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In Toulon 


hat am Sonntag der Gemeinderath zu Ehren der ruſſiſchen 
Offiziere in dem prächtig dekorirten Hofe des Lyceums ein 
Mahl zu 800 Gedecken veranſtaltet. Der Maire brachte 
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land aus, welcher mit lebhaftem Beifall und den Rufen: „Es 
lebe der Zar, es lebe Rußland!“ aufgenommen wurde. Der 
Maire fügte hinzu, dieſe Rufe zeugten für die unlösliche 
Anhänglichkeit Frankreichs an Rußland. Die Vereinigung 
der beiden Völker beweiſe der ganzen Welt den lebhaften 
Wunſch, daß für Europa eine Aera des Friedens und Ge⸗ 
deihens beginnen möge. Er ſchloß die Rede mit den Worten: 
„Gerade in unſerer Stärke werden wir eine Garantie für 
dieſen der Freiheit ſo nothwendigen Frieden finden!“ 

Der ruſſiſche Admiral Avelane antwortete mit einem 
Toaſt auf den Präſidenten Carnot und das franzöſiſche Volk. 
Der Admiral dankte für die ſorgfältigen Veranſtaltungen, 
welche getroffen wurden, um den Glanz des Empfanges des 
ruſſiſchen Geſchwaders zu erhöhen. Dieſe Veranſtaltungen 
bewieſen die Größe der ſranzöſiſchen Nation, die Großartig⸗ 
keit ihrer Gaſtfreundſchaft und die gegenſeitigen Sympathien, 
die zwiſchen beiden Nationen beſtänden. Der Admiral ſchloß, 
er trinke auf die Geſundheit des Maire, das Gedeihen 
Toulons und ganz Frankreichs. Die ruſſiſchen Offiziere 
tanken nun aus Pokalen, die ihnen von der Stadt Toulon 
zeſtiſtet waren. 

Nach dem Mahle marſchirten verſchiedene Muſikvereine 
an den Ruſſen vorüber. Die Touloner Liedertafel ſang die 

arenhymne in ruſſiſcher Sprache. Der hierauf veranſtaltete 
lumenkorſo verlief äußerſt prächtig. Admiral Avelaue be⸗ 
ſtieg einen mit Blumen bedeckten Landauer und durchfuhr 
mehrere Male die Reihen unter jubelnden Kundgebungen der 
Menge und unter einem Regen von Blumen und Confetti. 
Die ruſſiſchen Offiziere betheiligten ſich ebenfalls an dem 
Rorio. Im Laufe des Nachmittags durchzogen zahlreiche 
tuſſiſche Matroſen die Straßen, Arm in Arm mit 
franzöſiſchen Marineſoldaten. Die Menge gab den 

zuſſiſchen Matroſen Blumen, Tabak und Zigarren. 
ür die Verſtändigung der Ruſſen und Franzoſen hat 


ein kleiner franzöſiſch⸗ruſſiſcher Sprachführer geſorgt, betitelt 


„Rouſſkih' Droug, der Ruſſenfreund oder Jedermann ſpricht 
Ruſſiſch“ Für 10 Centimes wird dieſes Büchlein gegen⸗ 
wärtig in Toulon, Paris und anderwärts, wo die Ruſſen 
Beſuch abſtatten, in ungeheuren Maſſen verbreitet. Der 
Sprachführer iſt recht ergöͤtzlich. 

Die Unterhaltung beginnt mit den gebräuchlichen Redens⸗ 
arten: „Guten Tag, guten Abend, gute Nacht: wie heißen 
Sie? Ich heiße —; brauchen Sie etwas? Verſtehen Sie 
mich? Haben Sie Hunger? Wollen Sie trinken oder eſſen? 
Wollen Sie rauchen? Haben Sie eine Pfeife?“ — Nachdem 
der franzöſiſche Gaſtfreund ſomit ſeine Vorſorge für den 
nordiſchen Bruder kund gegeben hat, erweitert er das Ges 
ſpräch: „Vor zwei Jahren waren wir in Kronſtadt. Wir 
ſind glücklich, Sie in unſerer Hauptſtadt zu empfangen. 
Haben Sie ſich in Lyon aufgehalten? Die Einwohner von 
Marſeille wünſchen ſehr, Sie zu ſehen. Sind Sie zufrieden 
mit Ihrem Aufenthalte in Toulon? Ich möchte gar zu gern 
nach Petersburg reiſen. Lyon iſt die zweitgrößte Stadt 
Frankreichs: man fabrizirt dort berühmte Seidenwaaren und 
gute Würſte.“ — Die geographiſchen Kenntniſſe des Gaſtes 
ſind hierdurch beträchtlich bereichert worden! Jetzt wird ein 
anderes Thema behandelt: „Ein hübſches Mädchen, aber 
anſtändig; nehmen Sie ſich in Acht, ihre Eltern ſtehen hinter 
ihr.“ (Wie charakteriſtiſch!) — „Gehen wir nun ins Gaſthaus. 
Frühſtücken Sie mit mir. Auf Ihr Wohl! Auf das Wohl 
des Zaren und der kaiſerlichen Familie! Heute Abend eſſen 
wir wieder zuſammen. Nehmen Sie Fleiſch. Gießen Sie 
ſich doch kein Waſſer in den Wein.“ (Letztere Mahnung dürfte 
bei den Ruſſen überflüſſig ſein.) — Jetzt kommt das Kapitel 
der feſtlichen Rufe und Beglückwünſchungen: „Vivat Ruß⸗ 
and! Vivat der Zar! Vivat das ruſſiſche Heer! Vivat die 
ruſſiſche Marine! Wie glücklich bin ich, Sie zu ſehen! Welch! 
großes Vergnügen, Sie zu empfangen! Welche Wonne iſt 
Ihr Beſuch für uns! Sie ſind auf dem Lhoner Bahnhof an⸗ 
gekommen! Sehen Sie, wie unſere Stadt zu Ihrem Empfang 
eſchmückt iſt! Sehen Sie nur alle die Fahnen an deu 
Fenſtern! Sehen Sie das Feuerwerk? Sehen Sie dieſe herr⸗ 


Jlche Rakete? Wie finden Sie dieſe Illumination? Haben 


Sle den Eiffelthurm beſtiegen? Wir wollen zuſammen die 
leuchtenden Springbrunnen fehen, die Truppenſchau wird 
Ihnen Spaß machen. Wie gefällt Ihnen die Oper? Haben 
Sie Wettrennen gern? Nehmen Sie von uns Franzoſen ein 
gutes Andenken mit! Haben Sie ſich bei uns nicht gelang⸗ 


weilt? Denken Sie noch oft an uns, wenn Sie in der 


a weilen! Wir lieben Sie! Bleiben wir ein Herz und 
eine Seele! Rußland und Frankreich halten vereint den 
europäiſchen Frieden aufrecht (J); trinken wir auf unſer Vater⸗ 
land, auf unſere Heere! Hoch lebe Rußland! Hoch Frankreich! 
Vivat das Heer!“ 

Den Ruſſeu wird es ſchwer werden, in ihrer er bon 
der Fülle der Feſte zu berichten; auch wir müſſen uns auf 


eine Ausleſe der Feſtlichkeiten von Sonnabend und Freitag 


beſchränken. 

Der Marineminiſter Rieunier veranſtaltete zu Ehren der 
ruſſiſchen Gäſte in der Seepräfektur ein Diner, wobei er 
einen Toaſt auf den Kaiſer von Rußland in folgenden Worten 
ausbrachte: 

„Ich erhebe mein Glas zu Ehren des Kaiſers Alexander III., 
deſſen Name Loyalitäs und Macht bedeutet und in den Augen 
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der Welt als Symbol des Friedens erſcheint. Im gleichen 

Gefühle tiefen Reſpektes ſchließe ich in dieſe Huldigung die 

kaiſerliche Familie ein, welche für uns unzertrennlich mit den 
Wünſchen verbunden iſt, die wir an das erlauchte und geheiligte 

— 4 des kaiſerlichen Hauſes richten. Se. Majeſtät der 
aiſer und die kaiſerliche Familie, ſie leben hoch!“ 

Hierauf ſpielte die Tafelmuſik die ruſſiſche Hymne. Der 
Marineminiſter Rieunier erhob ſich dann zu folgendem 
zweiten Toaſt: 

„Ich erhebe mein Glas auf die ruſſiſche Armee und Marine 
ſowie auf die ruhmreichen Erinnerungen, die auf allen Blättern 
ihrer Geſchichte eingetragen ſind und auf die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft, die heroorgegangen aus gegenſeitiger Achtung und 
Sympathie, unſere beiden tapferen Nationen verbindet und 
dach verbinden ſoll. Die ruſſiſche Marine und Armee, ſie leben 

0 44 

Eine große Anzahl von Perſonen beſuchte Sonnabend 
früh das Admiralſchiff „Kaiſer Nikolaus J.“ Später trafen 
an Bord die offiziellen Abordnungen ein, von denen die⸗ 
jenige des Pariſer Stadtrathes zuerſt empfangen wurde, 
wobei der Präſident deſſelben, Humbert, dem Admiral Avelane 
die Einladung des Stadtrathes, Paris zu beſuchen, über 
mittelte. Der Admiral dankte und fügte hinzu, die ruſſiſchen 
Seeleute ſeien glücklich, nach Paris zu kommen, da jeder 


Schritt, den dieſelben in Frankreich machten, im Geiſte 


von ganz Rußland begleitet würde. Auf das Anſuchen 
des Präfekten von Marſeille, daß das ruſſiſche Geſchwader 
dieſe Stadt ebenfalls beſuchen möge, erwiderte Avelane, er 
werde hierüber ſeiner Regierung Bericht erſtatten. Hierauf 
folgte der Empfang von Abordnungen zahlreicher Städte 
Frankreichs, welche Geſchenke überbrachten und Adreſſen 
verlaſen. 

Junge Einwohnerinnen von Toulon hatten ſchon im 
Repräſentauturgebäude dem Admiral ihren Beſuch abgeſtattet 
und große Roſenbouquets geſpendet. Frau Adam, welche 
Andenken für die ruſſiſchen Frauen überreichte, erſchien im 
Schmucke ihres von koſtbaren Edelſteinen gebildeten Vergiß⸗ 
meinnicht⸗Zweiges. Auf ihre Bemerkung: „Ich hoffe, unſere 
ruſſiſchen Schweſtern werden ſich an die franzöſiſchen Frauen 
erinnern“, erwiderte der Admiral galant: „Ich auch.“ Die 
elſaß-lothringiſchen Geſellſchaften in Paris haben ein Be⸗ 
grüßungstelegramm an Avelane geſchickt, das den Admiral 
„vom Ozean bis zum Rhein, von den Pyrenäen bis zur 
Nordgrenze“ willkommen heißt. 8 

Der Kommandant des franzöſiſchen Geſchwaders, 
Boiſſoudy, veranſtaltete am Sonnabend auf dem „Formi— 
dable“ ein Diner zu Ehren des Admirals Avelane und der 
ruſſiſchen Offiziere. An dem Diner nahmen 15 ruſſiſche 
Offiziere, das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft und mehrere 
franzöſiſche Stabsoffiziere theil. Der „Formidable“ war 
prächtig geſchmückt und illuminirt. Der Kommandant des 
franzöſiſchen Geſchwaders begrüßte die ruſſiſchen Gäſte und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland ſowie auf die Größe und das Glück Rußlands. In 
einem zweiten Toaſte brachte Boiſſoudy ein Hoch auf die 
ruſſiſche Armee und die ruſſiſche Marine aus und gedachte 
der Helden, welche während des ruſſiſch-türkiſchen Krieges 
durch ihre Kühnheit und ihre militärischen Tugenden die Be- 
wunderung von ganz Frankreich erregt hätten. Hierauf erhob 
ſich Admiral Avelane und trank auf die Geſundheit des 
Präſidenten Carnot. In einem zweiten Toaſte — einer 
genügt offenbar nicht mehr — hob derſelbe hervor, die ruſſi— 
ſchen Offiziere ſeien ſtolz, an Bord eines franzöſiſchen Schiffes 
u ſein; in ihrem Namen trinke er auf das Wohlergehen der 
franzöſtſchen Marine und des franzöſiſchen Heeres. 


Nach dem Diner fand ein Ball im Arſenal ſtatt, welcher innerhalb des Rahmens der freiſinnigen Grundſätze ſind aber 
von den Offizieren der Armee und der Marine veranſtaltet]“ 


war. Bei dem Erſcheinen des Admirals Avelane wurde die 
ruſſiſche Hymne geſpielt. Wiederholt wurden die Rufe: „Es 
lebe Rußland, es lebe der Kaiſer von Rußland!“ erhoben. 
Mehr als 5000 Perſonen nahmen an dem Balle Theil. 
Gegen Mitternacht zog ſich Avelane zurück. Während des 
Balles im Arſenal fand im alten Binnenhafen ein 
venetianiſches Feſt ſtatt; ſämmtliche Schiffe waren prächtig 
illuminirt, die Häuſer am Hafen erleuchtet; vor der Mairie 
ſpielte eine Militärkapelle. 

Auch ſonſt war für Volksbeluſtigungen gut geſorgt, ſo 
durch ein großes Turnfeſt und ein Ballet, ausgeführt 
von Mitgliedern des Balletkorps der Oper von Toulon und 
Paris. Die franzöſiſchen und ruſſiſchen Offiziere amüſirten 
ſich dabei ſelbſtverſtändlich köſtlich zuſammen. Die Muſik 
ſpielte in der Pauſe abwechſelnd die ruſſiſche Nationalhymne 
und die Marſelllaiſe. 

Schon am Freitag Abend war die ganze Stadt Toulon 
in jeder Weiſe illuminirt. Eine ſehr große Volksmenge 
begrüßte den Admiral Avelane a als er auf dem Balkon 
der Seepräfektur erſchien; der Admiral dankte, indem er ſich 
gegen das Publikum verneigte. Als dann auf ein gegebenes 
Zeichen völlige Ruhe eingetreten war, erhoben ſämmt⸗ 
liche ruſſiſchen Offiziere den Ruf: „Es lebe Frank⸗ 
reich!“ Die ruſſiſchen Offiziere kehrten um 11 Uhr Abends 
an Bord ihrer Schiffe zurück, abermals durch lebhafte Zurufe 
vom Volke begrüßt. Admiral Avelane hat 50 ruſſiſche 
Offiziere ausgewählt, die ihn nach Paris begleiten ſollen. 

Der Präſident Carnot hat bei dem Eintreffen des 
ruſſiſchen Geſchwaders vor Toulon ein Telegramm an den 
Kaiſer von Rußland gerichtet, worauf der Kaiſer ſofort 
antwortete. Am Sonnabend telegraphirte der Präſident 


nochmals an den Kaiſer gelegentlich deſſen Beſuches der 
franzöſiſchen Schiffe. 


— ——— — — — 
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6. Jahrgang. 
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Die ruſſiſchen Blätter ruſen zu den Feſten von Toulon 
„vivre la France“ in allen Tonarten, einzelne bringen auch 
Feſtgedichte. Die Pariſer Blätter fahren fort, den „fried⸗ 
lichen Charakter“ der franzöſiſch-ruſſiſchen Brüderſchaft zu 
betonen. Was man davon zu halten hat, läßt ſich aus dem 
Pariſer „Figaro“ aber zwiſchen den Zeilen leſen. Da 
heißt es: 

„Gleichheit der Abneigungen, Aehnlichkeit der Intereſſen, 
Abweſenheit von Berührungspunkten machen uns die ruſſiſchen 
Freunde theuer. Dieſe Freundſchaft ſei insbeſondere den Un⸗ 
vorſichtigen ans Herz gelegt, die in einem Augenblicke der 
Verrücktheit den Einfall haben ſollten, den Zeitpunkt des 
unvermeidlichen Kampfes zu beſchleunigen.“ 

Die Gerechtigkeit erfordert es im Uebrigen, anzuerkennen, 
daß die Franzoſen und Ruſſen bei den Feſten trotz des 
Rauſches, in 125 ſie ſich befinden, ſich bis jetzt jeder offen⸗ 
baren Gehäſſigkeit gegen Deutſchland enthalten haben. Viele 
Händler in Toulon verſuchten am Freitag Fahnen mit der 
Iuſchrift: „Es lebe Elſaß⸗Lothringen!“ zu verlaufen. Der 
Polizeipräfekt hat den Verkauf ſofort verboten und die 
Regierung hat angekündigt, daß kein Abzeichen, das auf die 
Ereigniſſe von 1870 anſpielt, werde geduldet werden. 


— —————se 


Berlin, 16. Oktober. 


— Prinz Friedrich von Hohenzollern-Sigma⸗ 
ringen iſt als Nachfolger des verſtorbenen Geuerals von 
Verſen zum kommandirenden General des 3. Armeekorps er⸗ 
nannt worden. Der Prinz befehligte bisher die 22. Diviſion 
in Kaſſel. Der Kaiſer hat dem Vater des Prinzen, dem 
Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen, die Ernennung ſeines 
Sohnes telegraphiſch mitgetheilt. 

— Die Kronprinzeſſin von Rumänien, Gattin des 
Thronſolgers Prinzen Ferdinand, des Bruders des kinderloſen 
Königs, iſt am Sonntag von einem Prinzen entbunden 
worden. 

— Die Beſſerung im Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt Schon ſoweit fortgeſchritten, daß der Patient trotz der 
rauhen Witterung in den letzten Tagen längere Spazier⸗ 
gänge unternehmen konnte. Profeſſor Schweninger wird 
ſich vorausſichtlich noch acht Tage in Italien und zwar in 
Lugano auſhalten. A 

— Die Leiche des ehemaligen preußiſchen Kriegsminiſters 
v. Kameke ſoll nach der Trauerfeier am Montag Nachmittag in 
der Garniſonkirche zu Berlin mit allen militäriſchen Ehren nach 
dem Stettiner Bahnhofe und von dort nach dem Stammgute 
Hohenfelde in Pommern gebracht werden, wo am Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr die Beiſetzung in der Familiengruft erfolgt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Hornſtein iſt 
in Konſtanz geſtorben. Im Reichstag ſchloß ſich Freiherr von 
Hornſtein (römiſch⸗katholiſch) einer Fraktion nicht an; mit be⸗ 
ſonderer Wärme vertheidigte er immer die agrariſchen Forderun⸗ 
gen; meiſtens ſtimmte er mit dem Centrum, von dem Gros 
deſſelben trennte er ſich bei der Militärvorlage, zu deren eifrigſten 
Verfechtern er gehörte. Ä 

— Die Freiſinni ge Vereinigung veröffentlicht folgen 
den Wahlaufruf: 

„Mitbürger! Die „Freiſinnige Vereinigung“ hält an den 
Grundſätzen feſt, welche im Jahre 1884 bei der Bildung der 
freiſinnigen Partei vereinbart worden ſind. Die politiſche 
Lage nöthigte lange Jahre hindurch zu einer meiſt abwehrenden, 
negirenden Haltung. Wenn die Hoffnung auf eine Rückkehr zu 
poſitiver Mitarbeit in weiterem Umfange ſich erfüllen ſoll, ſo 
iſt dies allein möglich durch Sammlung aller wirklich liberalen 
Männer. Nur bei voller Bewegungsfreiheit des Einzelnen 


zahlreiche freiſinnige Perſonen, welche von der Betheiligung 
an dem politiſchen Leben der Nation ſich zurückgezogen haben, 
für dasſelbe wiederzugewinnen und zum Einſatz ihrer Perſon 
für die Durchführung liberaler Ideen zu beſtimmen. Dieſer 
Zuwachs iſt nicht nur für Berlin, ſondern für das ganze Land 
zu erſtreben. Das Beiſpiel Berlins wird auf die Gleichge⸗ 
ſinnten im Lande anregend wirken. Freien Männern ziemt 
es, für ihre Ueberzeugung thätig einzutreten und bei der offen⸗ 
ſichtlich gefährdeten Lage des Liberalismus nicht lediglich von 
der Thätigkeit der hier beſtehenden alten Organiſationen einen 
Umſchwung zu erwarten. Die großen Aufgaben auf dem Ge⸗ 
biete des Schulweſens, der Kommunalangelegenheiten, des Vers 
kehrsweſens und der öffeutlichen Wohlfahrt, mit welchen der 
preußiſche Landtag beſchäftigt ſein wird, machen ein Zuſammen⸗ 
wirken der Liberalen aller Schattirungen nothwendig, wenn 
die freiſinnigen Grundſätze durch Geſetze wirkſam werden 
ſollen. Wer unſere Anſicht theilt und mit uns anſtrebt, daß 
zur Stärkung der Partei zum Theil friſche Kräfte heranzu⸗ 
ziehen ſind, welche unbeengt durch frühere Beziehungen ſich 
freier bewegen können, der ſchließe ſich uns an! 

— Der deutſche Gewerbekammertag in Eiſenach hat, 
ſich auch in ſeiner zweiten Sitzung mit den Plänen des 
Miniſters Berlepſch zur Organiſation des Handwerks 
be ſchäftigt. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt: „Der 
Name und die Zuſtändigkeit der zu errichtenden 
Kammern“. Gewerbekammerſyndikus Dr. Jacobi (Bremen) 
ſchlug vor, die Kammern nicht „Handwerker-“, ſondern 
„Gewerbekammern“ zu nennen, und erklärt ſich mit dem 
Vorſchlage des Miniſters einverſtanden, die Zuſtändigkeit der 
Kammern auf alle Gewerbe auszudehuen, die ein Handwerk; 
betreiben oder weniger als 20 Arbeiter beſchäftigen, ein⸗ 
ſchließlich des gewöhnlichen, künſtleriſche Intereſſen nicht vers‘ 
folgenden, Muſikergewerbes. Generalkammerſekretär Kirbach 
(Plauen) hob hervor, wie ſchwer die Grenzen über die Zu⸗ 
ſtändigkeit feſtzuſtellen ſeien. Banhandwerkerz. B., die mehr 
als 500 Arbeiter beſchäftigen, ſeien nicht gut einer Hands 
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werkerkammer zu überweiſen, während man andererſeits den 
Sean nicht gut einer Gewerbekammer zuweiſen 
könne. Geh. Oberregierungsrath Sieffert erklärte, man 
werde bemüht ſein, unter möglichſter Wahrung des Fortbe⸗ 
ſtandes und der bisherigen Zuſtändigkeit der beſtehenden Ge⸗ 
werbekammern, auf den Ueberlieferungen dieſer Kammern die 
neuen Kammern aufzudauen. Zwiſchen dem Kleinhandel und 
dem Handwerk beſtänden aber nach Anſicht des preußiſchen 
Handelsminiſters keine gemeinſamen, ſondern im Gegentheil 
gewiſſe Konkurrenz⸗Intereſſen. Auch ſeien bisher von Seiten 
des Kleinhandels keinerlei Wünſche behufs Aufnahme in die 
neu zu errichtenden Kammern laut geworden, andernfalls 
werde man dieſelben in Erwägung ziehen. Die Frage des 
Namens ſei nicht ausſchlaggebend. Die Zahl der Arbeiter 
ſei ſchwer zu begrenzen, weil es kaum möglich ſei, zwiſchen 
Handwerks⸗ und Großbetrieb eine Grenze zu finden. 
er Handelsminiſter ſei daher der Meinung, daß in dieſer 
Beziehung in jedem Einzelfalle zu entſcheiden ſein werde. 
Im Weiteren ergaben ſich Meinungsverſchiedenheiten über 
das Wahlverfahren bei Zuſammenſetzung der Kammern. 
Geh. Ober ⸗Regierungsrath Sieffert ftellte den betheiligten 
Kreiſen die Eutſcheidung darüber anheim, ob direktes oder 
indirektes Wahlverfahren dabei gehandhabt werden ſolle. 

Widerſpruch fanden die Vorſchläge über die Geſellen⸗ 
vertretung, von der man eine Ausbeutung zu politiſchen 
Zwecken befürchtete. Der Regierungsvertreter meinte da⸗ 
gegen, daß durch dieſe Heranziehung am erſten der ſoziale 
Frieden gewahrt werde. 

Am Sonnabend iſt der Gewerbekammertag geſchloſſen 
worden, ohne daß man über bloßen Gedankenaustauſch über 
die Berlepſch'ſchen Vorſchläge zu bindenden Beſchlüſſen ge⸗ 
kommen iſt. Als Vorort wurde Zittau gewählt. 

Oeſterreich Ungarn. Im ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt es am Freitag zu einer leidenſchaftlichen 
Auseinanderſetzung gekommen. Graf Apponhi griff die 
Regierung an, weil fie ſeiner Zeit der Enthüllung des Ofener 
Honved⸗Denkmals fern geblieben ſei, worauf Miniſterpräſident 
Wekerle erklärte, die Vorgeſchichte des Denkmals habe das 
der Regierung verboten, die Regierungsmitglieder ſeien auch 
Miniſter des Königs, was ſie niemals vergeſſen dürften. 
Graf Apponhi nannte jenes Fernbleiben eine politiſche 
Feigheit, die Erklärung des Miniſters aber eine Ver⸗ 
jündigumg gegen Nation und Krone, worauf Wekerle in rück⸗ 
ſichtsloſem Tone Apponyi angriff. Bei einer Stelle ſeiner 
Rede verließ die Mehrzahl der Gegner den Saal, Graf 
Apponyi blieb jedoch ſitzen und äußerte ſchließlich, er nehme 
die Angriffe des Miniſterpräſidenten ferner nicht ernſt und 
bedauere, daß die Würde eines ungariſchen Miniſter⸗ 
präjidenten in die Hände eines ſolchen Mannes ge⸗ 
fallen fei. Die Gegner Wekerle's verlangen, dieſem ſolle 
in einte geheimen Sitzung Gelegenheit gegeben werden, ſeine 
verletzenden Ausdrücke zurückzunehmen. 

England. Die Beſitzer der Steinkohlenbergwerke 
im ſüblichen Derbyſhire und in Leiceſterſhire haben beſchloſſen, 
die Gruben unter Beibehaltung des früheren Arbeitslohnes 
wieder zu eröffnen, vorbehaltlich der demnächſtigen Regelung 
der Lohnfrage. 

Am Sonntag Nachmittag fand in London im Hydepark 
mit Muſik und Fahnen eine Kundgebung zu Gunſten der 
Bergarbeiter ſtatt, an welcher gegen 20 000 Perſonen 
theilnahmen. Mehrere Parlamentsmitglieder und Führer der 
Arbe iterpartei hielten Reden, in welchen ſie das Verhalten 
der Bergwerksbeſitzer verurtheilten. Die Verſammlung verlief 
ohne Zwiſchenfall. 

Frankreich. Die in Paris jetzt tagende Münz⸗ 
konferenz hat ein Comitee gewählt mit dem Auftrage, eine 
Zuſammenſtellung der Fragen vorzunehmen, welche durch die 
Forderung der Nationaliſirung der ital ieniſchen 
Scheidemünze aufgeworfen ſind. Die Konferenz wird die 
Nationaliſtrung ohne Zweifel genehmigen, hat jedoch noch 
nicht erörtert, wie die Bezahlung von Italien zu leiſten iſt. 
In den Kreiſen der Konferenz ſchätzt man den Umlau 
italieniſcher Scheidemünzen in Frankreich auf 100 Millionen 
Franken, in der Schweiz bis 40 Millionen. Die Beſchlüſſe 
der Delegirten ſind den verſchiedenen Regierungen zu unter⸗ 
breiten, nur Frankreich behält ſich die Genehmigung des 
Parlaments vor. 

Im Kohlenbezirk des Pas de Calais wird die 
Arbeit langſam wieder aufgenommen. Es find jedoch immer 
noch 140000 Streikende gegen 3987 Arbeitende vorhanden. 

Bei Lens iſt die Lage unverändert, Nachts giebt ſich 
immer noch eine gewiſſe Erregung kund. Der Kongreß und 
der Verband der Grubenarbeiter waren am Sonnabend ver⸗ 
ſammelt, und man beſchloß einſtimmig, den Streik bis aufs 
Aeußerſte und bis zur völligen Zufriedenſtellung der Arbeiter 
fortzuſetzen. 

Die Kammern werden auf den 14. November ein⸗ 
berufen werden. i 

Die Regierung hat den Bau von drei Kriegsſchiffen 
mit Geſchützen ſtärkſten Kalibers befohlen. 

Rußland. Die Verſtaatlichung der Südweſtbahnen 
iſt nunmehr feſt beſchloſſene Sache. Gleichzeitig wurde dieſer 
Eiſenbahngeſellſchaſt der Bau einer direkten Linie Petersburg⸗ 
Kiew übertragen. Beide Maßregeln find durch militäriſche 
Beweggründe veranlaßt. 

Nach der „Nowoje Wremja“ glaubt man in Petersburg 
an einen günſtigen Abſchluß des Handelsvertrages, trifft aber 
auch Vorbereitungen, wie ein etwaiger anderer Ausgang aus⸗ 
zugleichen ſei. Im letztern Fall will man den ſchon wieder⸗ 
holt geplanten Bau eines Kanals zur Verbindung des 
Niemens mit dem Win dauer Hafen zur Ausführung 
bringen. Auf dem Niemen werden jetzt 40 Millionen Pud 
(zu 16 Kg.) Frachten nach Preußen befördert. 

Die Zufuhren von ruſſiſchem Getreide, beſonders 
Hafer, nach den baltiſchen Häfen mehren ſich mit jedem 
Tage. In Libau haben ſchon Berathungen ſtattgefunden, 
wie man den Inhalt von 700 Waggons täglich unterbringen 
könnte, und in Riga muß die Riga⸗Dwinsker Eiſenbahn die 
Güterſtation auch an den Sonntagen arbeiten laſſen. Die 
Preiſe für Hafer gehen indeſſen ſtetig zurück, und nur die⸗ 
jenigen Exporteure, welche ohne Deckung im Voraus verkauft 
haben, haben einen, allerdings ſpekulativen Gewinn zu ver⸗ 
zeichnen. 

Aſien. Aus dem Pamirgebiet wird ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Ruſſen und Afghanen gemeldet, der den 
Briten gerade jetzt, wo ſich ihre Miſſion in Kabul befindet 
und wo wichtige Grenzfragen geſchlichtet werden ſollen, ſehr 
angenehm ſein wird. Die Ruſſen haben — ſo wird wenig⸗ 
ſtens der Londoner „Times“ gemeldet — den kühnen Verſuch 
gemacht, ihre „Rechte“ auf die im Beſitz Afghaniſtans be⸗ 
findlichen Bezirke Schignau und Roſchan geltend zu machen. 
Oberſt Wanowski, Sohn des ruſſiſchen Kriegsminiſters, ver⸗ 
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— fo heißt es weiter — vom Murghab nach Darvı 
in der Bucharei au marſchiren. Die afghaniſchen Behörden 
verweigerten ihm den Durchmarſch, in Folge deſſen ein Zus 
ſammenſtoß zwiſchen Koſaken und Afghanen ſtattfand. Letz⸗ 
tere feuerten und trieben die Ruſſen zurück, die ſich 
verſchanzen mußten und ſchließlich wieder nach dem Murghab⸗ 
thal zurückkehrten. 

Amerika. Die Sitzung des Senats in Waſhington, in 
welcher das Schickſal der Sherman'ſchen Silbergeſetzes be⸗ 
rathen wird, iſt auf Antrag des Vorſitzenden Vorhees zu 
jener „Dauerſitzung“ geworden, die ſo lange zuſammenbleiben 
ſoll, bis die — & erledigt ſein wird. Den ganzen 
Tag ſchon waren die Vorbereitungen zum Kampfe ſichtbar. 
In den Garderobenzimmern ſaßen die Vertreter des nord⸗ 
amerikaniſchen Volkes und — ſchliefen, indem ſie ſich ſo für 
das bevorſtehende Gefecht kräftigten. Um 6 Uhr Abends 
waren die Galerien überfüllt und Tauſende konnten keinen 
Zutritt erhalten. Von 7 bis 11 Uhr nahmen die Verhand⸗ 
lungen ihren ungeſtörten Fortgang, aber gegen Mitternacht 
waren nur noch kaum 12 Senatoren anweſend, die erſt wieder 
herbeigeholt werden mußten, als die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes feſtgeſtellt werden ſollte. Während der erſten 12 
Stunden der 15 Stunden währenden Rede des Senators 
Allen wurde die Zählung der anweſenden Senatoren nicht 
weniger als 12 mal verlangt und gegen Morgen wurde dieſes 
Berlangen immer häufiger, denn die Senatoren begannen die 
Wirkung der entbehrten Nachtruhe zu ſpüren und ſchliefen 
lieber, als daß ſie die unbeſchränkte Redefreiheit 
ertrugen, die noch aus jenen Zeiten ſtammt, wo man von 
einem Senator vorausſetzen zu können glaubte, daß er An⸗ 
ſtandsgefühl genug beſitze, um das ihm eingeräumte Vorrecht 
unbegrenzter Redefreiheit nicht für ſeinen eigenen perſönlichen 
Vortheil zu mißbrauchen. 

Eine Aenderung der Geſchäfts ordnung des Senats ſcheint 
um ſo nothwendiger, als Gefahr vorhanden iſt, daß ſich die 
Verſchleppungs⸗ und Hinderungs-Politik einzelner Inter⸗ 
eſſenten⸗Gruppen auch bei den im nächſten Jahr zu er: 
wartenden Debatten über eine Reform des Zolltarifs geltend 
zu machen verſuchen wird. 

Die braſilian iſche Regierung hat, nach einer bei ihrer 
Geſandtſchaft in Berlin eingegangenen Depeſche, die im 
Beſitze der Auſſtändiſchen befindlichen Schiffe und bejeitigten 
Plätze für außerhalb des Geſetzes ſtehend — d. h. für vogel⸗ 
frei — erklärt. Das Gleiche gilt für alle Schiffe und 
Forts, welche mit den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache 
machen. 

Das Panzerſchiff „Sete Setembro“ iſt an der Küſte ge⸗ 
ſtrandet und der Regierung in die Hände gefallen. 

In Argentinien iſt der Belagerungszuſtand bis zum 
Dezember verläugert worden und in der mittelamerikaniſchen 
Republick Guatemala hat ſich der Präſident zum Diktator 
erklärt. Die Kammern ſind aufgelöſt und neue Wahlen ſind 
angeordnet worden. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. Oktober. 


— Bei Thorn fällt die Weichſel wieder. 


— Auf der Ueberwachungsſtation Ragnit war ein 
choleraverdächtiger Matroſe in Behandlung genommen 
worden. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß nicht Cholera, 
ſondern nur Ruhr vorlag. 

+ Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Herr Dr. 
v. Goß ler iſt nach Beendigung ſeines Urlaubes wieder nach Danzig 
zurückgekehrt und hat die Leitung der Geſchäfte übernommen. 


— Im kleinen Saale des „Goldenen Löwen“ hat am 
Sonntag Nachmittag eine konſervative Ur wählerver⸗ 
ſamm lung ſtattgefunden. Der Vorſitzende des konſervativen 
Vereins, Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphan, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, dann erſtattete der 
bisherige Landtagsabgeordnete Herr Landrath Conrad den 
Rechenſchaftsbericht für die abgelaufene Wahlperiode. Nach einer 
Ueberſicht über die in dieſer Periode berathenen Geſetzesvorlagen, 
namentlich der Reform des direkten Steuerweſens, des Wahl⸗ 
geſetzes, der Landgemeindeverordnung für die öſtlichen Provinzen, 
der Rentengüter⸗, Wildſchaden⸗ und Kleinbahnengeſetze, erklärte 
Herr Conrad, daß er den 1 des Bundes der 
Landwirthe ſympathiſch gegenüberſtehe, und es ſich zur Ehre 
rechnen werde, eine etwa wieder auf ihn fallende Wahl an⸗ 
zunehmen. 

Sodann ſtellte ſich Herr v. Wernsdorff⸗ Peterkau als 
Kandidat für eines der beiden Landtagsmandate im Wahlkreiſe 

1Graudenz⸗Roſenberg vor. Mich wundert es zwar, jo führt 
Herr v. W. aus, daß ich vom Roſenberger Kreiſe als Kandidat 
aufgeſtellt worden bin, denn ich bin nicht Landrath, und bin auch 
nicht reich. Aber ich weiß freilich, wo das Volk der Schuh drückt. 
Politiſch anders Denkenden ſtehe ich freundlich gegenüber, wahre 
jedoch feſt meinen eigenen Standpunkt. Ich ſtehe im Roſenberger 
Kreiſe an der Spitze des Bundes der Landwirthe und kenne in 
dieſem Kreiſe die Verhältniſſe genau und bin von allen, auch den 
kleinen Beſitzern gekaunt und beſitze ihr Vertrauen. Ich bin 
Gegner von allem, was die Landwirthſchaft noch herunterdrückt. 
Für weſentlich halte ich es, daß der preußiſche Miniſterpräſident 
nicht mehr Reichskanzler iſt. Das Miniſterium muß erfahren, 
was das Volk will. Daher muß über die Angelegenheiten des 
Bundes der Landwirthe, die ja allerdings eigentlich in den Reichs⸗ 
tag gehören, auch im Landtage fein ernſtes Wort geſprochen 
werden. Wir ſehen mit Spannung dem Ausgang der Verhandlungen 
über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag entgegen. Wir er⸗ 
warten eine internationale Regelung der Währungsfrage, welche 
die Landwirthſchaft vor dem Ruin bewahren ſoll. Ich werde 
den Wünſchen des Bundes der Landwirthe gerechte Würdigung 
angedeihen laſſen. Dem Handwerk, das an Selbſtſtändigkeit 
verloren hat, muß durch die Einführung des Be er 
nach weiſes aufgeholfen werden, ich werde daher für dieſen 
wie für Hebung des Handels und der Induſtrie in den 
kleineren Städten wirken. Beide ſind ja von der Blüthe der 
Landwirthſchaft abhängig. Was meine Stellung zur Kirche 
anbetrifft, ſo bemerke ich daß ich als evangeliſcher Chriſt Gegner 
des Kulturkampfes bin und der katholiſchen Kirche die Hand zum 
Frieden biete. Der Schule will ich den chriſtlichen Charakter erhalten 
wiſſen, da ſonſt der Verwilderung Thür und Thor geöffnet wird. 
Das manchmal unzureichende Gehalt der Elementarlehrer, ſowie 
das der unteren Beamtenſtellen, z. B. bei der Poſt, möchte ich 
verbeſſert ſehen, wenn es der Haushalt geſtattet, bei dem ich 
für größte Sparſamkeit und Vermeidung aller unnöthigen Aus⸗ 
gaben, z. B. für Paläſte, bin. Wir bauen auch keine Paläſte, 
wenn wir kein Geld dazu haben. Ich bin für die Erhaltung der 
Machtvollkommenheit der Krone und gegen jede Beſchränkung 
des Königthums. Was heilſam für das Volk iſt, muß wenn 
möglich mit der Regierung, wenn dies jedoch nicht möglich iſt, 
ohne die Regierung erkämpft werden. | 

Die Kandidaturen der Herren Conrad und v. Wernsdorff 
wurden darauf nahezu einſtimmig angenommen. 


— In der am Freitag in Deutſch⸗Eylau abgehaltenen 


Wählerverſammlung der Konſervativen des Roſenberger Kreiſes 
wurden als Kandidaten für die Landtagswahl die Herren 
Landrath Courad⸗Graudenz und von Wernsdorff⸗Peterkau 
angenommen. 
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— die 8 Aufführung der Gounod'ſchen Open 
Philemon und Bandis" im Stadttheater N 2 
beſucht und fand großen Beifall, da die mitwirkenden Kräfte 
um 32 ausgezeichnete 
ericht folgt. 

— Am Donnerstag wird der Afrikareiſende, Premierlieutenant 
a. D. Weſt mark, welcher als gen der Stauley⸗Expedition 
viele Jahre in Afrika zubrachte, einen Vortrag über ſeinen 
15 Monate währenden „Aufenthalt unter den Menſchenfreſſern 
am Kongo und die Stanley⸗Skandale“ halten. 


— Der Kaiſer hat dem Stations⸗Aufſeher Flemming in 
Trakehnen eine goldene Uhr nebſt Kette durch das Hofmarſchall⸗ 
amt überreichen laſſen. 


— Die Halteſtelle Zielen zwiſchen den Stationen Schönſee 
und Brieſen iſt für den Wagenladungsgüterverkehr eröffnet. 


— Verſetzt find die Eiſenbahn⸗Bauinſpektoren Hagenbeck 
in Bromberg nach Magdeburg behufs Beſchäftigung bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion, Harm in Elbing nach Magdeburg als Mitglied 
des Betriebsamtes daſelbſt und Jeran in Bromberg nach 
Hirſchberg als Vorſteher der Bauinſpektion. a 


— Der Regierungsrath Dr. Bredow in Danzig iſt zum 
Vorſitzenden der Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige 
und zum Civilvorſitzenden der Ober⸗Erſatzkommiſſion der 71. und 
72. Jufanterie⸗Brigade ernannt worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Heyking zu Danzig iſt zum 
Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirks 
Ausſchuſſes zu Danzig für die Dauer ſeines Hauptamts am Sitze 
dieſer Behörde ernannt worden. 

t Danzig, 15. Oktober. Der Neubau einer Kavallerie⸗ 
Kaſerne in Langfuhr iſt nunmehr fertig geſtellt. Es iſt faſt eine 
neue kleine Militärſtadt, die ſich jetzt dicht hinter Langfuhr an 
dem großen Exerzierplatz erhebt, da die umfangreichen Train⸗ 
kaſernements ſowie die neue Huſarenkaſerne ein gewaltiges Areal 
umfaſſen, deſſen ſpätere Erweiterung übrigens durch Erwerbung 
angrenzender Terrains geſichert iſt. — Die Nachricht über eine 
Er we ite rung unſerer Fernſprech verbindung durch 
Anſchluß mit Hamburg und Breslau iſt verfrüht. Es finden 
allerdings auf dieſen Strecken Fernſprechverſuche ſtatt, welche 
vorläufig aber nur als Material dienen jollen, um feſtzuſtellen, 
ob die Möglichkeit der telephoniſchen Verſtändigung über weite 
Strecken vorhanden iſt. 

Zum 1. November ſiedelt das Steuer⸗Bureau aus dem Rath⸗ 
hauſe nach dem Langgaſſe-⸗Thor über, wo größere Räumlichkeiten 
vorhanden ſind, während das dort befindliche Baubureau nad 
dem Rathhauſe verlegt wird. — Die hieſigen Fiſcher bezw. 
Fiſcherei⸗Vereinigungen, welche die Nachſuchung von Reichs⸗ 
darlehen zur Beſchaffung von Hochſe efiſchkuttern 
beabſichtigten, ſind benachrichtigt worden, daß wegen der Be⸗ 
ſchränktheit der zur Verfügung ſtehenden Mittel auch bei Befür⸗ 
wortung der Anträge bei dem Herrn Reichskanzler nicht mit 
Beſtimmtheit auf die Gewährung der Darlehne zu rechnen iſt. 
Die Beſtellung von Kuttern und Netzen wird deshalb zweck⸗ 
mäßig erſt dann zu machen ſein, wenn den Antragſtellern eine 
amtliche Nachricht über die Gewährung eines 3 zuge⸗ 
gangen iſt. Auch können fortan ſolche Antragſteller nicht mehr 
vorzugsweiſe berückſichtigt werden, die ſich in Erwartung des 
Darlehns bereits Kutter und Netze beſchafft haben. Im laufenden 
Jahre wird die Genehmigung eines Darlehns überhaupt nicht 
mehr erfolgen. — Zum Beſten der Armen⸗ und Kranken⸗ 
vfege von St. Barbara fand heute in der Kirche der Gemeinde 
ein großes Kirchenkonzert, beſtehend aus Vokal- und Inſtrumental⸗ 
vorträgen, jtatt. An den Chor⸗ und Solovorträgen betheiligten 
ſich die Primadonna des hieſigen Stadttheaters Frl. Sedlmayr, 
ſowie die erſten Soliſten, die Herren George und Lommersheim, 
ferner mehrere Dilettanten und ein Männergeſangverein. 

Danzig, 14. Oktober. (D. 8.) In der heutigen Sitz van 
des Kreistages des Kreiſes e Niederung wur des 
zu Provinziallandtags⸗Abgeordneten Herr Landrath v. Gra mußt 
wieder⸗, Herr P f 
der Kreis⸗Erſatzkommiſſion wurden die 8 Bölke⸗Bohnſacker⸗ 
weide, Gottfr. Jäger⸗Steegen, Haake⸗Gr. Zünder und Groddeck 
Gotteswalde gewählt. Die Gewährung von Prämien an treue 
Dienſtboten wurde einſtimmig abgelehnt. 

i Nenfahrwaſſer, 15. Oktober. Die fe poll daß dauert 
noch immer an; die Weichſelarme liegen ſo voll, daß zur vor⸗ 
läufigen Lagerung des durchgehenden Holzes joger die Stadt» 
gräben in Anſpruch genommen werden müſſeu. — Das vorgeſtern 
Abend in Sicht gekommene Panzerſchiff hat die hieſige Rhede 
wieder verlaſſen. — Der Fiſchfang iſt jetzt faſt vollſtändig ein ⸗ 
geſtellt; nur wenige Hochſeekutter kreuzen draußen. 

K. Thorn, 16. Oktober. Der wegen Ermordung 
des Barons v. d. Goltz in Dlugimoſt zu lebens ⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilte Ko: 
piſtecki und zwei andere Verbrecher ſind in der ver ⸗ 
gangenen Nacht aus dem Kriminalgefängniß aus⸗ 
gebrochen. 

Kurz vor Schluß der Redaktion geht uns noch folgende 
telegraphiſche Meldung aus Thorn zu: 

Kopiſtecki, der Mörder des v. d. Goltz, Prey (wegen Eiſenbahn⸗ 
diebſtahls zu Zuchthaus unlängſt verurtheilt) und Malkowski, 
ein Schachtmeiſter aus Mocker (in Unterſuchungshaft wegen 
ſchweren Diebſtahls), ſaßen in einer Zelle zwei Stock hoch. 
Anſcheinend haben ſie an den Gitterſtäben des Fenſters 
längere Zeit gefeilt; in der geſtrigen finſtern, reg⸗ 
neriſchen Nacht wurden die Traillen ausgebogen, aus 
einer Matratze wurden feine Stricke gefertigt und auf den 
Hof niedergelaſſen; mit gegenſeitiger Hilfe überſtiegen die drei 
Verbrecher die Mauer. Der Poſten befand ſich wahrſcheinlich 
im Schilderhauſe. Die Ausgebrochenen waren ohne Kleider, 
und auf der Fiſchereivorſtadt haben ſie noch in der Nacht einen 
Kleiderdiebſtahl ausgeführt, um ſich die nöthigen Anzüge zu 
verſchaffen. | 

K Thorn, 15. Oktober. Der hieſige katholiſche Geſellen⸗ 
verein feierte heute ſein erſtes Stiftungsfeſt; Vormittags wurde 
in der St. Jakobskirche die Fahne des Vereins geweiht. — Zu 
den bevorſtehenden Landtagswahlen gedenken die hieſigen Frei⸗ 
ſinnigen die Herren Landgerichtsdirektor Worzewski und 
Gutsbeſitzer Rübner⸗Schmolln als Kandidaten aufzuſtellen. — 
Herr Pfarrer Andrieſſen von der hieſigen St. Georgengemeinde 
folgt einem Rufe nach Küſtrin. Heute hielt der beliebte Seel⸗ 
ſorger ſeine Abſchiedspredigt. — Das Holzgeſchäft iſt in der 
vergangenen Woche ſehr lebhaft geweſen. Gegen 30 Traften 
wurden verkauft. Sie beſtanden aus Bau⸗ und Schnitthölzern. 
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 41 und 61 Pfg. pro Kubitfuß 
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Als Käufer traten Großhändler aus Poſen und Berlin ſowie 


hieſige Schneidemühlenbeſitzer auf. Aus Polen ſind nur noch 
zwei Partien zu erwarten, für die aber auch ſchon Käufer vor⸗ 
handen ſind. Auch das Schwellengeſchäft entwickelt ſich lebhaft. 
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er BE Turnabende hat ſich um 80 Prozent geſteigert. 
e Gaukaſſe hatte eine ge ung A ME. gegen Sr 
sgabe. Die Vertreter der e — Vereine berichteten über 
den Stand des Turnens. Als zur Hebung des Turnens 
wurden allgemein anerkannt: Die rn von Zöglingsriegen, 
die Verwendung des freien Sonntags zu Turnſtunden, die Pflege 
von taktiſchen militäriſchen Freiübungen. Aus der Wahl zum 
Gauturnrathe gingen hervor die Herren Gymnaſiallehrer Vogel⸗ 
Allenſtein a auvertreter, Sekretär Kindelmann⸗Allenſtein 
als Schrift⸗ und Kaſſenwart, Progymnaſiallehrer Seidler ⸗ 
Neumark als Turnwart, ſowie die Herren Sordei⸗Dt. Eylau, 
Wernicke⸗Allenſtein und Machner⸗Neidenburg als deren Stell» 
vertreter. Der Gaubeitrag wurde von 50 Pf. auf 65 Pf. jährlich 
erhöht, mit der Maßgabe, daß hiervon 5 Pf. in die Unfall⸗ 
verſicherungskaſſe fließen. Den Lokalvereinen wird empfohlen, in 
die Statuten eine n wonach bei etwaiger 
Auflöſung des Vereins das Vermögen desſelben der Gaukaſſe 
überwieſen werde. Die Feier des nächſtjährigen Gauturnfeſtes 
u mit Rückſicht auf das in Breslau ſtattfindende deutſche 
urnfeſt aus. Es wurde beſchloſſen, zu letzterem einen Ver⸗ 
treter des Gaues zu entſenden. Um 4 Uhr begann die Vorturner⸗ 
8 in welcher unter Leitung des Herrn Vogel Gruppen von 
arſchübungen, Lauf⸗ und Ballſpielen und Geräthübungen vor⸗ 
geführt wurden. Abends veranſtaltete der hieſige Verein zu 
Ehren der auswärtigen Turner ein Tanzkränzchen. 


O Rieſenburg, 15. Oktober. In unſerer Zuckerfabrik 
ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter 
Schipanski, der ſeit mehreren Jahren auf der Lokomotive, welche 
die Rüben vom Sorgenſee nach der Fabrik ſchaffte, als Heizer 
beſchäftigt war, gerieth beim Zuſammenkoppeln des Zuges zwiſchen 
die Pfuffer und wurde ſo ſtark gequetſcht, daß er nach wenigen 
Minuten ſtarb. S. hinterläßt eine Frau und mehrere unerzogene 
Kinder. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. Oktober. Da die an der 
Provinzialchanuſſee liegenden Aecker durch die alten Pappel⸗ 
bäume der Chauſſee ſehr geſchädigt werden, ſind dieſe Bäume 
auf den Ausſterbeetat geſtellt worden. Es werden in den nächſten 
Tagen faſt 1000 Pappeln verkauft werden. 


* Gruppe, 15. Oktober. Geſtern trafen die Rekruten für 
das 2. Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 15 auf 
dem hieſigen Schießplatze ein. 

r Von der Konitz⸗Flatower Kreisgrenze, 14. Oktober. 
Heute Vormittag ſtand plötzlich das Gehöft des Abbaubeſitzers 
Johann Karnowski zu Schlagenthin in Flammen, und 
vbichon recht bald Spritzen zur Stelle waren, konnte nichts ge⸗ 
rettet werden, da die Gebäude aus Holz mit Strohdach beſtanden. 
Nur das lebende Inventar, welches ſich auf der Weide befand, 
blieb von den Flammen verſchont. Leider hat das Dienſtmädchen 
Marie Ot to bei der verſuchten Rettung ihrer Habſeligkeiten ſo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie nach dem Krankenhauſe 
in Konitz gebracht werden mußte. 

Pr. Stargard, 14. September. In der allgemeinen 

Wählerverſammlung am Freitag Abend äußerte ſich der 
Abgeordnete Hobrecht auch über ſeine Stellung zum Programm 
des Bundes der Landwirthe. Er ſteht den Forderungen des 
Bundes, ſoweit ſie lebhaftere Betheiligung des Staates an 
Meliorationseinrichtungen, Beſchränkung von Luxus bauten, Reor⸗ 
ganiſation des Viehhandels und Eutlaſtung der Landrathsämter 
von Schreibwerk betreffen, durchaus nicht fern und will dieſe 
unterſtützen. Der zweite Landtagsabgeordnete des Wahlkreiſes, 
Herr Geh. Regierungsrath Engler⸗Berent, berichtete über die 
einzelnen Punkte der Geſetzgebung der letzten Jahre. Bei Er⸗ 
wähnung des Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurfes, gegen den Hrn. 
E. geſtimmt hat, ſprach er die Hoffnung aus, daß in nächſter 
zeit ein Schuldotations⸗ und Lehrer⸗Penſionsgeſetz zuſtande 
ommen werde, ſowie die Einrichtung von beſonderen Penſions⸗ 
kaſſen bei den Regierungen und Aufhebung der Beitragzahlungen. 
Zum Schluſſe bemerkte Herr Engler, daß er zwar die Abſicht 
gehabt habe, nach nunmehr 17jähriger Thätigkeit als Abgeord⸗ 
neter des Wahlkreiſes das Mandat niederzulegen, da ihm aber 
von den verſchiedenſten Seiten verſichert worden ſei, daß ſein 
Rücktritt leicht eine Zerſplitterung der deutſchen Stimmen und 
wennmöglich den Verluſt des Wahlkreiſes an die polniſche Partei 
zur Folge haben könne, habe er ſich doch entſchloſſen, das Mandat 
wieder anzunehmen. Die Verſammlung erklärte ſich mit einer 
Wiederwahl der beiden bisherigen Abgeordneten, Hobrecht und 
Engler, einverſtanden. In das Wahlkomitee für den Kreis Pr. 
Stargard wurden die Herren Albrecht⸗Suzemin, Beyer⸗Krangen, 
Bürgermeiſter Gambke⸗ Pr. Stargard und Gymnaſialdirektor 
Wapenhenſch⸗Pr. Stargard gewählt. 

i Berent, 15. Oktober. Geſtern fand die von dem Komitee 
zur Vorbereitung der Wahl von zwei deutſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten einberufene Verſammlung deutſcher Wähler ſtatt, in 
welcher die bisherigen Abgeordneten Geheimer Regierungs⸗ und 
Landrath Engler und Staatsminiſter a. D. Hobrecht über 
die verfloſſene Legislaturperiode Berichte erſtatteten. Beide 
Herren wurden einſtimmig als Kandidaten aufgeſtellt. 


Dirſchau, 14. Oktober. In der Weichſel bei Rothebude iſt 
Abends bei der Ankunft des Perſonendampfer ein Handkahn, 
worin 9 Perſonen Platz genommen hatten, in den Grund 
gefahren worden. Es gelang den Mannſchaften des Dampfers 
und noch mehreren hilfeleiſtenden Perſonen, trotz der Dunkelheit 
alle Verunglückte bis auf einen zu retten. 


Königsberg, 14. Oktober. Der Vorſtand des Wahlvereins 
der freiſinnigen Volkspartei hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, die Herren Gutsbeſitzer Papendieck⸗Dalheim, 
Stadtrath Graf und Chefredakteur Michels als Landtags⸗ 
kandidaten aufzuſtellen. 

Tilſit, 15. Oktober. Die hieſigen Konſervativen haben 
den bisherigen Landtagsabgeordneten, Gutsbeſitzer Weiß⸗ 
Perwallkiſchken wieder als Kandidaten aufgeſtellt. 


L Bartenſtein, 15. Oktober. Gegen die Polizeiſergeanten 
Wien und Bronſart in Raſtenburg verhandelte am 13. Mai 
d. Is. das hieſige Landgericht. Es ſtellte gegen Wien vier 
Amtsvergehen (ungerechtfertigte Verhaftung, mehrere Miß⸗ 
handlungen und Beleidigung), gegen Bronſart nur ein Vergehen, 
nämlich ungerechtfertigte Verhaftung, feſt, Wien wurde zu 3 Mo⸗ 
naten 14 Tagen, Bronſart zu 3 Monaten Gefängniß (der 
niedrigſten Strafe bei Nichtannahme mildernder Umſtände) ver⸗ 
urtheilt. Die von den Angeklagten eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht theilweiſe für begründet erachtet. 
Das Urtheil wurde aufgehoben, ſoweit beide Angeklagte 
wegen unberechtigter Vornahme einer Verhaftung verurtheilt 
worden ſind. Das Reichsgericht war der Meinung, daß das 
Landgericht den Angeklagten den Dolus hätte nachweiſen müſſen. 
Soweit die Reviſion weitergehende Anträge geſtellt hatte, wurde 
ſie verworfen. a 

5 Heiligenbeil, 15. Oktober. Im katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe 15 heute für die Gemeindemitglieder ein gut beſuchter 
Unterhaltungs ab end ſtatt, wobei Geſang und muſikaliſche 
Vorträge einen Theil des Programms bildeten. — Auf dem 
geſtrigen Remontemarkt zum Ankauf von Artilleriepferden 
war der Auftrieb ſehr ſtark; es wurden 18 Stück zum Durch⸗ 
ſchnittspreis von 900 Mark gekauft. Die Händler kauften noch 
einen ſehr großen Theil. 5 
Bromberg, 15. Oktober. Geſtern Morgen wurde in dem 
Brunnen des Beſitzers L. in Kl. Bartelſee die Leiche eines 
Mannes gefunden. Am Halſe zeigte ſich eine tiefe, mit einem 
Meſſer beigebrachte Schnittwunde. Die Kleidung, welche der 
Mann trug, war die eines Strafgefangenen. Man vermuthet, 
8 es ein entſprungener Sträfling iſt, der einen Selbſtmord aus⸗ 
geführt hat. — Geſtern hat hier die Eröffnung der neuen Vieh⸗ 
Bots anlage ſtattgefunden. Beſchickt war der neue Viehmarkt 

it 141 Landſchweinen, 356 Ferkeln, 5 Kälbern, 95 Schafen und 
5 Ziegen. Die geringe Zahl der Kälber, mit der der Markt be⸗ 
chickt war, erklärt fi daraus, daß die Fleiſcher ſchon vor den 
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oren der Stadt oder in den Straßen die zu Markte gebrachten 


Kälber au 
lizeiliche Beſtimmung entgegengetreten werden. 


ſemitiſchen „deut A Vereins“ iſt 
einer von 60 Herren beſuch n 

Zum een wurde Herr Forſtſekretär Neumann-Schöndorf 
gewählt. 


ftauften. Dieſem Treiben ſoll durch eine ſtrenge po⸗ 


Bromberg, 15. Oktober. Die Gründung des anti⸗ 
geſtern in 


en Verſammlung beſchloſſen worden. 


R Kroue an der Brahe, 15. Oktober. Heute wurde in der 


evangeliſchen Kirche die erſte Diakoniſſin feierlich eingeführt. 


Herr Paſtor Dux hielt die Anſprache. Die Diakoniſſenſtation iſt 
bereits eingerichtet, und nach Beendigung der kirchlichen Feier 
wurde die Piakoniſſin, Frl. v. Unruh, von mehreren Vorſtands⸗ 
mitgliedern des Diakoniſſenvereins in ihr Heim eingeführt. Die 
ie see der Station iſt von den Bürgern der Stadt geſpendet 
worden. Vom 1. Januar ab wird eine zweite Diakoniſſin ſtationirt 
werden. 


O Pofen, 14. Oktober. Der bedeutende Diebſtahl bei 
dem Fleiſchermeiſter Groſſek in Gneſen — es handelte ſich 
um etwa 15000 Mark — beſchäftigte heute die hieſige Straf⸗ 
kammer. Angeklagt ſind der Fleiſcherlehrling Jüngſt, der 
Schuhmachergeſelle Kaminski, der Schneidergeſelle Koperski 
ſämmtlich aus Gneſen, der Gaſtwirth Franke und deſſen Ehefrau 
und die unverehelichte Blaſzak von hier. Jüngſt iſt des 
Diebſtahls, Kaminski, Koperski und die Blaſzak der Hehlerei, 
die Franke'ſchen Eheleute der Begünſtigung beſchuldigt. Anfangs 
Juli d. J. zog der Fleiſchermeiſter Groſſek in Gneſen nach einem 
in ſeiner Wohnung ausgebrochenen Brande in ein Gaſthaus. 
Hier verwahrte er in einer Kaſſette, welche am Boden eines 
Schrankes befeſtigt war, ſeine Werthſachen auf. In der Kaſſette 
befanden ſich 4300 Mark baares Geld, ein Trauring, ein Dokument 
über 3000 Mark und 7 Sparkaſſenbücher über etwa 8000 Mark. 
Jüngſt, der früher bei Groſſek Lehrling war, wußte um das 
Geld. Er ſchlich . in das Hotelzimmer, öffnete den verſchloſſenen 
Schrank, riß die Kaſſette los und eilte damit fort. Von dem 
Inhalt der Kaſſette eignete er ſich alles baare Geld an, während 
er die übrigen Sachen mit der Kaſſette vergrub. Nachdem er 
ſeinen Freund Kaminski von dem Diebſtahl in Kenntniß geſetzt 
hatte, fuhr er mit ihm nach Poſen, wo ſie bei dem Gaſtwirth 
Franke abſtiegen. Hier lebten beide von dem Gelde eine Woche, 
um ſodann eine Fahrt nach Berlin zu machen, wo ſie ſich Uhren 
und Kleider kauften. Jüngſt hat dem Kaminski von dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde ungefähr 900 Mark und den Ring gegeben. 
Außerdem erhielt der Angeklagte Koperski von Jüngſt und 
Kaminski je 10 Mark. Der Frau Franke ſchenkte Jüngſt 10 Mk., 
eine Blouſe und eine Broche, während Frau Franke ihm einige 
Taſchentücher zum Gegengeſchenk machte. Kaminski ſchenkte der 
Angeklagten Blaſzak eine Damenuhr, die er in Berlin gekauft 
hatte, und außerdem 200 Mark. Als Jüngſt und Kaminski von 
Berlin zurückkehrten, wurden ſie im Gaſthaus bei Franke beſtohlen. 
Dem Jüngſt wurde ein Portemonnaie mit 1000 Mark in Gold, 
welches er unter ſein Kopfkiſſen gelegt hatte, und beiden die Uhr 
geſtohlen. Durch den Beſitz des vieles Geldes erregten Jüngſt 
und Kaminski endlich den Argwohn der Polizei. Als ein Kriminal⸗ 
ſchutzmann das Lokal von Franke betrat, flüchteten Jüngſt und 
Kaminski, nachdem ſie vorher etwa 1100 Mark am Treppen⸗ 
geländer verſteckt hatten. Hier wurde das Geld noch an dem⸗ 
ſelben Tage von Franke gefunden, der das Geld unter das 
Firmenſchild ſeines Hauſes ſteckte, wo es die Polizei fand. Der 
Gerichtshof verurtheilte Jüngſt zu zwei Jahren drei Monaten, 
Kaminski zu einem Jahre, Koperski zu drei Monaten, die 
Blaſzak zu zwei Monaten und Franke zu einem Jahre Gefängniß. 
Die Ehefrau Franke wurde freigeſprochen. 

( Poſen, 15. Oktober. In der geſtrigen ſechſten Sitzung 
der Poſener Provinzial⸗Synode traten mehrere geiſtliche 
Redner entſchieden für das Apoſtolik um ein. Der Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Reichard⸗ Poſen erklärte, die Agendenkommiſſion 
habe ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß die Predigtamts⸗ 
kandidaten bei ihrer Einführung vor verſammelter Gemeinde 
auch ferner auf das Apoſtolikum ſchwören ſollen. General⸗ 
Superintendent D. Heſekiel betonte in längerer Rede die 
Nothwendigkeit, daß der Geiſtliche den rechten Glauben haben 
müſſe, anders ſei er der unglücklichſte Menſch auf Gottes Erd⸗ 
boden. Die kritiſche Ueberlegung und Forſchung, welche die 
Signatur der heutigen Zeit bilde, dürfe auf die Bibel nicht an⸗ 
gewendet werden. Ein demüthiger und frommer Mann werde 
ſich mühen, das verſtehen zu lernen, was er noch nicht verſtehe, 
und ſich freuen, wenn er es verſtehe. Die Jungen Geistlichen 
müßten bei ihrer Einführung 95 das Evangelium ſchwören, 
damit kein Ungläubiger in das Pfarramt gelange. Es wurde 
denn auch einſtimmig beſchloſſen, den Eid auf das Apoſtolikum 
zu fordern. — Eine zweite wichtige Entſcheidung betraf die ſchon 
öfters erörterte Frage, ob die Braut bei der kirchlichen 
Trauung mit dem Titel „Jungfrau“ und ihrem Vaters⸗ 
namen angeredet werden dürfe. Die geiſtlichen Redner legten 
auf die Beibehaltung dieſes Gebrauchs großes Gewicht. Der 
Synodale v. Tiedemann⸗ Bromberg und Erſter Staatsanwalt 
Zähle⸗Gneſen hielten eine ſolche Bezeichnung nicht für be⸗ 
rechtigt. Letzterer betonte, die Braut habe durch die Vollziehung 
der Ehe vor dem Standesbeamten ihren Mädchen namen 
verloren und mache ſich vor dem Geſetze geradezu ſtrafbar, 
wenn ſie ſich in der Kirche noch mit dieſem Namen anreden laſſe. 
Synodale Kegel⸗Joblonowo bei Uſch erblickt in dieſem Ver⸗ 
fahren der Geiſtlichen eine Schädigung des ſtaat lichen 
A en und hält die Vertheidigung des unbfrechtigten 
Brauches für eine eitle Kritik. Bei der Abſtimmung entſchied 
man ſich für die bisherige Anrede „Jungfrau“ unter Nennung 
des Familiennamens der Braut. — Heute feierte der Lehrer 
Menzel in Goraj bei Prittiſch ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
— Am 17. Oktober eröffnet die ſtaatliche Fort bildungs⸗ 
ſchule ihr Winterſemeſter. Wegen der außerordentlichen 
Schwierigkeiten, welche der Unterricht und die Disziplin bieten, 
haben einige Lehrer den Unterricht niedergelegt. 

pp Poſen, 14. Oktober. Heute fand hier die außerordentliche 
General⸗Verſammlung der „Vereinigten Wartheſchiffer“ 
(Dampfſchleppſchiffahrts⸗Genoſſenſchaft ſtatt). Zum Kaſſirer wurde 
Herr Schiffsbaumeiſter Sommer⸗Poſen gewählt. Dann wurde 
beſchloſſen, noch einen dritten Schleppdampfer zu bauen. 

ff Bütow, 15. Oktober. Ein plötzlicher Tod ereilte am 12. 
d. M. Herrn Rittergutsbeſitzer, Freiherrn v. Hammerſtein, 
während der Jagd. Es entlud ſich das von ihm getragene 
Gewehr durch Anſtoßen an ein Geſträuch, wobei die Schrot⸗ 
ladung den Bedauernswerthen ſo unglücklich traf, daß er augen⸗ 
blicklich ſeinen Geiſt aufgab. 


W Landsberg a. W., 15. Oktober. Von den Vertrauens⸗ 
männern der liberalen Partei iſt für unſeren Kreis der 
Landwirth Hänſeler in Wepritz und für den Kreis Soldin der 
Gutsbeſitzer Küttner zu Eichwerder als Kandidat zur Landtags⸗ 
wahl aufgeſtellt worden. — Der Kaufmannn Leopold Cohn aus 
Woldenberg hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer wegen 
Wechſelfälſchung zu verantworten. Cohn ſtand mit dem 
dortigen Kreditverein ſeit langen Jahren im geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr. Bei einer drohenden Zwangsvollſtreckung gegen C. gab 
dieſer dem Kontroleur des Vereins zu, daß die damals hinter⸗ 
legten Wechſel gefälſcht ſeien. Es ſtellte ſich nun wirklich heraus, 
daß C. über 400 Wechſel gefälſcht und dem Verein gegeben 
hatte. C. wurde zu 2 Jahren Zucht haus und 3000 Mark 
Geldbuße verurtheilt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 14. Oktober. 

Heute betraten die Anklagebank der Fiſcher Karl Gnuſchke 
und der Stadtwachtmeiſter Otto Dietrich aus Garnſee wegen 
Meineides. egen unberechtigten Fiſchens war gegen den 
Arbeiter Leopold Krauſe aus Garnſee vom Amtsgericht zu 
Marienwerder ein Strafbefehl erlaſſen worden, gegen welchen 


„% ÄÜ˙..̃ Ta ̃ a Ü.. 15 Me: . g 
Krauſe Widerſpruch erhob. Das Schöffengericht 90 Marie werder 
verurtheilte den Krauſe wegen unberechtigten Fiſchens zu zehn 


Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft. Die Verurtheilung erfolgte 
auf Grund der eidlichen Ausſagen der beiden Augen ten. Velde 
* übereinſtimmend ausgeſagt, daß ſie jemand geſehen hätten, 

aß die Fiſchſäcke des Krauſe innerhalb der Grenzpfähle im 
ſtädtiſchen Seegebiet ausgelegt Nan ſeirn. Krauſe hingegen 
behauptet, daß er die Fiſchſäcke auf dem See im Gebiet des 
Gutsbefitzers K. bebe: habe. Die heutige Verhandlung lieferte in 
Folge der zweifelhaften und ſich widerſprechenden Zeugenausſagen 
nicht das Material, um auf Grund desſelben eine Verurtheilung 
beider Angeklagten auszuſprechen. Die Geſchworenen 9 angten 
nur zu der Ueberzeugung, daß ſich Dietrich des fahrläſſigen 
Meineides ſchuldig gemacht hatte. Demgemäß wurde Dietrich 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, während Gnuſchte frei⸗ 
geſprochen wurde. 


Berſchiedenes. 

— [Von der Cholera.] Laut polizeilicher Bekannt⸗ 
machung vom Sonntag ſind in Stettin weitere 8 Erkrankungs⸗ 
und 3 Todesfälle an Cholera vorgekommen. Jusgeſammt ſind 
vom 1. bis 14. Oktober dort 33 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und 11 geſtorben. 

In Grabow an der Oder, einem Orte in der Nähe Stettins, 
ſind, wie die dortige Polizeiverwaltung bekannt macht, neuer⸗ 
dings 2 Perſonen an der Cholera geſtorben. 


Nach Mittheilungen des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet war der Stand der Cholera in den 7 Kreiſen 
des Gouvernements Lomza vom 6. bis 11. Oktober 3 
Erkrankungen und 179 Todesfälle, in den übrigen 
Goubernemens vom 4. bis 12. Oktober 61 Erkrankungen und 
37 Todesfälle. 


— Der von Oſtende kommende Dampfer „Marie Hen⸗ 
riette“ iſt mit einer kleinen däniſchen Goslette zuſammen ges 
ſtoßen und brachte dieſe zum Siuken. Fünf Perſonen von 
der Goelette ſind ums Leben gekommen. 

— Ein gewaltiger Sturm hat am letzten Freitag Abend 
in Amerika vom Golf von Mexiko bis Maine 3 Be⸗ 
ſonders ſtark war er in Baltimore, wo die Lichtdrähte brachen 
und die Gebäude der Bruſh⸗Elektrikal⸗ Company in Brand ſteckten. 
Das Feuer dehnte ſich auf das in der Nähe befindliche Gefäng⸗ 
niß aus, in welchem 544 Sträflinge untergebracht waren. Einer 
derſelben fand dabei den Tod, zwanzig wurden verwundet, die 
Uebrigen konnten nur mit Mühe gerettet werden. Auch zwiſchen 
Philadelphia, New⸗ York und Waſhington hat der Sturm große 
Störungen im Poſt⸗ und Telegraphenverkehr hervorgerufen. 

— Durch die Exploſion von feuchtem Pulverſatz iſt die 
erſte Abtheilung der Güttler'ſchen Pulverfabriken bei Reichen⸗ 
ſtein (Schleſien) vollſtändig zerſtört worden. Das Feuer ni 
auf die zweite Abtheilung über und äſcherte auch dieje ein. 
die größtmöglichſte Umſicht verhütete eine weitere Ausdehnung. 
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verunglückt. 

— Ein ſchneller Entſchluß.] An Bord des Dampfers 
„Ville de Breit”, der Marſeiller Ausflügler nach Toulon 
zu den Ruſſenfeſten führte, ereignete ſich ein merkwürdiger Auf⸗ 
tritt. Die Reiſenden fanden, daß fie nicht genug von der ruſſtſchen 
Flotte zu ſehen bekamen und beſtürmten den Kapitän mit 
ſüdlich überſchäumenden Vorwürfen. Da der Kapitän kein Mitte! 
ſah, ihnen auf dem überfüllten Schiffe gu entgehen, ſprang er 
plötzlich kurz entſchloſſen über Bord und ertrank. 

— Auf der Seefahrt wendet ſich eine Dame an einen 
Matroſen: „Sagen Sie mal, das Wetter iſt doch ſehr ſchlimm, 
nicht?“ — Darauf der Gefragte: „Ick will Se wat ſeggen, Madam 
— ſo lang’ noch Damens up Deck fünd un dornah fragen, is dat 
Weder nie ſlimm!“ 

Neueſtes (T. D.) 

K. Berlin, 16. Oktober. Die Mitglieder des Zoll⸗ 
beiraths⸗ Ausſchuſſes und die Reichskommiſſare für die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrags verhandlungen hielten heute 
eine gemeinſame Sitzung ab. Wie verlautet, ſollen die 
Intereſſenten befragt werden, die dann die einzelnen Po⸗ 
ſitionen, wie fie aus der erſten Leſung hervorgegangen ſind, 
begutachten ſollen. | 

** Stettin, 16. Oktober. Heute gelangten vier 
Cholera⸗Erkrankungen und fünf Todesfälle zur Anzeige. 

London, 16. Oktober. Aus Apia wird gemeldet, 
daß | die deutſchen Kriegsſchiffe in Gemeinſchaft mit einem 
engliſchen Kriegsſchiff die auf Tuhula herrſchenden Unruhen 
ohne Blutvergießen durch Gefangennahme der Rädelsführer 
beilegten. Auf ſämmtlichen Inſeln der Samoagruppe iſt 
nunmehr Ordnung, Ruhe und Friede völlig hergeſtellt. 


— nun in. | 
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Eingeſandt. 

In einigen Straßen unſerer Stadt, z. B. in der Kirchen⸗ 
ſtraße, find quer über die Trottoirs ſchmale Eiſenplatten 
gelegt, welche Abflußrinnen bedecken. Einige dieſer Platten ſind 
nicht feſt genug gelegt, denn geſtern ereignete ſich ein Unfall, der 
leicht böſe Folgen hätte haben können. Zwei Damen paffirten 
die Kirchenſtraße, die eine trat auf das Ende der Eiſenplatte auf, 
das andere Ende hob ſich, die zweite Dame kam mit der Fuß⸗ 
ſpitze unter die Platte, ſtürzte und verletzte ſich ſo bedeutend, 
daß ſie nur mit Anſtrengung ihren Weg fortſetzen konnte. Es 
ſollte doch nicht ſchwierig ſein, die Platten feſt zu legen, 80 daß 
ſie dem Fuße einen ſichern Stützpunkt bieten. 


Danziger Viehhof. 16. Oktober. (Tel. Dep. Aufgetrieden 
waren heute 247 Schweine, welche 36—40½ Mk. per Centner 
preiſten. Ferner ſtanden 38 Rinder und 213 Hammel zum 
Verkauf. Der Markt wurde langſam geräumt. 


Danzig, 16. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Oktbr.⸗Nov. 113,50 
Gew.): niedriger. Tranſtt = 90 
Umſatz: 500 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 131.142 freien Verkehr. 115 
2 hellbunt . 130 ] Gerſte gr. (660-700 Gr.) 124-137 
Tranſ. hochb. u. weiß | 123 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt . | 120 geler inländiſch .. . 153 
Term. z. f. B. Ortbr.⸗Nov. 133 din „ . . 1 188 
Tranſtt 8 120 „ Trat 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 210 

freien Verkehr .. 130 Rohzucker tul. Rend. 880% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 3,60 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 
inländiſcher 115 Liter %)) kontingentirt 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 91 nicht kontingentirt .. | 32,50 


Königsberg, 16. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % G loco konting. Mk. 54,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,50 Brief. 

Berlin, 16. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht 

Weizen loco Mk. 135—147, per Oktober 141,00, per Mal 
152,25. — Roggen loco Mk. 120—128, per Oktober 124,00, per 
Mai 151,50. — Hafer loco Mk. 155—188, per Oktober 158,00 
per Mai 145,25. — Spiritus loco Mk. 33,70, per Oktober 
31,60, per November⸗Dezember 31,60, per Mai 37,80. Allgemeine 
Tendenz: feſter. Privotdis kont 4½ 9% Ruſſiſche Noten 212.08. 
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Am 1% d. Mts. verſtarb 
plötzlich mein innigſt geliebter 
Mann, der Inſpektor 


Franz Bojanowski 
im Alter von 36 Jahren. Dieſes 
geist mit der Bitte um ſtille 

heilnahme tiefbetrübt an 

Eliſenau, d. 16. Okt. 1893 

Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 

Die Exportation der Leiche 
findet 5 den 17. d. M., 
Vormittags Y Uhr, in der Pfarr⸗ 

kirche zu Graudenz ſtatt. 


ſchlief ſanft nach langem Leiden 
unſere innig geliebte theure 
Tochter und Schweſter 


Bertha Willm 


im faſt vollendeten 25. Lebens⸗ 
jahre, was hiermit, um ftille & 
erfüllt anzeigen. (5060) 

Garnſee, d. 14. Okt. 1893. 
Die tiefbetrübten Eltern und 

Schwestern. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 18. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Danksagung. 


Für die liebevollen Beweise herz- 
licher Theilnahme und reichen Kranz 
spenden bei der 8 meines 

annes 
sage hiermit Allen meinen innigsten 


einzigen, lieben Sohnes Jo 


. Die tiefbetrübte Mutter 
A. Ludeneit. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädels zeigen hier⸗ 
mit ergebenſt an (5059) 

Neuenburg, 

den 14. Oktober 1893. 
Amtsrichter Schultz u. Frau 
Helene, geb. Rentel. 


Bei Pfarrer Erdmann gingen für 
den durch den Brand ſchwer heimge⸗ 

chten W. 76 Mk. 68 Pf. aus der 
Stadt und 8 Mk. von auswärts ein. 
Der Zweck iſt erreicht. Beſten Dank 
den geehrten Gebern. (5124) 


Allgemeine Orts⸗Kranken Kaſſe. 
Bekanntmachung. 

Die am 11. Februar 1891 auf die 

Dauer von 2 Jahren gewählten Mit⸗ 
lieder der General⸗Verſammlung 
cheiden nach Ablauf dieſer Wahlperiode 

8. Es müſſen deshalb in Gemäß⸗ 

eit des $ 49 des neuen Statuts auf 
er Jahre neue Vertreter gewählt 
werden. Zu dieſer Neuwahl werden 
die beitragspflichtigen Arbeitgeber, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Kaſſenmitglieder, welche 
gast rig und im Beſitz der bürger- 
chen Ehrenrechte ſind, auf (4944) 
Dienſtag, deu 24. Oktober er., 
und zwar: 
die Kaſſenmitglieder um 7½ Uhr 
Abends, die beitragspflichtigen Arbeit⸗ 
geber um 8 Uhr Abends 
im Tivoli eingeladen. 

Nach ſtattgefundener Wahl der Ver⸗ 
treter erfolgt die Wahl von 2 reſp. 5 
Vorſtandsmitgliedern durch die der 
General⸗Verſammlung angehörigen Ar⸗ 
beitgeber bezw. Kaſſenmitglieder, welche 
infolge Auslooſung nach $ 40 des 
Statuts nach Ablauf der 4jährigen 
Wahlperiode ausſcheiden bezw. gemäß 
840 a des Statuts neu gewählt werden. 

Graudenz, d. 14. Oktober 1893. 

Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Hauptverſammlung Freitag, den 
20. d. Mts., Abends 7½ Uhr, im 
Tivoli. (5183) 

Tagesordnung. 

1. Mittheilungen. 

2. gu u, Abgang der. Mitglieder, 

3. Kaſſenverhältniſſe. 

4. Stadtverordnetenwahl. 

5. Innere Angelegenheiten. 

Der Vorſtand. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldaunen zartweiß 
1.75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 


achnahme. 
Leute⸗Betten das Stück 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Kopf⸗Kiſſen 
1,50, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Veſte Preiſe! 


a en * 
K 


Heute, um 6 Uhr früh, ent⸗ 


Theilnahme bittend, ſchmerz⸗ 8 


= 


n 
U 
1 


hmm nr 


U ünktliches Erschei- 
lg 5 Mieglieder wird Aberglauben erzählen und nur zu 
dringend gebeten. 


e ee a 
erein als glieder be 
zutreten wünschen, werden |; er re 4 den Haft an 
gebeten, Mittwoch, Abends 8 vo 


Abends 8 Uhr, (5168) 


am oberen Kongo und die Stanley⸗ 


ee ee g Belkin det Hundefreunde, Bromberg. 


Sonnabend, den 21. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
Fuchs- u. Dachsschlieten 


im Parke der Otto Leue 'ſchen Brauerei am Bahnhof. 
und gleichzeitig die Erſatzwahl des Eintrittspreis pro Perſon Rmk. 1, Mitglieder haben gegen Vorzeigung 
612 


karten für vier Perſonen, a 2,50, unnu 

a 60 Pf. u. Schüler 40 Pf., ſind in der 
C. 8. Röthe schen Buchhandlung u. gegen 
20 Pf. Erhöhung an der Kaſſe zu haben. 


Das Quartal 


Obermeiſters der (5075) der Mitgliedskarte freien Eintritt. 
N egler= 


t - 
TS Der Vorstand. Bischofswerder, 


Deulſcher Schul⸗Verein Dt. Eylau, im Oktober 98. 


Strasburg Wpr. ei ER, 


Mittwoch, den 18. Oktober, Abends Rechtsanwalt und Notar. 
Wohne jetzt Grabenſtr. 6, part., 


8 Uhr, Schützenhaus. 


1. Vereins angelegenheiten; im Hauſe des Herrn G. O. Laue. 


2. Vortrag des Herrn Kreisſchul⸗ (5187) Isidor Eifert 


inſpektor Dr. Quehl: „Ueber den 
Kampf um's Daſein“; Handarbeiten 


3. Vorträge der Liedertafel. FF 


Gäſte willkommen. (4843) zur Erlernung derſelben ausgebildet. 


Verein 


In Rehkrug iſt eine neue Vieh⸗ 


ee in Geſchäft in 


Sitzung 


des landwirthſchaftlichen Vereins altbekannter Weile 


Podwitz-Lunau 


Donnerſtag, den 19. Oktober er., N 1 0 (5095) 
5 5 Uhr, in Podwitz. 4 erde K 4 


— 


(5034 Der Vorstand. 
Das Kirmesfeſt A Rappuhn 
findet am 22. d. Mts. ſtatt, wozu 8 
Essig, Dombrowken p. Gottessſeld U 
Beachtungswerth! Roſenberg Pyr. 
Dem werthen Publikum empfehle 2 2 
Gehe kenden beſelben en mise 
3 Stunden vor der Abfahrt erfolgen. Ferdinand Brauſe etwas zu borgen, 
Comtoir: Amtsſtraße Nr. 20. nichts auflomme Auguste Brause. 
ig Abend auf Den Siege don der] Konkurswaarenverkauf. 


8 nz ergebenſt einladet 
ich meinen Omnibus zu Extrafahrten 885 Bee 5 

Alexander Kamrowski da ich in Eheſcheidung ſtehe und für 
Altenſtr. bis zum Stadttheater verloren 


Nein Saodlun) de d ee Am Dienfag, den 24. Oktober 


gefleckt), im Alter Vormittags 11 Uhr 


von 6 Monaten, hat ſich verlaufen.] ſoll das auf ca. Mk. 7500 taxirte 
Abzugeben bei Dyck, Feſtung Graudenz. Waarenlager der I. Ziembinski’schen 


Ueberbringer erhält Belohnung. (5177 Konkursmaſſe, beſtehend aus 


Ein Jagdhund grau mit braunen Leinen, Baumwoll- und Woll⸗ i 


Flecken, hat ſich ein⸗ waaren, Teppichen ꝛc. nebſt 
ee 5 * . baar im Geſchäfts 
22 ͤ K ͤ WOhnbe ad 
Verdin Un verkauft werden. Das Lager iſt am 
‘ N. 24., von Morgeus 8 Uhr ab zu be- 
Zum Ausbau der Veranda und des ſichtigen. Bietungskaution Mark 1000. 
Portals als geſchloſſene Räume, ſollen Carl Beck, 
die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗ Gerichtlicher Verwalter der 
eh „ 1 I. Ziembinski'schen Konkursmaſſe. 
erechnung un edingungen liegen Einige Waggon gute, möglichſt groß⸗ 
nalen er 00 ee e ee fallende 8 5 8545 
enhauſes hierſe aus. er⸗ ö I. 
ſchloſſene Offerten mit Einheitspreiſen Daber ſche Kartoffeln 
ſind bis zum 19. d. Mts., Mittags] kauft und bittet um Offerten 
12 Uhr, an unſern ſtellvertretenden G. Rempel, Marienburg. 


Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt 
buch, e Jedes Quantum 


Grandenz, den 16. Oktober 1899. 1 | 
Der Vorſtand 1 

der Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗ 5 
Schützengilde. (5153) 5 


Leldbahn⸗ Verkauf. b J and Müller Than. 


en ee Gelee Senf und Mohn 
pur, och, ahlmuldenkipp⸗ Ä 

wagen, ganz neu, verkaufe freihändig Seuf und ohn 
meiſtbietend Freitag, den 20. d. M., kleine und Vietoriaerbſen kauft zu 


Vormittags 10 Uhr, in Gonary is höchſten Preiſen und bittet um Offerte 


Gollantſch. ( 
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Werkmeister, Gerichtsvollzieher. 
5 


Leo Fraenkel, Inowrazlaw. 


geprüfte Lehrerin, Unterthornerſtr. 17. 15127) k in. 


W * 
„ ; A y f . 


Mittwooh u 18. Okt welcher Der e ſtark F. l el + 
8 „angetroffen wird, nimmt jetzt dur e ule und allgemeine Aufklärung im 
Ooh, den oder Volk im ſich noch manches Geſchichtchen vom 
äufig hat derſelbe Nachtheil gebracht. 
aide Sen Ben 85 Fr n 8 wo von irgend — 
alten er, einer alten Frau, irgend einem Kraut, Elixir, das auf geheimniß⸗ 
Stimmbegabte Damen und volle Weiſe hergeſtellt, Wunder erwartet werden. 4 
und der Kranke iſt geſund geworden, 9 


mer mehr ab. Trotzdem li 


Hat ſich die Natur geholfen 
o liegt es nahe, abergläubig zu werden. 
telle der früheren Wunderkuren getreten, 
5 rer en Br lg IR ne wird 1 er eil ver⸗ 
— üten und ſich ſe am meiſten nützen. So hat man heute bei allen offenen 
Is Uhr, in der Aula der bäh. Wunden, Geſchwüren, Verbrennungen, Verbr 9 
ii Töchterschule gefälligst zu Hautverletzungen ein Mittel, das durch feine 8 5 
n man ſeither gebrauchte, in ganz kurzer Zeit die Heilung der Wunde herbei⸗ 
erscheinen. 5 (5184) führt. Dieſes Mittel iſt Apotheker A. Flügge's Myrrhenersme. Ueberall da, 
er Vorstand. or 5 an ak 5 u 3 bei re e u Wundſein 
u er Kinder ꝛc. ꝛc. iſt die Heilwirkung eine erſtaunlich ſchnelle und es genügt | 
Gy mnasilum. in den meiſten Fällen eine Doſe zu einer Mark, welche man in den 8 Art 
Donnerſtag, den 19. Oktober, Apotheken in Graudenz in der Schwanenapotheke, in Rehden i. Wpr. in 
der Apotheke) ſowie in allen feinen Parfümerie- und Friſeurgeſchäften erhält. 
Vo f Wesim Sollten größere Quantitäten nöthig, ſein, jo wende man ſich direkt an Flügge 
r rag ar & Co. in Frankfurt a. M. behufs Preisermäßigung. Myrrhen⸗Créme iſt der 
15 Monate unter den Menſchenfreſſern] batentirte ölige und dann verdickte Auszug des Myrrhen-Harzes. 


— — —— 0d.ͥ— — 


ngen, Froſtballen, überhaupt 
eilkraft beſſer wie alles, was 


Ziegler Innung zu Kieſenburg] Donnerstag, d. 19, St re 
ndet am Moutag, den 13. No⸗[ tober d. J. bin ich in ebenverdienst. 80 
M. 3600 jührl. festes Gehalt & 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden 
= sich beschäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter Z. 5291 an Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. I. 
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abrikkartoffeln 

kauft und erbittet 5 kg Proben 
Saaten-Geſchäft 

G. Hozakowski, Thorn. 


Blaue Lupinen 


fauft und erbittet bemufterte Offerten 
(4916) Emil Salemon, Danzig. 
Ein kleiner, eleganter leichter 
einſpänniger Schlitten 
wird zu kaufen geſucht. 
Beſchr. u. Preis werd. briefl. m. 
chr. Nr. 5190 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Der Vorstand. Belakowicz, Unterbergſtraße 2. 
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. 2 Eichenkranz. IN heute U wird 


Fassower Goidloose & 
20.—21. Oktoher 1893. 


Z 54 M.50000,25000,10000ett, g 


Tabzügl. 10% in Baar zahlbar. 

a 1 M., 11 für 10 M. bei 
Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13. 
| il jich ſeit vielen Jahren ein gangbares 
Uhrengeſchäft befindet, iſt ſofort zum 
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Lammfleiſch 
Um iu vg! 


Wilh. Glaubitz 


Lammfleiſch! 


Ein ſehr gut erhaltener 


Verdeckwagen 


elegant und bequem, auch als Hotel⸗ 
wagen geeignet, ſteht äußerſt billig 
Offert. an die Exp. des 
Geſelligen unter Nr. 5098. 


ip 


f Reform-Schnelldämpter | 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten, 


br 


erh. Schreibe nur, w. 
I mitzu. haſt. Biſt D. alt gew., dan. kom. 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


H. F. Eckert, Bromberg 5 


Bahnhofstrasse 45/48. 


Spundwände 


in 5 N — 24 ca. 150 ebm, 15 om er 4,0 lang, 
Privatunterri werden zu kaufen geſucht. Offerten 


in allen Fächern erth. El I e Brenke, erbittet Hug o Web 4 Zimmermeiſter. 


Eine Pelzdecke 
509 


iſt billig zu verkaufen 


Eiu alter Ofen zu v 
(2139) 


7 
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beſonders bei älteren Leuten viel 


TGOS998 
Damen: Mäntel 
Damen ⸗Jaquetts 
Capes, Räder 
ſeid. Plüſchjaquetts 


Mädchenmäutel 
in großer Auswahl billigſt bei 


Michalowitz & Sohn 


- r 
Briesen Wpr. 
SSOSBECEDSE 

AN 4 3 * 18 W ie wi 5 97 
. Sen 
4 * * 105 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. way \ 
{ a . ER 
Mehrere Wohnungen zu verm. 
Kallinkerſtr. 4a. (4808) 
— | 
Eine gut ausmöblirte Parterres 
Wohnung bejtehend aus 2 Zimmern 
nebſt Burſchengelaß iſt von fofort 
zu vermiethen Oberbergſtraße 16. 


— — — 


2 möbl. Zimmer mit Burſche r 
gelaß zu vermiethen Tabakſtr. 2 N 
Iungenirt.möbl. Parterrezimm. 
u. Kabinet iſt bill. zu verm. Trinkeſtr. 17 
Zimmer mit Kabinet, möbl., mit 
auch ohne Penſion, für 1 auch 2 Herren, 
ſofort oder ſpäter zu haben. 5156) 
Alte-Straße 12. 
Eine fein möbl. Wohnung mik 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
(5143) Langeſtraße N 
Moöbl. Zimmer zu vermiethen. 
(5152) Schuhmacherſtr. 2, parterre. 


Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 12,1. 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 131 


Izmbl. Zimm. z. verm. Langeſt. 13, II. 
1 möbl. Zimm. n. Kab., a. W. 
Burſchengel., iſt z. verm. Nonnenſt. 9. 
Nounenſtr. 3 iſt d. möbl. Wohn. 
v. 2 Zimm. ſof. z. verm. Zu erfr. 
Schuhmacherſtr. 9. (5143) 
2 Zimmer, auf Wunſch Burſcheng. 
und Pferdeſtall, zu vermiethen. 
(5070) Amtsſtraße 3. 
Zwei freundl. möbl. Zimmer zu 
vermiethen Unterthornerſtr. 2. (5158) 


5 f "ou Knaben oder Mädchen 
1 lone finden freundliche Auf⸗ 
nahme mit Nachhilfeſtunden. Ebenda⸗ 
ſelbſt iſt auch ein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Oberbergſtraße 28b, 1 Treppe. 
Logis zu haben Grabenſtr. 17. 


Divschnu. 


Eſfladen für Uhrmacher. 


Ein ſchöner Eckladen, der Neuzeit 
entſprechend, in beſter Geſchäftslage 
der Kreisſtadt Dir ſchau, in welchem 


jährlichen Miethspreis von 470 M. 
zu vermiethen. Näheres bei Geſchw. 
Sommerfeld, Dirſchau, Langeitr.7, 
a en finden zur Niederkunft 
m unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bro mberg, Poſenerſtr. 19. 
Ein gewandt., chriſtl. Kaufm., Ww., 
38 J., mit Buch⸗ u. Papierhdl., Buch⸗ 
druck. u. Lithogr. bew., wünſcht in eine 
flottgehende Buch⸗ u. Papierhandlung 
einzuheirathen. Ernſtgemeinte An⸗ 
träge v. Wittwen od. Damen, nicht u. 
30 J., nebſt Photogr. erb. u. ſtrengſt. 
Verſchwiegenh. mit Aufſchr. Nr. 5115, 
durch die Exped. d. Geſelligen. 


— a 
Pianinos 

zu Original - Fabrikpreisen 

auch auf Abzahlung, empfiehlt | 


Oscar Kaufmann 


(2318) Pianofortemagazin. 


Zitherſpieler 


die geneigt ſind, einem zu gründenden 


; Zither⸗Club in Graudenz beizutreten, 
werden freundl. geb., ihre Meldungen 
F briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5074 a. d. 


Exped. d. Gejell. einzuſenden. 


Danziger Stadt-Theater. 
Dienſtag. 1. Serie blau. 27. Abonne⸗ 

ments⸗Vorſtellung. P. P. C. Hans 

Heiling. Oper von Marſchner. 


[Nr. 153 Senden 


Mein heißgel. Brud., tauſ. Dank! 


5 Bitte, gieb nt. ſo viel Geld für mich aus. 


Wen. i. Deiner bedarf, ar D. 5. b. 
u m. etw. bef. 


z. uns f. im., d. Platz iſt da, w. theil. m. Dir 


i 5 Sate D. verſt. Wenn Du m. Benehmen 
bi 


igſt, ſo fühlſt D. tief im Herz., d. ich 


In. and. hand. kan. Königsberg iſt d. Band, 


dieſe Rechte darf Dir Niemand nehm. 
Das Wort, d. nicht geſp. werd., es führt 
leicht z. Reue. Mag d. Zuk. entſch. 


Tg Der Geſammtauflage 
der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt des bekaunten 
Bank⸗ und Lotteriegeſchäfts von 
Oscar Bräuer & Co, Berlin O., 
und Stettin, Aſchgeberſtr. 5 am 
Kohlmarkt bei, u. werden die Leſer 
auf die im Proſpekt angekündigten, 
Lotterien beſonders aufmerkſam 
gemacht. 


ente 3 Blätter. 
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es Blatt. 


Rrandenz, Dienstag] 


Anus der Provinz. 


Graudenz, den 16. Oktober. 


*_ Nach dem Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung De der Ber» 
band für Dft- und Weſtpreußen nunmehr 20 Jahre, 
indem er 1873 durch einen in Danzig abgehaltenen Delegirtentag 
konſtituirt wurde. Zum Verbande gehören 54 Vereine und Kor⸗ 
porationen, und zwar in Weſtpreußen 25, in Oſtpreußen 29. An 
körperſchaftlichen Mitgliedern find dem Verbande im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre neu beigetreten: Der Bürgerverein zu Dt. Eylau, 
der Kaufmänniſche Verein zu Neumark, der Polzytechniſche Ver— 
ein zu Röſſel, der Lehrervein zu Thorn, der Gewerbeverein zu 
Zoppot und der Handwerker⸗Verein zu Skaisgirren. Auf dem 
in Mohrungen abgehaltenen Verbandstage wurde als Sitz des 
Verbandes für die nächſten 3 Jahre wiederum Danzig auser⸗ 
ſehen und bei der hierauf vorgenommenen Wahl von 8 Mit⸗ 

liedern des Verbands-Ausſchuſſes für die Jahre 1893 —95 durch 
dar wiedergewählt: Juſtizrath Kabilinski⸗Graudenz, 
r. Daſſe, Redakteur Klein, Kaufmann Simſon, Rabbiner Dr. 
Werner aus Danzig; neugewählt: Rektor Fleiſcher-Mohrungen, 
Stadtrath Salbach⸗Elbing, Winfler-Danzig; ferner Verbands⸗ 
direktor Hopf⸗Inſterburg, Rechtsanwalt Dr. Stein-Thorn, Kauf⸗ 
leute H. Davidſohn, Lithander, Otto Münſterberg und Mittel- 
ſchullehrer Zürn⸗Danzig. Die Jahresrechnung ſchließt in Ein⸗ 
nahme mit 1185,10 Mk., in Ausgabe mit 1288,87 Mk. 

— Diedrtſchaft Loe ſchno, Kreis Karthaus, iſt unter Ab⸗ 
Reet von dem fiskaliſchen Gutsbezirk mit der Landgemeinde 

elpin vereinigt worden. 


— lPerſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: der Poſtſekretär Jung von Danzig 
nach Strasburg, und die Poſtaſſiſtenten Goldam mer von 
Pr. Stargard nach Schöneck und Greffin von Marienwerder 
nach Kornatowo. Angenommen zum Poſtgehülfen: Nöring in 
Roſenberg. 

L Rehden, 13. Oktober. Vor Kurzem hat der Wanderlehrer 
vom Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe Herr Ewers in 
den Gärten das Verſchneiden der Weinreben und der Obſtbäume 
praktiſch gelehrt. Die im Laufe der Zeit hier abgehaltenen Vor— 
träge des Herrn Ewers über Obſtbau haben recht erfreulichen 
Erfolg gehabt. Leute, die bisher dem Obſtbau theilnahmlos 
gegenüberſtanden, ſind nun durch Anlage neuer Gärten oder 
durch Ergänzung der alten Baumbeſtände bemüht, das in früheren 
Jahren Verſäumte nachzuholen. Beſitzer von größeren Obſt— 
gärten wurden überzeugt, daß das Inpachtgeben der Gärten im 
Intereſſe des Obſtbaues ungemein ſchädlich iſt. Der Pächter 
zahlt kaum ein Fünftel des reellen Werthes, verurſacht dabei 
noch durch nicht gewiſſenhafte Behandlung der Bäume, namentlich 
in der Obſterntezeit, großen Schaden. Hier und da giebt es auf 
den Gütern Altentheilsempfänger, denen mit gutem Gewiſſen die 
Beaufſichtigung der Obſtgärten überlaſſen werden konnte. Ein⸗ 
zelne Gutsbeſitzer haben auch begonnen, an den Wohnungen 
ihrer Inſtleute kleine Obſtgärtchen anzulegen. Durch ſolche 
Gartenanlagen gewinnt das Aeußere der Arbeiterwohnung un⸗ 
emein, dem kleinen Mann wird Gelegenheit geboten, im Schatten 
75 — Bäume der Ruhe und Erholung zu pflegen. Hoffentlich 
wird der kleine Mann ſein Heim dann liebgewinnen und er 
wird dann nicht ſo oft den Dorfkrug aufſuchen. Man geht auch 
mit dem Gedanken um, eine Obſtverwerthungsanſtalt zu 
gründen. 

e Schon vor drei Jahren plante Herr v. Skowronski in 
Rehwalde die Errichtung einer Molkerei. Nach Ueberwindung 
vieler Schwierigkeiten iſt es ihm nun gelungen, am Sonnabend 
ſeinen Plan zu verwirklichen. Der größte Theil der Beſitzer 
verpflichtete ſich, an Herrn v. S. die Milch zu liefern. Hierauf 
wurde der Vorſtand gewählt, zu dem die Herren Th. Templin, 
B. Templin, Szymanski und Dombrowski gehören. Herr v. 
Skowronski iſt der Molkereibeſitzer und Direktor des neuen 
Unternehmens. 

d. Aus dem Kreiſe Kulm, 15. Oktober. Geſtern gegen 
Abend hat die Drahtſeilbahn, welche beim Chauſſeebau zu 
Kaldus benutzt wird, ein Opfer gefordert. Hoch oben befindet 
ſich auf einem eiſernen Gerüſte eine Trommel, um welche ein 
Drahtſeil gelegt iſt. Die beladenen Lowries gehen auf einem 
Schienenſtrange hinunter und ziehen auf dem anderen Schienen⸗ 
ſtrange die leeren Lowries herauf. Der Maſchiniſt Adam Jork, 
welcher bei der Trommel beſchäftigt war, kam dem Seile zu nahe, 
wurde erfaßt, um die Trommel gewickelt und mehrmals herum— 
geſchleudert, ſo daß der Kopf des Unglücklichen ſofort weit weg 
flog; auch ein Arm wurde vom Rumpfe getrennt. Der Tod war 
ein augenblicklicher. 


O Thorn, 14. Oktober. Zur Eröffnungsfeier des neu⸗ 
erbauten Schützenhauſes waren viele Vertreter auswärtiger 
Schützengilden eingetroffen. Mittags fand im großen Saale ein 
Feſtakt ſtatt, zu dem ſich viele geladene Gäſte, ſowie die Spitzen 
der Militär⸗ und Civilbehörden eingefunden hatten. Es wohnten 
u. a. der Feier bei die Herren Generallieutenant und Kommandant 
v. Hagen, Generalmajor v. Brodowski, Landgerichts-Präſident 
Hausleutner, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Regierungsrath 
Koch, der Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes. Nach einem 
muſikaliſchen und geſanglichen Vortrage entwarf der Erbauer des 
neuen Schützenhauſes, Herr Baugewerksmeiſter Sand, ein Bild 
der Geſchichte der Schützenbrüderſchaft von ihrer Gründung bis 
zum Jahre 1854, in welchem ſie das 500jährige Beſtehen feſtlich 
beging. Das damals errichtete Schützenhaus hat die Grund⸗— 
mauern für den Neubau abgegeben. Mit dem Wunſche, daß der 
Bau eine Stätte der Geſelligkeit und des gemüthlichen Zuſammen⸗ 
bleibens ſein möge, überreichte Herr Sand den Schlüſſel des 
Hauſes an den Vorſtand der Schützenbrüderſchaft. Der Vorſitzende, 
Herr Fabrikbeſitzer Tilk, hielt ſodann die Weihrede. Die hieſige 
Schützenbrüderſchaft, ſo führte er aus, ſei nur ein Jahrhundert 
an Alter geringer als die Staatsbildung diesſeits der Weichſel. 
Die häufigen Friedensſtörungen, denen unſere Vorfahren von 
ihren Nachbarn von jeher ausgeſetzt waren, veranlaßten den 
Hochmeiſter Winrich von Kniprode, eine größere Wehrhaftigkeit 
der Bürger anzuſtreben. Deshalb organiſirte er die Schützen⸗ 
gilden, in denen die Bürger ſich fleißig im Gebrauche der Waffen 
übten. Für die hieſige Schützenbrüderſchaft vergingen aber mehr 


als 100 Jahre, bis ſie in die Lage kam, ſich im Vertheidigungs⸗ 


kampfe zu bewähren. Nachdem ſie aber 1629 den Ueberfall des 
Generalfeldmarſchalls Wrangel auf unſere Stadt glücklich ver⸗ 
eitelt hatte, blieb ſie für die Vertheidigung Thorns Jahrhunderte 
lang von hoher Bedeutung und zeichnete ſich dabei namentlich 
in den Jahren 1658 gegen die Oeſterreicher und Polen und 1703 
gegen Karl XII. von Schweden aus. Die kriegeriſchen Aufgaben 
der Brüderſchaft ſind im Laufe der Zeit gefallen; es verbleiben 
ihr nur friedliche Ziele. Dieſen ſei das neue Haus geweiht. 
Es ſei verſchloſſen dem Mißtrauen und der Zwietracht, aber ſtets 
geöffnet dem, der Friede, Freude und Einigkeit hineintragen will. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Friedens» 
fürſten, worauf die Anweſenden die Nationalhymne ſangen. Der 
Sängerchor der Schützenbrüder ſtimmte dann den Hymnus an: 
„Lobpreiſet laut und rühmt und ehrt“ vom Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha unter Inſtrumentalbegleitung, worauf die Feier 
durch zwei Konzertſtücke der Militärkapelle geſchloſſen wurde. 
Herr Kapellmeiſter Hinze hatte hierzu einen „Schützen⸗Triumph⸗ 
Marſch“ komponirt und der Schützenbrüderſchaft gewidmet. Abends 
and im großen Saale des Schützenhauſes ein Feſteſſen und darauf 
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Ball ſtatt. 
Gebäude wurde von Tauſenden der Bewohner in Augenſchein 
genommen. 

Beim Feſtmahl brachte den Kaiſertoaſt Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli aus, Frau Maurermeiſter Sand ſprach den 
Feſtprolog, es ſprachen noch Landgerichtspräſident Hausleutner, 
Landgerichtsdirektor Worzewski, Kaufmann Kyſer⸗Graudenz u. A. 


Thorn, 14. Oktober. Der Herr Oberpräſident Dr. v. 
Goßler, der Herr Regierungspräſident v. Horn und mehrere 
Räthe ſind heute hier aer Die Herren wohnten Vor⸗ 
mittags einer Vorſtellung der Sanitätskolonne bei. 

Nachdem auch die Kreisvertretung 500 Mk. bewilligt hat, 
find die Koſten zu den Vorarbeiten für die von der Handels- 
kammer in Anregung gebrachte Klein bahn Thorn⸗ 
Leibitſch mit zuſammen 1500 Mark gedeckt. Ein Vertreter der 
Eiſen⸗ und Stahlſchienenwerke Baare in Bochum iſt geſtern hier 
geweſen, um die Bodenverhältniſſe zu unterſuchen. 


A Roſenberg, 15. Oktober. Unter großer Betheiligung 
faſt aller Geſellſchaftsklaſſen unſerer Stadt beging geſtern die 
„Freiwillige Feuerwehr“ ihr zehnjähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Der Hauptmann Herr Schaffran gab in der Feſtrede 
ein überſichtliches Bild über die Thätigkeit der Wehr ſeit deren 
Stiftung und ſprach den ſtädtiſchen Behörden für die Gewährung 
der Mittel, welche eine Unfallverſicherung für alle Mitglieder 
ermöglichen, der Küraſſier⸗Eskadron für die allzeit gewährte 
thatkräftige Unterſtützung bei Feuersgefahr, ſowie allen Gönnern 
der Wehr den Dank ans, beſonders aber den Herren Eylert und 
J. Hancke, welche durch Theatervorſtellungen und Muſikauf⸗ 
führungen der Wehr reichliche Mittel zugeführt haben. Ein 
dreifaches „Gut Wehr“ auf die Stadt ſchloß die Rede. Herr 
Eylert, das älteſte Mitglied und der eigentliche Stifter der 
Wehr, wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. Herr Bürgermeiſter 
Titz ſprach der Wehr den Dank der Bürgerſchaft aus, ver⸗ 
breitete ſich über die Bedentung der „Freiwilligen Feuerwehren“ 
und deforirte fünfzehn Mitglieder der Wehr, welche derſelben 
ſeit zehn Jahren angehören, mit der auf dem Verbandstage zu 
Neuſtadt geſtifteten Auszeichnung. Herr Rittmeiſter Weiß brachte 
der Wehr ſeinen Glückwunſch und verhieß, auch ferner mit ſeiner 
Eskadron Schulter an Schulter mit der Wehr Feuersgefahren 
zu bekämpfen. Ein gewähltes Muſikprogramm, unter Leitung 
des Herrn J. Hancke trefflich zu Gehör gebracht, der Theater- 
ſchwank: „Ein Tenor aus Kyritz“, Kouplets und Geſangsvorträge 
ſchufen allen einen genußreichen Abend, bis der Tanz in ſeine 
Rechte trat. 


O Kreis Nofeuberg, 13. Oktober. Geſtern erſchien auf 
dem Standesamte zu Gr. Babenz der Arbeiter Wolf mit ſeiner 
Braut zur Eheſchließung, doch konnte der Standesbeamte den 
Akt nicht vollziehen, weil er das vorſchriftsmäßige Aufgebot nicht 
in Händen hatte. Während nun das Brautpaar im Hochzeitshauſe 
ſehnſüchtig auf das Aufgebot harrte, erſchien plötzlich die Polizei, 
von der Staatsanwaltſchaft zu Elbing durch eine Depeſche zur 
ſofortigen Verhaftung des Wolf beauftragt, und führte den 
Bräutigam aus dem Hochzeitshauſe in den ſtillen Gewahrſam. 
Der ſchlaue Arreſtant entſchlüpfte jedoch der Polizei, und bis 
jetzt fehlt von ihm jede Spur. 

6. Schwetz, 15. Oktober. Der zur Wiederwahl als Land⸗ 
tagsabgeordneter vom Komitee zur Wahrung deutſcher Wahl- 
intereſſen vorgeſchlagene Herr Dr. Gerlich wird am 21. d. Mts. 
in Michelau, am 25. in Schwetz und am 29. in Neuenburg über 
ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe Bericht erſtatten. — Geſtern 
fand hier die Herbſtverſammlung des freien Schwetzer Kreis- 
lehrervereins ſtatt, zu welcher etwa 50 Mitglieder erſchienen 
waren. Lehrer Hahn-Kruſch hielt einen Vortrag über „Des 
Lehrers Hausfrau“, Lehrer Nieſchkowski⸗Unterberg über „Die Er⸗ 
ziehung zur Pietät.“ Der Verein Kommorsk ſtellte den Antrag: 
„Der Provinzial⸗Verein möge bei den Herren Regierungspräſi⸗ 
denten zu Danzig und Marienwerder eine Regelung der Beſol⸗ 
dungsverhältniſſe erbitten. 


T Schlochau, 15. Oktober. Auf dem Kreistage am 13. d. M. 
find zu Provinzial ⸗Landtagsabgeordneten gewählt 
worden: die Herren Rittergutsbeſitzer v. d. Goltz auf Pagdanzig, 
Landrath Dr. Kerſten in Schlochau und Rentier Koepke in 


Prechlau. 


y Flatow, 15. Oktober. Unſer Landtags⸗ Kandidat Herr 
Landrath Conrad wird am 22. d. Mts. in Flatow, am 23. in 
Zempelburg, am 24. in Vandsburg und am 25. in Krojanke über 
die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes in der verfloſſenen Legis⸗ 
laturperiode Bericht erſtatten. — Im Wahlkreiſe Dt. Krone 
ſtellen das Centrum Herrn Prälaten Frieske aus Zippnow 
und die Polen den Rittergutsbeſitzer v. Prondzynski aus 
Loßburg auf. 

E Neuſtadt, 15. Oktober. Geſtern fand hier eine deut ſche 
Wähler⸗Verſammlung ſtatt, welche aus allen Theilen des 
Wahlkreiſes gut beſucht war. Nachdem Herr Major a. D. Röhrig⸗ 
Wyſchetzin den Vorſitz übernommen hatte, hielt Herr v. Graß⸗ 
Klanin einen Vortrag, in dem er betonte, daß es Pflicht aller 
Deutſchen ſei, kleine Partei⸗Unterſchiede zu vergeſſen und gemeinſam 
gegen das Polenthum Front zu machen. Zur Auswahl der 
Kandidaten wurde dann eine Kommiſſion gewählt, zu der von 
konſervativer Seite die Herren v. Graß⸗Klanin, Röhrig⸗Wyſchetzin, 
und Rittergutsbeſitzer Boelke-Barnewitz (Kreis Karthaus), von 
liberaler Seite die Herren Fabrikdirektor Schramm Bohlſchau, 
Amtsgerichtsrath Uberſon⸗Zoppot und Dr. Hirſchberg⸗Neuſtadt 
beſtimmt wurden. Man kam überein, die Herren Landraths⸗ 
Amts⸗Verweſer Graf v. Keyſerlingk-⸗Schloß Neuſtadt (frei⸗ 
konſervativ) und Fabrikdirektor Sch ram mm-Bohlſchau (freiſinnig) 
aufzuſtellen. Von liberaler Seite ſprach dann noch Herr Hof⸗ 
beſitzer Manski jun.⸗Rahmel, dankte den Konſervativen für Ent⸗ 
gegenkommen bei der gemeinſamen Aufſtellung und ſchloß mit 
einem Appell an die Wähler, am Wahltage ihre Schuldigkeit zu 
thun. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ging die Verſammlung 
auseinander. 


K; Schöneck, 14. Oktober. Ganz unerwartet trafen heute 
Mittag die Herren Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Ge⸗ 
heimer Regierungsrath Engler hier ein. Vor einer nur 
kleinen Verſammlung ſprachen ſie über die Ziele des zukünftigen 
Landtages. Es wurde betont, daß die Polen, die ſelbſt einen 
Staat im Staate bilden wollen, ſelbſt ſchuld ſeien, wenn gegen 
ſie gekämpft werde, daß ein Schuldotationsgeſetz, wie ein Wege⸗ 
geſetz nöthig ſeien, daß beſonders für Schöneck es nur eine Frage 
der Zeit ſei, eine Eiſenbahnverbindung mit Pr. Stargard zu er⸗ 
halten, daß eine Härte darin liege, kleine Ortſchaften, wie Sch. 
mit 400 Prozent Kommunallaſten zu belegen. Da im Wahl⸗ 
kreiſe die Zahl der ſtimmberechtigten Polen bedeutend iſt, ſo ſei 
es Pflicht der Deutſchen, zuſammenzuhalten. 


* Putzig, 14. Oktober. Geſtern wurde von einer durch drei 
Beſitzer der Umgegend einberufenen Verſammlung eine Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft gegründet, das Grundſtück gekauft und dem 
Bergedorfer Eiſenwerk, deſſen Vertreter aus Bromberg, Herr v. 
Meibom, anweſend war, die Einrichtung übertragen. 


Neuteich, 13. Oktober. Im deutſchen Hauſe fand geſtern 
eine Verſammlung der Repräſentanten der Werder⸗ 
Kommune ſtatt, in welcher an Stelle des Herrn Grunau⸗, 
Kunzendorf Herr G. Schrödter⸗Tannſee zum Vorſitzenden 
Herr Bielfeld ⸗Blumſtein zum Stellvertreter gewählt wurde. 


— — 
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Das durch das elektriſche Licht prächtig erleuchtete 


No. 24. 


(17. Oltober 1893. 


i Königsberg, 13. Oktober. Das Kuratorium der hieſigen 


en rkaſſe beklagt in dem ſoeben ausgegebenen 
Geſchäftsbericht für 1892/93, daß die Zahl der Sparmarken gegen 
das Vorjahr nicht gewachſen iſt. Verkauft ſind in dem 
Geſchäftsjahre für 7701,50 Mk. Marken. Feſtſteht, daß die Zahl 
gegen die früheren Jahre geringer geworden iſt; daraus iſt aber 
nicht der Schluß zu ziehen, daß die Pfennigſparkaſſe ſich überlebt 
habe und überflüſſig geworden ſei. Im Gegentheil, daraus iſt 
zu erſehen, daß ſie ihren erziehlichen Zweck auf unſer Volk 
einigermaßen erreicht hat. Stellt man nämlich den großen 
Zuwachs von Sparkaſſenbüchern auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
der Abnahme von Sparmarken in den Verkaufsſtellen der Pfennig⸗ 
ſparkaſſe gegenüber, ſo ergiebt ſich daraus die Thatſache, daß 
man ſich im Publikum daran gewöhnt hat, direkt zur ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu gehen, um ſich für den niedrigſten Betrag von 
1 Mk. ein Sparkaſſenbuch zu kaufen. Der Sinn für das Sparen 
hat alſo nicht in dem Maße abgenommen, wie die Zahl der ver⸗ 
kauften Sparmarken heruntergegangen iſt. 


+ Marggrabowa, 14. Oktober. Geſtern Abend brach in 
dem Stall des Färbereibeſitzers Sch. Feuer aus. Sofort war 
die Feuerwehr zur Stelle und begann ihre Thätigkeit, wodurch 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Verbrannt iſt ein 
großer Heu⸗ und Futtervorrath ſowie einiges Brennmaterial. 
Der Viehbeſtand und das Mobiliar ſind gerettet. 


= Marggrabowa, 14. Oktober. Beim Pilzeſammeln 
wurde die Inſtfrau Demski auf dem Gute Röbel von einer 
Kreuzotter gebiſſen, achtete aber nicht weiter auf die An⸗ 
ſchwellung, bis ſie ohnmächtig zuſammenbrach. Von einer anderen 
Frau aufgefunden und nach Hauſe gebracht, wurde ſie in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen, aber die Hilfe kam zu ſpät; der 
Tod trat ſehr bald ein. 

K Mohrungen, 13. Oktober. Am 27. d. Mts. findet die 
diesjährige amtliche Kreis-Lehrerkonferenz für den Kreis⸗ 
ſchulinſpektions-Bezirk Mohrungen im Deutſchen Hauſe ſtatt. 
Lehrer Treutel-Georgenthalhält eine Lektion über „Aufgaben der 
Lehrer gegenüber der zunehmenden Sünde des Meineids.“ Rektor 
Fleiſcher⸗ Mohrungen wird einen Vortrag über „Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre und Geſetzeskunde in der Volksſchule“ halten. 

* Röſſel, 15. Oktober. Die Unterſchlagung des Oberin⸗ 
ſpektors T. in Langheim ſcheint noch nicht in ihrem ganzen Um⸗ 
fange feſtgeſtellt zu ſein; es dürfte ſich aber um mehr als 
300000 Mk. handeln. 

m Samter, 15. Oktober. Heute wurde auf dem katholiſchen 
Kirchhof ein ſieben Monate altes Kind eines Arbeiters aus 
Baborowo beerdigt, welches ſeinen Tod dadurch gefunden hatte, 
daß es aus der Wiege gefallen war und ſich in der Wiegenſchnur 
erhängt hatte. 

x Bartenſtein, 15. Oktober. Der neunzehnte Ge⸗ 
werbetag der Provinz Oſtpreußen fand geſtern im 
hieſigen Rathhauſe ſtatt. Außer vielen Vertretern der Gewerbe⸗ 
und Handwerkervereine der Städte Oſtpreußen nahmen der Re⸗ 
gierungspräſident v. Heyde brandt und der Laſa⸗Königs⸗ 
berg, der Landeshauptmann v. Stockhauſen, der Regierungs⸗ 
und Gewerberath Sack-Königsberg daran Theil. Herr v. Stock⸗ 
hauſen, als Vorſitzender des gewerblichen Centralvereins für Oſt⸗ 
preußen, eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßungsrede 
und einem Hoch auf den Kaiſer, worauf der Regierungspräſident 
das Wort zu einer kürzeren Anſprache ergriff, in der er das Hand⸗ 
werk als nothwendiges Glied in der Kette der verſchiedenen Er⸗ 
werbszweige der ſtaatlichen Geſellſchaft bezeichnete; das Hand⸗ 
werk ſei der Fürſorge der Staatsregierung gewiß. Er ſchloß mit 
dem Wunſche, daß es gelingen möge, die auf dem Gebiete des 
Handwerks beſtehenden Mängel allmählich zu beſeitigen zur Be⸗ 
friedigung des Handwerkerſtandes und zum Nutzen des Staates. 
Hierauf erſtattete Regierungs- und Gewerberath Sack einen ein⸗ 
gehenden Bericht über die Thätigkeit des gewerblichen Central⸗ 
vereins im verfloſſenen Geſchäftsjßahre und es folgte ſodann eine 
Beſprechung über die ſtaatlicherſeits geplante Organiſation des 
Handwerks, die mit der Annahme folgender Erklärung endigte: 
„Die Verſammlung beſchließt, ſich gegen die Vorſchläge des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe zur Organiſation des 
Handwerks nach der Richtung ablehnend zu verhalten, als ſie in 
den zu bildenden Fachgenoſſenſchaften kein Heil für das Hand⸗ 
werk und das Gewerbeweſen erblickt, vielmehr nur in freien 
Innungen, in dem Befähigungsnachweis der Meiſter und in der 
Bildung der Handwerker- oder Gewerbekammern.“ Den Schluß 
des Gewerbetages bildete ein intereſſanter Vortrag des Profeſſors 
Dr. Blochmann über die trockene Deſtillation des Holzes und 
deren Produkte. 

Krone a. B., 13. Oktober. In Buſchkowo iſt eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit getreten. Die Poſtverbindung wird durch 
die Perſonenpoſt Bromberg⸗Tuchel bewirkt. 

e. Lauenburg, 14. Oktober. In der heutigen Verſammlung 
des Bundes dier Landwirthe wurden einſtimmig als Kandi⸗ 
daten für die Landtagswahl die Herren v. Bandemer-⸗Seleſen 
und Hammerſtein⸗Berlin aufgeſtellt. Als dritte Kandidatur, 
über die die Kreisvorſitzenden des Bundes am Mittwoch be⸗ 
ſchließen werden, wurde die des Reichstagsabgeordneten Herrn 
Will⸗Schweslin empfohlen. | 


Berſchiedenes. 


— Der ſranzöſiſche Radfahrer Terront legte die 3000 Kilo⸗ 
meter lange Strecke von Petersburg nach Paris in 14 Tagen 
7 Stunden zurück. Er wurde in Paris von einigen hundert 
Radlern und mehreren tauſend Zuſchauern unter den Klängen 
der ruſſiſchen Nationalhymne ſtürmiſch empfangen. Er ſah ſehr 
wohl aus und ſpricht ſich über Entgegenkommen und Unter⸗ 
ſtützung der ruſſiſchen und deutſchen Radler auf ſeiner Tour ſehr 
günſtig aus. Die ruſſiſchen Straßen befinden ſich in greulichem 
mit klebrigem Koth bedeckten Zuſtande. Unweit Poſen überraſchte 
ihn ein Gewitter; er kaufte ſich drei leere Getreideſäcke, in die er 
Löcher für Arme und Beine ſchnitt, und zog ſie ſich dann zum 
Schutz gegen den ſtrömenden Regen über. In Berlin iſt zu 
ſeiner Ueberraſchung in der Stadt das Radfahren verboten. Von 
Hannover gaben ihm gegen 500 Radler das Geleite. Bei Köln 
ſchoß ein betrunkener Landmann auf ſeinen Begleiter, ohne zu 
treffen. Terront iſt Berufs⸗Radfahrer, wie die meiſten fran⸗ 
zöſiſchen Radfahrer⸗-Größen, Theilhaber einer Fahrrad-Fabrik 
und hat ungefähr 30000 Francs jährliches Einkommen. 

— [Modeblüthe.] Im bevorſtehenden Winter wird ſich 
vor Allem die Pelzkonfektion durch Abſonderlichkeiten auszeichnen. 
Das Neueſte ſind Muffs, auf denen ein kleiner, aus ausge⸗ 
ſtopftem Pelzwerk gebildeter Hund ruht, der an eine ſilberne 
Kette gebunden iſt. 


Was du geträumt in deiner Jugend, 
Das mache wahr durch Männertugend; 
Die frühſten Träume täuſchen nicht. 
Doch wiſſe, Träume find nicht Thaten: 
Ohn' Arbeit wird dir nichts gerathen. 
Die Tugend trägt ein ernſt Geſicht. 


Arndt. 


Die beſten Nähmaſchinen liefert nach allen Orten bei 14 tägiger 
Probe für 50 Mk. die bekannte und überall eingeführte Firma Leopold 
Hanke. Berlin, Karlſtr. 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſir. Preis.. feca 
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Ackauutmachung. 
Es wird nochmals bekannt gemamt, 


saß die Oeffnung der Angebote zur 
Lieferung der für die Zeit von Novbr. 


1893 bis dahin 1894 im ſtädtiſchen! werde ich bei dem Inſtmann Urbanski 
erforderlichen Lebens⸗ in Kreſſau 


Nrankenhauſe 
mittel am Donnerſtag, den 19.Oktbr. 
1893, Nachmittags 5 Uhr, erfolgt 
und daß nur die bis zu dieſer Stunde 
eingegangenen Angebote berückſichtigt 
werden können. 
Grandenz, den 14. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. (5162) 
Der für die diesſeitige Anſtalt er⸗ 
forderliche Bedarf an: 
1. Fleiſch, 
2. Kartoffeln und Gemüſe zc., 
3. Materialwaaren 
ſoll für den Zeitraum vom 1. No⸗ 
vember 1893 bis Ende Oktober 1894 
ſicher geſtellt werden. (4813) 
Hierzu iſt Termin auf Montag, 
den 23. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. 
Die bezüglichen Bedingungen können 
hier eingeſehen werden. 
Graudenz, den 12. Oktober 1893. 
Königl. Feſtungs⸗Gefängniß. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des dem Einſaſſen 
Marian Olßewski gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Groß⸗Pulkowo, Blatt 30, 
ſtehen in der III. Abtheilung unter 
Nr. 8 400 Thlr. = 1200 Mark für den 
Einſaſſen Johann Klietz aus Soko⸗ 
ligora eingetragen. 

Der darüber gebildete Hypotheken⸗ 
brief iſt angeblich verloren gegangen 


und wird auf Antrag des p. Klietz hier⸗ 


durch aufgeboten und der etwaige In⸗ 
haber des näher bezeichneten Hypotheken⸗ 
briefs aufgefordert, die Urkunde vorzu⸗ 
legen und ihre Rechte ſpäteſtens in dem 
vor dem unterzeichneten Amtsgerichte 
auf den 


25. Januar 1894 


Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine anzumelden und 


die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 


deren Kraftloserklärung behufs neuer 
Ausfertigung erfolgen wird. I. F. 4/93. 

Golinb, den 4. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Jarzynka. (51 


Bekanntmachung. 


3 3 
Freitag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in dem am hieſigen Bahnhof 
belegenen Geſchäftsraume der Spedi⸗ 

teure Korn und Spudich 


ir 
ein Maunfaktur⸗Waaren⸗Lager 
im Werthe von ca. 15000 Mark 
im Ganzen oder auch getheilt meiſt⸗ 
pietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. In dieſem Lager ſind vorhanden: 
Damen⸗Confektion in Winter: 
und Sommerwaare, Herren⸗ 
Confektion, Winterüberzieher u. 
Tuchanzüge, Herrenkleiderſtoffe, 
Eskimos, Bukskins, Double, 
Plüſche, Forſttuche und Kaiſer⸗ 
mantelſtoffe, Damenkleiderſtoffe 
n Wolle und Halbwolle. 
Damen⸗Umſchläge⸗ u. Schulter⸗ 
tücher, Trikottaillen, Unterröcke 
x, Schürzen in Leinen und 
Fantaſieſachen, Arbeiter⸗Confek⸗ 
tion und Unterkleider, Stridz, 
Webe⸗ u. Baum⸗Wolle, Kurz 
und Schuhwaaren u. ſ. w. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Oſterode, den 12. Oktober 1893. 
Waikusat, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, 20. Oktober 1893 


werden wir (5031 
Nachmittags 2 Uhr 
in der Schulſtraße ca. 3 
180 fd. Meter Schienengeleiſe 
und A Kipplowrys 
Nachmittags 3 Uhr 
in der Brücken⸗ und Kulmerſtraße eine 
größere Partie Bohlen, Balken 
Steifhölzer u. ſ. w. 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Obige Gegenſtände rühren von 
den Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations⸗ 
arbeiten her und befinden ſich in gutem 
Zuſtande. 
Thorn, den 14. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 
Dampfſchiffs⸗Verkauf. (5046) 
Der von dem Brückenbau bei Fordon 
verfügbar gewordene Fluß⸗Schrauben⸗ 


— 
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dampfer „Kaiſer“ wird hiermit zum 


öffentlichen Verkauf ausgeboten. Die 
Bedingungen werden von dem Rech⸗ 


nungsrath Pasdowsky, hierſelbſt, gegen | 


Zahlung von 50 Pf. abgegeben. An⸗ 
gebote ſind unter Benutzung des ge⸗ 
gebenen Vordrucks und unter Bei⸗ 
fügung der anerkannten Bedingungen 
poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot für den Kauf des Dampfſchiffs 
„Kaiſer“ bis ſpäteſtens zum 6. No⸗ 


bember d. Is., Vormittags 11 Uhr, der ſehr gute Gebäude, voller Einrichtung, 
unterzeichneten Behörde im Amtsge⸗ 


gebäude, Viktoriaſtraße 4, einzureichen. 
Bromberg, im Oktober 1893. 
Bönigliche Eisenbahn-Direktion. 


Be 
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Donnerstag, den 19. d. Mis., 


Amtszimmer, Jacobſtraße 5, zur ge⸗ 


ſeingeſehen werden. 
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Eine obergührige | | 
Brauerei 
mit Ausſchank 


iſt von ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5191 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


enthaltend ca. 90 Morgen beſten Niede⸗ 
rungsboden, ca. 25 Morgen Höhe, zur 
Bildung eines Rentengutes geeignet, iſt 
verkäuflich. Adreſſen brieflich unter 
Nr. 5175 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


E 9 8 N e. 4 0 
ine Bäckerei 
ſeit ca. 40 Jahren, mit beſtem Erfolge 
betrieben, iſt umſtändehalber ander⸗ 
weitig unter günſtigen Bedingungen zu 
vermiethen. Näheres durch (4736) 
J. Barezinski, Crone a/ Brahe. 


Ein Rittergut 
in Wpr., ganz nahe Garniſonſtadt u. 
Bahn, 800 Mg., inkl. 100 Mg. Wieſen, 
tragbarer Boden, Drillkultur, gute Ge⸗ 
bäude, ſehr hübſcher Wohnſitz, mit 15000 
Mk. Anzahl. billig zu verkauf. Off. u. 
Nr. 4939 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Poſthalterei⸗ 
Verkauf 


höchſt rentabel, feſte jährl. Poſt⸗ 
Vergütiaung 23—24000 Mk. Preis 
150000 Mk., Anz. 60 — 70000 Mk. Off. 
u. Nr. 5105 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein am hieſigen Markt belegenes 


Grundstück 


in welchem ſeit vielen Jahren ein Ge⸗ 
treide⸗ u. Materialwaarengeſchäft 
mit Erfolg betrieben worden iſt, iſt 
Todeshalber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen von ſofort zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. Nähere Auskunft erth. 
F. Fahl, Bartenſtein Opr. 


Vormittags 10 Uhr 
(5182) 


1 San und 4 Ferkel 
um 11½ Uhr 

in Kittnau die dem Accordsmann 
Kukelski gehörige 

Miethe Kartoffeln von 

25 Scheffel 

um 2 Uhr 

in Lindenthal bei Rehden 


1 Parzelle Kartoffeln 


in der Erde 


(Sammelplatz der Käufer im Stoyke⸗ 
ſchen Gaſthauſe) 
öffentlich zwangsweiſe gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 
Graudenz, den 15. Oktober 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Verdingung. 

Für den Neubau der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſollen nach Maßgabe 
der Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen vom 17. 
Juli 1885 und der Nachträge derſelben 
öffentlich die Auſtreicherarbeiten ver⸗ 
dungen werden. (4837) 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 
26. Oktober 1893, Mittags 12 
Uhr. an den mitunterzeichneten König⸗ 
lichen Regierungs⸗Baumeiſter, in deſſen 


nannten Zeit die Eröffnung der An⸗ 
gebote erfolgen wird, einzuſenden. 
Die Verdingungsunterlagen können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden 
Die zu dem An⸗ 
gebot zu benutzenden Formulare, ſowie 
die beſonderen Bedingungen werden 
gegen Erſtattung der Herſtellungskoſten 
abgegeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Schwetz Weichſel, d. 11. Okt. 1893. 
Der Königliche Kreisbauinspektor. 
Otto Koppen. 
Der Königliche 1 
ock. 


— 


= Geschäfls-u.&rund- " 
> stücks-Verkäufe > 
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Fine ſſpirt Tr 


mit lebhafter Reſtauration, dazu ge 
hörig, aber verpachtet, ein Material⸗ 
und Schankgeſchäft, in einer Stadt 
Weſtpr., iſt bei ca. 6000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Große Ren⸗ 
tabilität nachweislich. Gfl. Offert. u. 
tr. 5101 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 
Suche vom 1. November d. Is. 
einen tüchtigen Schmied, welcher auch 
Kenntniß für Maſchinenreparatur haben 
muß, als Pächter. 4995 
G. Kotzbach, Gaſtwirth, 
Gr. Neſſau p. Schirpitz. 
EN Mein in hieſiger Ge⸗ 
1 gend alleiniger 


Bierverlag 
e eee mit rentabler 
Materialpagrenhandlung, Gaſt⸗ 
pirthſchaft, Harten und Saal 


an 4 Chauſſeen gelegen, auf Wunſch 
mit ff. Bienenſtand, ſowie circa 20 
Morgen gutem Weizenboden, bin ich 
Willens Umſtände halber mit ſämmtl. 
Einrichtung, ſowie todt. und lebendem 
Inventar, bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Kellerei und Gebäude maſſ. 
und neu. Meldg. briefl. unt. Nr. 4726 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Ziegelei-Verkauf 


in Lyck, dicht an der Bahn, 18 Morg. 
Acer, davon ſind 6 Mrg. Lehm ausge⸗ 
ſtochen, 2 Schachtöfen, 2 Trockenſchuppen, 
Wohnhaus, alles maſſiv, iſt billig zu 
verk. Näh. b. Otto Konietzko, Lyck. 
Suche für meine Ziegelei, die ſehr 
guten Abſatz hat £ (4975) 
einen Pächter 
zum 1. April 1894. 
C. Wetterich, Dom. Stopka 
bei Crone a. B. 


1 Grundſtück 


von 50 Morgen, dicht an der Stadt und 
Molkerei gelegen, iſt zu verkaufen; 
Grundſteuer 37 Mk., Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 365 Mk. Off. unter Nr. 5001 
gan die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſchäft 
iſt unter günſtigen Bedingungen von 


neu eingerichtet, dazu 40 Morgen Land, 
28 Morgen Wieſen und Torf, in guter 
Mahlgegend, dicht an der Chauſſee 
gelegen, iſt für 19500 Mark mit 4500 
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

J. Gniwod da, Fittowo 
(5112) 


bei Biſchofswerder Wpr. 
Mein Grundſtück 


Mocker bei Thorn, beſtehend aus ca. 
14 Morgen Acker und Wieſe, nebit 
maſſiven Gebäuden, bin ich Willens zu 
verkaufen. Eliſabeth Hochſtaedt, 
Mocker, Cometenſtraße Nr. 9. (4710) 


Wegen Uebernahme eines größeren 
Gutes bin ich willens, mein Grundſtück, 
8: 1505Morg. groß, mit maſſiven Ge⸗ 

äuden und ſehr gutem todtem und 
lebendem Invent., von ſogleich zu ver⸗ 


Kultur. Preis nach Uebereinkunft. 


Kowahlen, Poſtort. 


Fehr preiswerth 


haben. Nähere Auskunſt ertheilt 


(4227) Rybno. 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
tengütergeſetze bei 


Pehsken mit 


7 


hörig, 


bis 400 Morgen Br. 
20 Mark pro Morgen. 


briefe gedeckt. 


ſchöne Wieſen vorhanden. 


gleich zu übernehmen. Gefl. Offert. entfernt. f 
erbeten unter K. H. 100 poſtl. Katholiſche Kirche und Schule 
Bromberg. (5044) en af z f 1 
a ie Auflaſſung, Vermeſſung, Be⸗ 
Verkaufe die (5098) grenzung und Abſchätzung der Par⸗ 


Meierei 


i. e. groß Werderdorfe, a. d. Chauſſee, 


Commiſſion zu Bromberg. 


finden. 
mit ca. 50 beſtem Lande, für ca. 25000 Nähere Auskunft ertheilt 
Mk., bei ca. 9000 Mk. Anzahl. Anfr. 
unter ©. T. hauptpoſtamtlagernd 
Danzig erbeten. | | 


Marienwerder Wpr. 


Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 


kaufen. Acker ſowie Wieſen in hoher 


Offerten unt. Nr. 102 A. T. poſtl. 
(4267) 


iſt noch eine Reſtparzelle von 120 
Morgen gutem Acker, nebſt Wieſen, im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt, 
Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes 
wie lebendes Inventar und Ernte zu 


J. Reinke, Rybno per Bahnhof 


Rentenguts⸗ 
Parzellirung. 


Freitag, den 20. Oktober 1993, 


werde ich auf Grund der neuen Ren⸗ 
dem Gaſtwirth 
Herrn Blaczek in Pehsken das Gut 
den dazu gehörigen 
Thymauer Ländereien, 1164 Morgen 
pr. groß, dem Herrn Klingſporn ge⸗ 
als Rentengüter verkaufen, 
in Parzellen von 4 Morgen ab, 
Anzahlung 
Das Reſtkauf⸗ 
geld wird durch 3½procentige Renten⸗ 

Der Kaufpreis iſt äußerſt mäßig. 

Der Boden iſt durchweg ſehr ſchön 
und milde, zu Zuckerrüben, Gerſte, 
Weizen pp. geeignet, und ſind auch 


Die Beſitzung liegt unmittelbar an 
der Chauſſee, ¾ Meile von Mewe 


zellen bewirkt die Königl. General⸗ 
9 
Die Uebergabe kann ſofort ſtatt⸗ 
(4657) 


A. Busch sen. 


ken I Re 
* 


Ein ſeit 20 Jahren betriebenes 
Deſtillations⸗Geſchäft 
iſt umſtändehalber ſofort oder ſpäter 
zu verpachten. Caution erwünſcht. 
Zu erfahren bei (5073 
Frau Clara Sauer, Stolp i. Pom. 


— 


Vom 15. Okt. od. Martini d. Is. iſt 
meine, im hieſigen Orte, wo e. kath. u. 
eine ev. Kirche vorhanden, befindliche 
Schmiede 
in d. ſeit alter Zeit e. flottes Schmiede⸗ 
handwerk betr. wird, m. den dazu geh. 
Stall. u. Wohn. unt. günſt. Bedingung. 
zu verpachten. Bewerber m. gut. Zeugn. 
über Thüchtigkeit in ihrem Fach mögen 
ſich melden. (4724) 
Bild erweitſchen b. Eydtkuhnen, 
im Oktober 1893. 
Sodeikat. 
Solche, die die Hufbeſchl.⸗Lehrſchmiede 
beſucht haben, werden bevorzugt. 


—— . —— ͤ .. ——ů—ů5sðr.-—u— 
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Ein junger Kaufmann, 
Einj.⸗Freiw., jetzt militärfrei, ſucht ans 
Geſundheits⸗Rückſichten möglichſt bald 
Stellung als Buchhalter auf einem 
Gute bei ſehr mäßigem Gehalt. Off. 
u. Nr. 4271 an d. Exped. d. Geſ. erb. 

Ein in Buchf. u. Correſp. erfahr. 
Kanfm., der über 20 Jahre i. d. Ge⸗ 
treide-Branche thätig, z. Zt. ſelbſtſt., 
verh., moſ., ſucht, geſt. auf Pr.⸗Ref., 
dauernde Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5114 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein junger Mann, Materialiſt, 
welcher ſich augenblicklich in einer 
ungekündigten Stelle befindet, ſucht 
vom 1. November eventl. ſpäter ander⸗ 
weitig Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 5043 
durch die Expedition des Geſell. erb. 

Ein 27 Jahre alter, ev., ſem. gebild. 
Lehrer, muſikaliſch, der die Anfangs⸗ 
gründe in Latein und Franzöſiſch er⸗ 
theilt, ſucht zum 1. Nov. oder ſpäter 


Stellung als Hauslehrer. Off. 
u. Nr. 5102 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
einen unverheiratheten, evangeliſchen 
Oberinſpektor 
Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 


ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 


Auskunft ertheile gern. (5121) 

Wartenberg bei Jadownik, 

Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 

Suche f. m. Bruder v. ſof. reſp. 1. 
Novbr. e. Inſpektor⸗Stellung dir. unt. 
Prinzipal. Demſ. ſt. gute Empf. aus 
renomm. Wirthſch. z. Seite u. vert. mich 
Umſtände halb. ſeit d. 1. April d. Is. in 
meiner Wirthſchaft Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 4263 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein geb. unverheir. Inſpektor, 
26 Jahre alt, 10 J. b. Fach, ſehr tüchtig, 
ſucht Stellung. Der Antritt kann gleich 
oder 1. November erfolgen. 
u. Nr. 4806 an die Exp. d. Geſell. erb. 

Ein gebildeter junger Landwirth, 
1½ Jahre in der Wirthſch. thätig ge⸗ 
weſen, mit gutem Zeugn., wünſcht au 
einem mittl. Gute ſich weiter auszub. 
Gehalt nicht beanſpr. 
erbeten. Gefl. Offert. sub N. W. 200 
poſtlag. Hauptpoſtamt Königsberg Opr. 

Ein älterer 
unverheiratheter 
d. ſelbſtſtändig wirthſchaftet, m. Zucker⸗ 
rübenb. und Drillkult. vertr., ſucht v. 
ſof. Stellung. Offerten briefl. unter 
Nr. 5142 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein verh. Inſpektor 
ſucht ſelbſtſt. Stellung, die Frau kann 
die innere Wirthſchaft übernehmen. Off: 
u. Nr. 5180 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein akadem. gebildeter 

Zuichneider 
welcher nach Zjähriger ſelbſt⸗ 
ſtändiger Praxis ſich die größte 
Sicherheit im 
worben hat, wünſcht Stellung 


| 


3 

8 

7 

Q 

@jl jolher anzunehmen. 
ei werden brieflich mit Aufſchrift 
3 Nr. 4873 durch die Exped. des 
® 


| Geſelligen erbeten. 


Ein jung verheiratheter 
üll er 

der 3 J. in ein. Dampfmühle als ſelbſtſt 

Führer thätig gew. iſt, will ſich ver 


8 


C. Zimmermann 
Dampfmühle Caldowe. 


burg Wpr. erbeten. 


ändern. Off. mit Gehaltsangabe an 


Bäckergeſelle (Ofenarbeiter), in all. 
Branchen der Bäckerei eingeübt, ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung. Offerten 
unter ©. M. poſtlagernd Marien 


ührer 


25 8 N bee ei | 

ahre alt, in der feinen n⸗ 

Roggenmüllerei mit allen 9 un 

Arbeiten im Müllereibetriebe gründlich 

8 ſucht 2 ge oder ſpäter der 
ellung in mittlerer oder größerer 

Mühle als ii * 

Müller 0. Werkfi 
Obermüller 0. Werkführer.! - 


Die Herren Mühlenbeſitzer, welchen es 
um einen wirklich tüchtigen, gut em⸗ * 
pfohlenen Mann zu thun, werd. gebet., 


ihre Off. unt. Nr. 5170 an die Exped. > 
des Geſelligen einzuſenden. 
Ein verh. Müller, mit kleſner Fa⸗ 
milie und guten Zeugniſſen, ſucht der 
Stellung als Werkführer od. Lohn: * 
müller. Nähere Auskunft ertheilt Ge⸗ < 
meinde-Vorſteher Herr Frankewitz, De 
Tiefenſee Wpr. (5058) 
Aufſeher. bei 
Suche zu Martini Stellung als Se! 
Anfſeher oder Jäger auf einem Gute. Sr 
Aufſeher F. Nötzel in Hökelheim 
per Northeim. (4804) ein 
wa 
Existenz, Nebenerwerb?! tüd 
durch hochlohnende Fabrikation größten 
Maſſenartikels. Wenig Capital, gross. bei 
Verdienst. Keine beſond. Werkſtatt, be⸗ Off 
lieb. vergrößerungsf. Gr. Erfolg. Pro⸗ Nr. 
ſpect gratis v. Peters 4 00, Altona. or 
Anſtändiger 
Nebenverdienſt. Ein I Hamburger Haus ür 
ſucht reſp. Perſonen z. Cigarren⸗ für 
Verkauf an Private, Hotels ꝛc. Fixum und 
dis 180) Mt. od. hoge Prov. Off. u. ſow 
H. c. o 9800 an Haasensiein & Vogler, 
A-G, Hamburg. 5079) kau 
Einen Materialiſt * 
flotten Verkäufer, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, ſuche per ſofort. 
Angebote mit Gehaltsauſprüchen unter — 
Beifügung einer Photographie erbittet ö 
9. Bolder, Schneidemühl. si 
Für mein Manufaktur ⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen (4833) Br 
jüngeren Verkäufer. a 
J. Joſephſohn, Guttſtadt. ſtel 
Fan R 8 
2 € * 70 * N 8 * 7 > 
bei tichtige Verkäufer be 
Su finden per ſofort oder per 1. Ma 
10 November in meinem Stab⸗ u. 8 Po 
“Kurzeiſenwaarengeſchäft Stell Tl N 
ig) Bewerber müſſen der poln al 
Sprache mächtig ſein. Offert. wa⸗ 
E53 | - 72 1 
Em. Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 8 ti 
5000 an d. Exp. d. Geſell erb. e 
— ee w 
SSS | iſt 
— sn . ab} 
Suche per ſofort für mein a 
. a . 
Colonialwaareu⸗ und Vorko⸗ 7 —, 
un hust B No! 
Handlung, verbunden mit Schnitt:“ ia 


naakengeſchäft kinen tüchtigen 


Verkäufer.“ 


Offerten nebt Behaltängahen, ei 
jowie Beifügung der Zeugniße | ve 


(4964) 


lopien erbeten. je 


Offerten 
Herrmann Levy II.] “: 
Culm a. W. = 
weiter Ein tüchtiger Verkäufer N 
Familienanſchl. findet fofort in meinem Manufaktur⸗ — 
geſchäft Stellung, Wirthi er 
eine Wirthin 
aper e ee e BR 
Für einen flotten Verkäufer — 
Materialiſt — d. auch m. d. Liqueur⸗ der ſ 
fabrikation vertraut iſt, habe gute per } 
Stellung in der Provinz Poſen. ſucht. 
Für tüchtige Verkäufer — Eiſen⸗ anſpr 
händler — habe zwei gute Vacanzen z. Max 
ſof. Beſetzung in der Prov. Weſtpr. ER 
Schnellſte Anmeldungen erwünſcht. Ein 
=] Adolph Guttzeit. Grandenz. 
fe BSESSBE weich 
Zwei tüchtige His: 
Gtelfi 
Bujchnitt er⸗ | hi rung 
Sue 
erkäufer] 
Offert. N 

8 5 De 
der poln. Sprache mächtig,! zur; 

see hei hohem Salair, ſucht füt - 

5 ön 
6058) fein Maunfaktur⸗Waaren⸗ har: 
und Eonfehtions » Geſchüft!! —; 
per ſofort evtl. 1. Bovemberf fin 
gleich welcher Coufeſſioann °° 
7 1 
M. H. Kadisch, — f 

n 
(5110) Ölajerı 


1 — — - 
A 3 


r 


Aenenburg Wpr. 


rache 


ofort. 


mein. 


rolle ” 


nit 
tigen 


k. 


gaben, 
ni 
(4964) 


vl. 


äuf er 
nufaktur⸗ 


| 
onfeſſion. 
tein Opr. 


änfer — 
Liqueur⸗ 
abe gute 


acanzen z. 
. Weſtpr. 
erwünſcht. 
andenz. 


Mächtig, 
nat für) 
Waaren⸗ 


Geſchüft! 
lobembet 


feſſion 
sch, 


pl. 
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Für mein Weiß⸗, Woll⸗ und Kurz⸗] Ein tung. Barbieroch, kann fof. 


waarengeſchäft ſuche einen tüchtigen 
jungen Verkäufer 
der ſeine Lehrzeit erſt vor Kurzem be⸗ 
endet hat, ſowie einen (5086 
Lehrling 
| rti Antritt. Wee 
4 1 & Simon Nächfl. 
4 Strasburg Vor. 


————ͤ —y„—- — —— . —⏑ h ——— 
Suche für mein Material⸗, Eiſen⸗ (4902 


eintreten. 
C. Rieger, Stallupönen. 
"Einen älteren, tüchtigen, mit allen 


Fächern der Conditorei wohl vertrauten ſofort. Die Frau muß milchen. Auch 


iſegeld erb, (5107 


Gehilſen 


dem an einer guten und dauernden 
Stellung gelegen iſt und vollſtändig 
Se arbeiten kann, ſucht 


Lintalers Conditorei, 
Oſterode Oſtpr. 


ba ch eee 
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Ein jüngerer. 


Karolinenhof pr. Reichenau, 
Kreis Oſterode. 


Dom. Tielenta bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht zum 11. November einen 


ordentlichen (4740) 


Schauk⸗ äft ti P iuneind uhrend or FREE 3 . a 
dcs adde euergiſchen Wirth und einen 


jungen Maun 
r polnischen Sprache mächtig. 
* en Baſtian, Biſchofsburg. 
Suche für mein Material- und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen (9039) 
jungen Mann 
bei ſofortigem Antritt. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbeten. Jul ius 
Freundlich, Pr. Friedland Wpr. 


. - VOR RETTET Tuer, TEE TE VRR 
Sur Begründung und Einrichtung perl. P. Breuning, Getreidem. 2. (5161 


eines Cigarren Detail- Geſchäfts in 
einer größeren Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger, kautionsfähiger 

junger Mann 
hei hohem Gehalt geſucht. Gefällige 


Offerten werden brieflich mit Auficheift | Bau⸗ und architektoniſche 


Nr. 4825 an die Exp. des Gejellig. erb. 
Ein tüchtiger, ehrenhaft u. nüchterner 
junger Mann 
für ein Deſtillations⸗Material⸗, Kohlen⸗ 
und Mehlgeſchäft mit guten Zeugniſſen, 
ſowie auch , (6095) 
ein Lehrling 
kaun ſich melden. Autritt bis ſpäteſtens 
1. Dezember d. Is. Retourmarke 
verbeten. | 
H. J. Pommer, Schwetz. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäſt einen tüchtigen 
jungen Mann 
per 15. November er. reſp. auch früher, 
der der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig ſein muß. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. (4748) 
S. Simon, Thorn. 


ee Rn 
Einen tüchtigen Commis 
ſucht per 1. November für ſein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Confektionsgeſchäft, 
Polniſche Sprache Bedingung 

J. Schoeps, Neuenburg Wpr. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort einen 


ſucht 


4 tüchtige N 


8 Tapeziergehilfen 28 


nur gute Polſterer, werden 


22 ſofort verlangt. 


g (4802) 22 
Richard Schultz, Möbel⸗ 
Fabrik, Bromberg. 


eds dN 


2 Klempnergeſellen 
2 Klempuergeſellen 


P. Breuning, Graudenz, 
Getreidemarkt 2. (5062) 
25 tücht. Klempuergeſellen, für 
s Arbeiten, 
jedoch nur ſolche, welche ſelbſtſt. arbeiten 
können, finden ſofort, auch Winter über, 
Beſchäftigung in der Fabrik von 
V. Müller, Königsberg i. P., 
Vordere Vorſtadt 15. (5076) 


Tüchtiger Schneidergeſelle 
erhält gute Stellung bei Korth, 
Schneidermeiſter, Pr. Stargard. 

Ein erfahrener, anſtändiger (5154) 

Kupferſchmied 
erhält ſofort dauernde Stellung bei 
M. Zühls dorff. 


Schmiedemeiſter 
mit einem Geſellen und einem 
Burſcheun ſucht zum 1. November 
Dom. Juchow, Pommern. 


Ein ordentlicher Schmied 


kath., findet von Martini d. J. Stell. 
Liſſakowo p. Graudenz. 


Von Martini finden Stellung in 


Bahnſtation Schlaefken: (4738) 
ein verh. Schmied und ein 
verh. Kutſcher m. Scharwerker 


a ſuche von ſofort 


unverheir. Gärtner 
der zugleich den Wald (300 Morgen) 
beauſſichtigen muß und die Jagd aus⸗ 
üben darf. 


Ein verheiratheter Kutſcher 
der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, findet vom 11. No⸗ 
vember cr. bei freier Wohnung, Bren⸗ 
nung und Gehalt Stellung. (4909 
Paul Krauſe, Marienwerder, 
Maurer⸗ u. Zimmermſtr., 

Dom. Taubendorf bei Rehden 
ſucht ſofort (4742) 
einen Steinſprenger und 


ſechs Steingräber. 
Tagelöhner 
ſucht Bork, Nitzwalde. 
Ein Laufburſche 


kann ſich melden Nonnenſtr. 6. 


— 


(5178 
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Von ſofort können in meinem Ge⸗ 
ſchäfte placirt werden (4982) 
1 Lehrling 
1 Verkäuferin 
gleich welcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, letztere im Putzfache 
erfahren. A. Ruben, Natel (Netze), 
Berliner Engros⸗Lager in Kurz⸗ und 
Modewaaren. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung zum ſofortigen 
Autritt Neben (4960) 
Carl Nordmann, Bromberg, 
Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichenm.⸗Handl., 
en gros & en detail. 
Für meine Dampf ⸗Mahl⸗ Mühle 
, N (4889) 
einen Lehrling. 
H. Sig nerski, Kalthoff 
b. Marienburg Wpr., 
Getreide-, Holz⸗ und Kohlengeſchäft. 


tüchtigen jüngeren Commis zwei ord. Männer für den SKERRERAFRRL 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 5122) 

F. W. Garbrecht, Schönſee Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 1. 
November cr. einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, jüngeren g (5166) 

Commis 


ſowie einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
A. Wolter, vorm. Herm. Löwens, 
Marienburg. 
Sogleich oder per 1. Januar 1894 
iſt eine Stelle für (5108 


einen Commi 


der Materialwaaren- Branche offen. 
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften 
ſenden sub A. 20 poſtl. Neuſtettin. 
Für mein Manuufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Eintritt (5032) 
einen Gehilfen. 
Zeugn. u. Photogr. beizuf. 
A. Flatow, Marienburg. 


Für unſer Getreidegeſchäft wünſchen 
ger ſofort f (5164) 
einen Lageriſten 

bei freier Station 
Gebrüder Itzig, Nakel (Netze). 


Ein Deſtillateur 
der ſein Fach gründlich verſteht, wird 
per ſofort reſp. 15. November cr. ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. (4737 
Max Barczinski, Dampfdeſtillation, 

Allenſtein Opr. 
Ein tüchtiger, ſolider 


Bierbrauer 
welcher ein gutes ober⸗ und unter⸗ 
gähriges Braunbier zu machen ver⸗ 
ſteht, findet von jetzt oder 1. November 


(5088) 


Stellung bei H. Richter in Moh⸗ 


rungen. 
Suche für meine Buchbinderei einen 
e (5089) 
Buchbinder 
Handvergoldung und Nüchternheit Be⸗ 
dingung. C. L. Rautenberg, Moh⸗ 
rungen. 


6 Malergehilfen 

können dauernd beſchäftigt werden bei 
A. Schwittay, Maler, 

(4913) Oſterode Oſtpr. 


„Suche per ſofort einen zuverläſſigen 
jüngeren Brennereigehilfen. 
Goſchin, Kreis Danzig. (4915) 
Ko warſch. 
Eein Glaſergeſelle 


mit ſämmtlichen Arbeiten vertraut, 


(4020) 


Glaſermeiſter, Thorn. 


A 


br . 
4 D 
1 
r r 8 


En 
2 


kann ſofort eintreten bei E. Reichel, 


Rindvieh⸗ und zwei für den NK 


Schweine⸗Stall. 


Ein ev., verh., ehrlicher (5071) 


Gärtner 
wird zu Neujahr verlangt in Dom- 


browken bei Gr. Neudorf, Kreis 
Inowrazlaw. 


Ein unverh. Gärtner 
der ſelbſtändig arbeitet, auch Jagd und 
Forſtſchutz, ſowie Aufwarten im Hauſe 
übernehmen kann, findet Stell. in 
Ebenau b. Saalfeld Opr. (3952) 

6-8 tüchtige (5055) 
Böttchergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung auf Bier⸗ 


gefäße und Syruptonnen bei hohem 
Lohn. E. Groß, Faßfabrik, 
(5055) Schneidemühl. 


Se eee 


Ein junger (4772) 


ſowie ein 
88 Lehrling 


&8 können ſich melden in Mühle 
l Heyde p. Dt. Eylau. 


NN 
Ein kräftiger Müller 
nicht unter 20 Jahren, kann ſich bei 
einem Anfangsgehalt von 33 Mk., ſteigt 
bis 45 Mk., ſofort melden. (5066) 

R. Döhring, Dampfmühle, 
Stargard i / Pomm. 
Einen erfahrenen, nüchternen 


Müllerburſchen 


N 


) unverh., ſucht für die Bedienung von 


3 Mahlgängen von ſogleich die Dampf⸗ 
mahlmühle zu Schloß Kalthof bei 
Marienburg Wpr. (5067 


Ein Schachtmeiſter 


findet beim Chauſſeeban Beſchäftigung. 
Offerten ſind an R. Loeffler in 
Warblow bei Stolp zu ſenden. 


Ein unverheiratheter, ſol. (5047) 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 


der mit Bearbeitung von ſchwerem 
Niederungsboden, vorherrſchend Rüben⸗, 
Weizen⸗ und Rapsbau, vertraut iſt, 
wird für ein ſolches Gut von 17 Hufen 
geſucht. Meld. m. Gehaltsanſpr. ze. 
ſind an die Gutsverwaltung Königs⸗ 
hof p. Altfelde zu richten. 


Ein ſolider, älterer, unverheiratheter 


erſter Beamter 
der auch zeitweiſe eine größere Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtändig bewirthſchaften kann, 
wird von ſogleich od. 1. November ge⸗ 
ſucht. Anfangsgehalt 600 Mk. Sehr 
gute langjährige Zeugniſſe und kurzer 
Lebenslauf bei Meldung Bedingung. 
Dom. Staren bei Krojanke. 
R. Orland. 


Ich ſuche zum ſofortigen 
* Eintritt (5072) 


einen Lehrling. 2 


7 Marcus Henius, Thorn & 
Dampf⸗Sprit⸗ u. Liqueurfabrik. 


SRAEREWIERERTR 


Lehrling oder Bolontair 
welcher ſchon gelernt, kann ſofort eintr. 
E. Daniele zick, Biſchofsburg, 
Drogenhandl. u. Mineralwaſſer⸗Fabrik. 

Suche für mein Modewaaren⸗-, 
Mannfaktur⸗ und Leinengeſchäft 


1 Lehrling 
1 Volontair 


per gleich. 5 (5040) , 
S.Simonstein jr. Schueidemühl. 
Für unſer Colonjalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen von ſofort 
einen Lehrling 
Gebr. Marquardt. 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht die 
Colonial⸗, Material⸗, Cigarren⸗ und 
Weinhandlung von (5052 
L. Kowalski, Dt. Ey lau. 


Ein chriſtl. Lehrling 
der polniſch ſpricht, find. ſof. Engagem. 
A. Palm, Mewe, (2344 
Tuch⸗ und Mode-Bazar. 


Zwei Lehrlinge 
welche Luſt haben, das Material-, 
Colonial⸗ und Eiſenwaarengeſchäft zu 
erlernen, können ſofort eintreten bei 
H. Richter in Mohrungen. (5083 

Suche für meine Glaſerei, verbun⸗ 
den mit einem Glas⸗, Porzellan⸗, Haus⸗ 
und Küchengeräthe⸗Geſchäft (4767) 


einen Lehrling (Chriſt) 


von ſogleich oder jpäter. 
Louis Graf, Schwetz a/ W. 
Die Hertzberg'ſche Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, Culmſee Wpr., 
ſtellt bis zum 1. November noch 
einen Lehrling 
(4505) 


(5155) 


ein. 


Für Frauen und 
Mädchen. 8 
Buffetfränleins für Bahnhöfe, 
Conditoreien, gut empf., weiſt nach 
(5145 Fr. Lina Schäfer. 
Eine gut empfohlene ev. Erzieherin 
ſucht bis 1. oder 15. Jan. 1894 Stellung. 
Meldungen briefl. unter Nr. 4817 
rn die Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen, Beſitzers⸗ 


tochter, ſucht auf einem größeren Gute 
bei etwas Gehalt Stellung zur Erler⸗ 
nung der Wirthſchaft. Off. unt. P. 8. 
poſtl. Gr. Koslau, Kreis Neidenburg. 


E. geb., anſpruchsl., ält. Mädchen, 
Gutsbeſitzer⸗Waiſe, ſehr muſik., wünſcht 
paſſende Stell. Meld. werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4858 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


zur Stütze der Hansfran, welches 
in f. Handarbeit auch f. Küche ver 
traut iſt, von fofort. 


in Stellung geweſen, wünſcht eine kl. 


[Schulbildung, da ein Molkereibuch zu 
[führen, zur Erlernung der Meierei 


4 


tüchtiger Kuhmeiſter Fl 1. N gel in kräft. 

u ut e um 1. November e 

findet bei hohem Lohn, Tantieme und 25 7 — — . Mädchen, welches Luft hat, das 

ausreichendem Deputat Stellung von Ein gebildetes Fräulein 1 l a a Se 
; mit guten Zeugn., in der Landwirthſch. 3 

muß ein Scharwerker geſtellt werden. ee 1 7 . ſogleich oder ſpäter eee e 


Als Stütze der Hausfrau 
ſnche zum 1. Januar ein jüd., ordentl. 
junges Mädchen 
gewandt im Haushalt und Kochen. 
Schneiderei erwünſcht. Familien⸗An⸗ 
ſchluß zugeſichert. Offerten mit be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 

niſſe einzuſenden. (5125 
Offerten u. A. P. poſtlagernd | J. Seefeldt, Lanken, 
Marienwerder erbeten. Kreis Flatow Weſtpr. 


Auft. Wittwe, 25 Jahre alt, ber. Jur Führung meines Haushalts 
zur Beaufſichtigung meiner Kinder, 
ſuche ich per ſofort ein gebildetes 
junges Mädchen 
aus guter Familie, welches mit der 
rituellen Küche vertraut und in allen 
häuslichen Arbeiten erfahren iſt. 
Berta Cohn, 
Gneſen, Friedrichſtraße 4. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden. 


Zur Stütze der Hausfrau 


und zur Beaufſichtigung der Kinder 
wird ein auſpruchsloſes, zuver⸗ 
läſſiges Mädchen geſucht, weſches 
ſehr gut Handarbeit und d. Näh. mit der 
Nähmaſchine verſteht. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden. 
(5060) Frau Becker, Bartin 
Kr. Rummelsburg. 

Suche per ſofort ein durchaus 
tücht., zuverläſſiges, junges Mädchen 
(mojaiich), als 4 (5163) 

Stütze der Hausfrau. 
Gehaltsanſprüche ſowie ev. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie bitte den 
Meldungen beizufügen. 

Simon Aſcher Nachfolger, 

Brieſen Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, evang., der 
poln. Spr. mächtig, in der bürgerlichen 
u. feineren Küche, ſowie Federviehzucht 
erfahren, wird von ſogleich geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5048 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für ein beſch., evg. jung. Mädchen 
bietet ſich bei vollſt. Familienanſchluß 
auf d. Lande ein fröl. Heim mit Anl. 
z. all. häusl. Arb. Penſion 300 Mk. 
Meldungen unter Nr. 5061 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 ordentl. kräftige Mädchen 


zur Erlernung der Meierei u. Wirthſch. 
finden ſof. Stellung. Lehrzeit 1 Jahr. 
Penſion nicht beanſprucht. Offert. w. 
unt. Nr. 5087 a. d. Exp. des Geſ. erb. 

Ein älteres, anſtändiges (4904) 


Ein junges Mädchen ſ. Stelle 


rau 


Haush. z. führ., od. auch im Geſch. Off. 
u. Nr. 4889 d. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 

Ein anſtänd. Mädchen, katholiſch, 
ſucht Stellung als Wirthin oder als 
Stütze alleinſtehender Damen. Off. u. 
Nr. 5113 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Fine Neler in. iche ver vol 


ſich 
Wirthſchaft vervoll⸗ 
kommnen möchte, ſucht zum 11. oder 
15. November Stellung auf einem Gute. 
(4712) 


11 alleinſtehend, w. ein. 
Cine Pittwe, Herrn die Wirthſchaft 
zu führen. Offerten unter Nr. 5068 
durch d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 
c T EEE 
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Für eine Buch⸗ u. Papierhandlung 
wird vom 15. November cr. eine der 
deutſchen und poln. Sprache mächtige 

Verkäuferin 

geſucht, die auch in der Wirthſchaft 
behülflich ſein müßte. Meldungen 
(mögl. mit Photographie) befördert die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 4876. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


aus der Schuhwaaren⸗Branche wird per 
15. November geſucht, nur ſolche, wollen 
ihre Meld. nebſt Gehaltsanfprüchen 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5149 d. d. 
Exped. d. Geſell. einjenden. 


Israel. Verkäuferin 
auch im Maſchinennähen erfahren, ſuche 
per 1. November für mein Geſchäft. 
Offerten nebſt Photographie, Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Eduard Großmann, Bütow 
i / Pomm. 


Ein junges Mädchen (Chriſtin) 


aus achtbarer Familie, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft, zur Erlernung des⸗ 
ſelben, freundliche Aufnahme. Familien⸗ 
anſchluß. Ad. Langenſtraßen 
(4905) Pelplin. 
Racice bei Kruſchwitz ſucht von 


ſofort oder 20. Oktbr. reſp. 1. Novbr. Mädchen 
junges, kräftiges Mädchen oder Frau, Sera Landesſprachen 


ordentlicher Eltern, mit der nöthigen mächtig und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft und zur Führung 
der Wirthſchaft ſogleich oder 1. November 
A. Hoffmann, Bogunſchewen, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Bergfriede Opr. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Geſucht per bald ein einfaches aber 
anſtändiges (4749) 
evang. Mädchen 
welches richtig deutſch ſpricht für zwei 
Kinder, 3½ und 7 Jahre alt. Meld. 
nebſt Photographie erb. W. Heiſe, 

Hotelbeſitzer, Bromberg. 
Suche per ſofort ein 
junges Mädchen 
für mein Schank⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft. Solche, die bereits in einem 
derartigen Geſchäft geweſen und der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, wollen 
ſich melden. Amalie Neumann 
Roſenberg Wpr. 


Eine Wirthin 
moſ., welche die Wirthſchaft ſelbſtſt. 
leiten, gleichzeitig aber im Deſtillations⸗ 
und Colonialwaarengeſchäft thätig ſein 
muß, wird von ſofort oder 1. November 
zu engagiren geſucht. (5129) 
S. Salomon, Labiſchin. 
Dom. Taulenſee bei Frögenau 
ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige Wirthin. 
Tüchtige Landmädchen, ſowie 
andere tüchtige Mädchen von außer⸗ 
halb, erhalten per ſofort und Martini 
in Graudenz ſehr ſchöne Stellen, bei 
hoh. Lohn, durch Fr. Lina Schäfer, 
Tabakſtraße 22. (5147) 
Suche zum 1. November eine 


erfahrene Kinderwärterin 
für 2 Kinder von 1 und 4 Jahren u. 
eine tüchtige Köchin 
die auch Hausarbeit übernimmt. Ge⸗ 
halt je 120 Mk. (5119 
Frau Bauinſpektor Löwe, Culm a/ W. 
Tücht. Mädchen Stedng duch 
5133) Frau Zick, Unterthornerſtr. 2 


(de Lavalſcher Separator mit Roßwerk, 
Käſefabrikation, 80—90 Kühe). Alter 
nicht unter 20 Jahren. Eventl. auch 
junge Meierin. 

Ein jüdiſches Mädchen, in geſetztem 
Alter, das Küche und Wirthſchaft gut 
verſteht, findet von ſofort, bei gutem 
Salair und Familienanſchluß, Stellung 


als Stütze der Hausfrau. 
Meldungen befördert unter Nr. 607 
M. Jung, Lautenburg Wpr. (5053 
Zur Unterſtützung im Haushalt von 
ſofort geſucht ein ordentliches, fleißig. 
junges Mädchen 
das zu kochen und plätten verſteht. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. zu ſenden 
an E. Weber, Mühle Leßnick bei 
Krojanke Weſtpr. (5117 
Für eine alleinſtehende ältere Dame 
[wird ein jüdiſches Mädchen zur 
Stütze der Hausfrau von ſofort geſucht. 
Dasſelbe muß in der Küche wie auch 
in der Wirthſchaft tüchtig ſein. Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen nimmt entgegen 
Frau Pauline Hochſtein, 
(5176) Brieſen Wpr. 

Eine tüchtige (81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ſucht zu möglichſt ſofort für ein 

Gehalt von 240 Mk. jährlich 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 
Suche für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft ein (5150 
Lehrmäd chen 
per ſofort oder 1. November. 

J. Aſcher, Graudenz. 
Beabſichtige ein junges, kräftiges 
Mädchen 
zur Erlernung der Landwirthſchaft 
ohne Penſion mit Anſchluß an eine 

kleine Familie zu engagiren. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe 

unter Nr. 5131 an die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz einſenden. 
Junge Mädchen 

die das Wäſchenähen erlernen wollen, 

können ſich melden Langgaſſe 22, 2 Tr. ſtraße 22, nahe der Poſt. 


Eine Nähterin ſucht H. Haertel, 


(4775) 


Kinderfrauen, Ammen, größere 
Kindermädchen ſucht von ſogleich u. 
ſpäter Frau Lina Schäfer, Tabak⸗ 
0 (5146) 

tubenmädch. f. Güt. empf., Köchinn. 
ſuche Kampf, Langeſtr. 3, Hof, 1 Tr. 


Schuhmacherſtr. 18. 


ren über das 
eſitzers Albert 


27700 in Roſenberg wird, nach⸗ 

wangsvergleich vom 22. Sep⸗ 

— — rechtskräftig W Sl 
(50 


Herrn W. Jahr 
es Hotensiein Westoreussen 
Musen Scl Postfachsehule General Vertri eb 


die einzige in Oſt⸗Deutſchland 
Mitte Oktober neuer Kurſus. 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 
unſerer Fabrikate in dortiger Umgegend übertragen haben. Herr Jahr wird 
ſtets eine große Auswahl unſerer Maſchinen und Geräthe ſowie Erſatz⸗ 
theile zu denſelben auf Lager halten. (4885) 


Dr. med. Hope 
Aktieu⸗ a I. F. Eckert 


homöopathischer Arat 
Bromber 9. 


in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Ich bin zur Rechtsanwalt⸗ 
ba bei dem Königlichen Amts⸗ 
gericht Schlochau zugelaſſen 
und habe das Bureau und die 
Wohnung des nach Schueide⸗ 
mühl übergeſiedelten sa | 
walts Rothenberg übernommen.] 
Schlochau Wpr., 


den 12. Oktober 1893. 


E. Mosk 


D. R. - Pat. 
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Marie Antoinette, 


„m 15. Oktober 1793 hatte ſich Frankreichs Königin 
Marie Antoinette im Saale des Pariſer Juſtizpalaſtes 
vor ihren Richtern zu verantworten. Es war eine erlauchte 
Geſellſchaft, die dort über die Tochter der großen Maria 
Thereſia zu Gericht ſaß: der Perrückenmacher Ganney, die 
Schneider Gumond und Grenier⸗Trey, der Tiſchler Trinchard, 
der Schloſſer Deidier unter Vorſitz von Anand Martiel 
Hermann, dem vertrauten Freunde Robespierres, der, wie 
dieſer, ſpäter ebenfalls auf dem Schaffot ſeinen Blutdurſt 
fühnen ſollte. 

Um 9 Uhr Vormittags wurde die Königin, die „Wittwe 
Capet“, wie ſie nunmehr genannt wurde, in den Saal geführt. Ihre 
ſchwarze Kleidung und ihre ſchneeweißen Haare erhöhten den 
3 Eindruck ihres Antlitzes. Was war alles auf 
dieſe achtunddreißigjährige Kaiſertochter hereingebrochen, daß 
ihr aſchblondes Haar ſo früh hatte erbleichen müſſen! Stolz 
und aufgerichtet durchſchreitet ſie die Menge und nimmt an⸗ 
ſcheinend ruhig auf einem Seſſel dem öffentlichen Ankläger 
a Platz; nur die fieberhafte Bewegung ihrer Finger 
auf der Stuhllehne verräth ihre innere Erregung. Fürchtet 
— dieſes Gericht? Oder hofft ſie noch auf einen glücklichen 
Ausgang? Nein, nicht die Hoffnung läßt ihr Herz ſchneller 
ſchlagen, weiß ſie ja doch genau, daß dieſe Verhandlung nur 
ein Gaukelſpiel iſt. Sie iſt empört und ſchmerzlich bewegt, 
daß ihr nach allen Leiden auch nicht der kleinſte Reſt von 
Demüthigung und Erniedrigung erſpart bleibt, daß fie jenen 
Männern Rede ſtehen ſoll, die ſie ſo tief verachten und haſſen 
muß. Was hat ſie nicht ſchon von ihnen erdulden müſſen 
ſeit jenem Tage, an dem ſie Thron und Freiheit verloren! 

Der ſchon lauge nach dem Blute der Königin dürſtende 
Konvent hatte die Ueberweiſung Marie Antoinettes an das 
Revolutionsgericht verfügt, das ſie in Anklagezuſtand verſetzt 
hatte. Zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Nacht des 1. Auguſt 
1792 — am Tage glaubten die Feiglinge ihre Ueberführung 
nicht vollziehen zu können — war ſie in die Conciergerie, in 
das Gefängniß der Staatsverbrecher, gebracht worden, aus 
dem, wie ſie wohl wußte, der Weg nur zum Schaffot führte. 

Nach Erfüllung der üblichen Förmlichkeiten begann die 
Verhandlung. Zuerſt verlas der Gerichtsſchreiber Fabricius 
die Anklageſchrift Sie war ein Meiſterwerk revolutionären 
Wortſchwalls und niederträchtiger Verleumdung. Alle die Ge⸗ 
meinheiten der Schmähſchriften, welche den Ruf der unglück⸗ 
lichen Fürſtin in der öffentlichen Meinung untergraben und 


den San Haß gegen fie erregt hatten, alle die jchmußis 
gen Gerüchte, die in den Schenken der Vorſtädte die Volks— 


menge erhitzt hatten, waren in einem feindlichen Tone 
wiederholt. 

Marie Antoinette hörte ſtehend der Verleſung der Anklage— 
ſchrift zu; keine Miene ihres Antlitzes verzog ſich, als dieſe 


Fluth von Beſchuldigungen, denen kein einziges Beweisſtück 


beigefügt war, gegen fie geſchleudert wurde. Es folgte als⸗ 
bald die Vernehmung der Zeugen, von denen 45 verhört 
wurden. Die einen von ihnen waren erklärte Feinde der 
Königin, die andern, lauter Gefangene, gehörten den geſtürzten 


Parteien an und waren nur in der Abſicht aus dem Kerker 


vor die Schranken gerufen worden, um aus Todesfurcht zu 
ungünſtigen Ausſagen gezwungen zu werden. Die einen ents 
wickelten die ganze Lebensgeſchichte der Angeklagten und unter— 
zogen alle ihre Worte und Handlungen ſeit ihrer Ankunft in 
Frankreich unter Bezugnahme auf die Anklage einer gehäffigen 
Kritik. Ein gewiſſer Labenette erklärte, drei Leute hätten 
ihn einſt im Auftrage der Angeklagten ermorden wollen. Eine 
frühere Dienerin der Königin, Reine Milot, wollte im Jahre 
1788 aus dem Munde des Herzogs von Coigny gehört haben, 
daß der deutſche Kaiſer von Marie Antoinette ſchon mehr als 
200 Millionen Franken erhalten habe, und ſie fügte hinzu, 
die Königin habe den Herzog von Orleans ermorden wollen, 
zu welchem Zwecke ſie zwei Piſtolen bei ſich getragen habe. 
Dieſen und noch vielen anderen ebenſo gehäſſigen, zum Theil 
geradezu lächerlichen Behauptungen fehlte auch der kleinſte 
Beweis. Aber eines ſolchen bedurfte es ja vor dieſem 
Gerichtshofe auch nicht. 

Auf des Vorſitzenden Aufforderung, was ſie nach Schluß 
der Zeugenvernehmung zu ihrer Vertheidigung hinzuzufügen 
habe, ſagte ſie, auf die Beweisloſigkeit der Anklage hin⸗ 
weiſend: „Geſtern kannte ich keinen Zeugen; ich wußte nicht, 
was ſie gegen mich auszuſagen die Abſicht hatten. Nun 
wohl, Niemand hat gegen mich eine beſtimmte Thatſache vor⸗ 
gebracht. Ich ſchließe mit dem Hinweiſe, daß ich nur Lud⸗ 
wigs XVI. Gattin war, und daß ich mich wohl nach ſeinem 
Willen richten mußte.“ 

Es herrſchte allgemeines Schweigen, als die beiden Ver⸗ 
theidiger Chaveau⸗Lagarde und Tronſon⸗Ducoudray das Wort 
ergriffen. Das Protokoll erwähnt von ihren Reden nur, 
daß ſie ihrer Pflicht nachgekommen ſeien und die Milde des 
Gerichtshofes angefleht hätten. Sie hatten gemiljenhaft die 
Weiſung des Präſidenten befolgt und ſich auf das geringſte 
Maß beſchränkt. Auf Befehl des Präſidenten wurde hierauf 
Marie Antoinette aus dem Sitzungsſaale geführt. Es folgt 
eine Zuſammenfaſſung durch den Vorſitzenden. Im völligen 
Widerſpruch mit ſeiner Pflicht, unparteiiſch alles „Für“ und 
„Wider“ vorzutragen, hat er nur Worte gegen die Ange— 
klagte. Schließlich ſchlägt er folgende Fragen zur Beant⸗ 
wortung vor: 1) ob ein Einverſtändniß des Hofes mit dem 
Auslande zur Unterwerfung der Revolution beſtanden habe, 
2) ob Marie Autoinette der Theilnahme überführt, 3) ob eine 
Verſchwörung zur Erregung eines Bürgerkrieges nachgewieſen 
ſei, 4) ob Marie Antoinette daran theilgenommen habe. Der 
Spruch der Geſchworenen bejahte ſie nach einſtündiger Be⸗ 
rathung einſtimmig. Damit war Marie Antoinettens Schick⸗ 
ſal beſiegelt; denn nach dem Strafgeſetz, deſſen einſchlägige 
Paragraphen Fouquier⸗Tinville bei dem Schlußworte verlas, 
mußte ſie zum Tode verurtheilt werden. Ohne Bewegung 
vernahm Marie Antoinette, die wieder in den Saal geführt 
worden war, den Spruch; kein Zeichen von Furcht und 
Schrecken zeigte ihr Antlitz. Der Tod war ihre Erlöſung. 
Es war 4½ Uhr in der Frühe, als ſie in die Conciergerie 
1 Mehr als 19 Stunden hatte die Verhandlung 
gedauert. 

So muthig und würdig, wie Marie Antoinette vor Ge⸗ 


richt geſtanden, ſo hochherzig und ſtark, wie fie ihre Monate 


währende Kerkerhaft ertragen, ſo bewährte ſie ſich auch in 


ihren letzten 


14 
— 


letzten Athemzug 


ugeublicken. Sie blieb ruhig bis zu ihrem 


er Geſelli 


— nn 


als am 16. Oktober um 1 Uhr Nachmittags 
ihr fchneeweißes Haupt unter dem Fallbeile fiel. Nur 
einmal, als fie bei ihrem Heraustritt aus dem Gefängniß 
den unwürdigen, gewöhnlichen Karren erblickte, welcher ſie 
nach der Richtſtätte führen ſollte, erzitterte ſie vor Ueber: 
raſchung und Abſcheu — es war die letzte Regung ihres 


monarchiſchen Stolzes. Gleichzeitig fiel ihr Blick auf das feit- 


5 Uhr in der Frühe aufgebotene, auf allen Straßen, Plätzen, 
Brücken aufgeſtellte Militär und auf die ungeheure Volks⸗ 
menge, die längs des Weges ſtand. Als ein kleines Kind, 


das von ſeiner Mutter in die Höhe gehalten wurde, damit 
es die gefeſſelte Königin ſehen könne, in feiner Unſchuld ihr 


zunick te und ihr Kußhändchen zuwarf, traten Thränen in 
ihre Augen. 
herangewachſen, ſie vielleicht ebenſo haſſen würde wie die 
übrigen, die ſpottend und höhnend der Vorüberfahrenden 
nachriefen. Und dennoch zogen nur Gedanken der Ver⸗ 
ſöhnung und Vergebung durch ihre Seele. „Ich vergebe 
allen das Leid, das ſie mir zugefügt haben“, hatte fie an eine 
Verwandte geſchrieben. „Möge mein Sohn niemals den 
letzten Willen ſeines Vaters vergeſſen, den ich ihm aus⸗ 
drücklich wiederhole: er verſuche niemals unſern Tod zu 
rächen.“ 

Gewiß ſind nicht alle ihre Handlungen zu billigen, die 
uns die Geſchichte überliefert; nicht zu rechtfertigen ſind ihre 
ausgelaſſene Lebensluſt, ihre Mode- und Putzſucht, ihre Uns 
beſonnenheiten und Thorheiten, die ihre zahlreichen Feinde 
geſchickt zu ihrem Verderben auszubeuten gewußt hatten, auch 
ihr Verhalten der Revolution gegenüber iſt nicht gutzuheißen, 
das mehr von Leidenſchaft und Willkür als von Politik und 
Klugheit beſtimmt war: ihr Auftreten vor ihren Richtern 
aber, ihr Verhalten während ihrer ſchweren Gefaugenſchaft, 
die Art und Weiſe, wie ſie ihr Unglück ertrug, die Thatſache, 
daß fie aus einer lebensluſtigen, tändelnden Prinzeſſin eine 
ernſte, aufopfernde, muthige Fürſtin wurde, zeigen uns, daß 
ſie trotz ihrer Fehler des tiefſten Mitgefühls der Nachwelt 
werth iſt, und ihr Bewunderung und Theilnahme nicht zu 
verſagen iſt. f 

In der dritten Republik iſt, wie die „Köln. Ztg.“ hervor⸗ 
hebt, Frankreich zu den Anſchauungen der Republik zurüd- 
gekehrt. Zwar verabſcheut es die Männer des Schreckens, 
die heute vor 100 Jahren ihr Weſen trieben, und preiſt 
ſeiner Jugend die Helden von 1789 als die Vorbilder republt⸗ 
kaniſcher Tugend, aber ein nicht ganz einflußloſer Beſtand— 
theil von Republikanern, die z. B., die im Pariſer Stadt— 
hauſe das Regiment führen, jubeln heute den Abgeſandten 
des ruſſiſchen Zaren zu, und an ihrer Spitze der Herr Hum— 
bert, der vor 12 Jahren die Mörder Alexanders II. im In⸗ 
tranſigeant als Helden und Volksbefreier geprieſen hat. Andere 
Republikaner, Parteigenoſſen des ehemaligen Miniſters Goblet, 
haben den Beſchluß gefaßt, vom Präſidenten der Republik die Be⸗ 
gnadigung Berezowskis zu fordern, der im Jahre 1867 — auch 
eine zeitgemäße Erinnerung — in Paris einen Mordanſchlag 
auf den Vater des Zaren verübte, den Fraukreich in dieſen 
Tagen feiert. Gar ſo weſentlich unterſcheiden ſich dieſe theoreti⸗ 
ſchen Königsmörder, die feſt daran glauben, daß auch ihre 
Herrſchaft noch kommen werde, in ihren Anſchauungen doch 
nicht von ihren Urgroßvätern, die ſolche Theorie praktiſch 
übten, und ſicherlich würde mancher von ihnen — wenn erſt 
die Ruſſen wieder zu Hauſe ſind — kein Bedenken tragen, 
ſeine Unterſchrift unter die Ausführungen zu ſetzen, welche 
Hebert heute vor 100 Jahren über dieſes Thema in ſeiner 
Zeitung „Pere Duchesne“ geſchrieben hat. Es heißt da im 
Anſchluß an den Prozeß der Königin u. A.: „Was iſt ein 
König oder eine Königin? Giebt es etwas, das unlauterer 
und verbrecheriſcher wäre! Herrſcher — iſt das nicht der 
Todfeind der Menſchheit! Nur ..... die Könige und ihre 
Raſſe ſind geboren, um uns zu ſchaden; durch die Geburt ſind ſie zum 
Verbrechen vorherbeſtimmt. Eine Behörde, welche die Macht 
hat, einen König zu entthronen, und den Augenblick, ihn und 
ſeine verfluchte Familie auszurotten, nicht benutzt, begeht ein 
Verbrechen an der Menſchheit. Darum, wenn Kaiſer, Könige 
oder Königinnen uns in die Hände fallen — keine Gnade; 
befreien wir von ihnen die Erde!“ Wenn Admiral Avellan 
ſeinem kaiſerlichen Herrn außer den Zeichen der Ehrung, mit 
denen ihn das moderne Frankreich überhäuft, eine Erinne— 
rung daran mitbringen will, wie dasjelbe Frankreich genau 
hundert Jahre vor den ruſſiſchen Feſten das monarchiſche 
Prinzip gemordet hat, ſo mag er dieſes Gedenkblatt aus dem 
„Pere Duchesne“ wählen. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Unter den Aerzten beginnt jetzt eine Agitation zur 


Erlangung des Rechtes, Arzneien zu bereiten und an Kranke 
zu verabfolgen. An Orten, die keine Apotheke haben und wo 
Arzneien beſonders ſchwer von andersher zu beſchaffen ſind, wird 
dem Arzte jetzt ſchon geſtattet, eine Hausapotheke zu halten. 


Jetzt wird aber verlangt, daß den Aerzten allgemein die Befugniß, 


Arzneien herzuſtellen, gegeben werde. In anderen Ländern, wie 
in England, Frankreich, Italien, Holland, beſteht ſchon lange der 
Brand daß die Aerzte die Arznei herſtellen. Dort giebt es 
trotzdem Apotheken, aber nur an größeren Orten, in denen der 
Bedarf an Heilmitteln umfangreicher iſt. Ganz beſonders noth⸗ 
wendig und nützlich wäre die Verabreichung von Arzneien durch 
die Aerzte auf dem Lande, wo die Beſchaffung einer Arznei oft 
mit den größten Schwierigkeiten verbunden iſt. 


700000 Francs hat der Sultan aus feiner Privatſchatulle 
zum Bau von Wohngebäuden und eines Ho ſpitals in Hedſchas 
lim türkiſchen Arabien] geſpendet. In dieſen Baulichkeiten ſollen 
6000 nothleidende einheimiſche und auswärtige Pilger Unterkunft, 
Beköſtigung und ärztliche Pflege finden. Die Erhaltungskoſten 
wird ebenfalls der Sultan tragen. 


— Der Korrektor Karaulow der „Kursker Gouv. Ztg.“ 
70 den Redakteur Cholodow wegen eines Streites über eine 


orrekturſache erſchoſſen. Mehrere Perſonen, welche 
Pa kamen in Lebensgefahr, da Karaulow wiederholt 
einen Revolver abfeuerte. 

— Ein Ochſe, der kürzlich in Aſtrachan auf eine Wolga⸗ 
barke verladen werden ſollte, hatte ſich losgeriſſen, weil er durch 
das Pfeifen eines Dampfers ſcheu wurde. Am Hafen entlang 
raſend, verletzte das Thier 12 Menſchen (darunter Zlebens⸗ 
gefährlich), ehe es durch einen Schuß getödtet werden konnte 

— [Börſenwitz.] Den Beſuch der ruſſiſchen Flotte in 
Toulon hat auch der Börſenhumor bereits „fruktifizirt“. An der 
Sonnabend ⸗Börſe lief nämlich folgender Kalauer um: Aus 
Paris wird gemeldet: Ruſſen hoch bei flotten Umſätzen. .. 
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Sie hatte Mitleid mit dieſem Kinde, das, 
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2 Brieftaſten. 


. L. 1) Für jedes Familienglied unter 14 Jahren wird 
von dem ſteuerpflichtigen Einkommen des Haushaltungsvorſtandes, 
fofern dasſelbe den Betrag von 3000 Mark nicht überſteigt, der 
Betrag von 50 Mark in Abzug gebracht, mit der Maßgabe, daß 
bei Vorhandenſein von 3 oder mehr Familieumitgliedern dieſer 
Art zum mindeſten eine Ermäßigung um eine Stufe ſtattfindet. 
2) Bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus Handel 
und Gewerbe ſind von der Einnahme als Betriebskoſten die 
Löhne der für den Gewerbebetrieb angenommenen Angeſtellten, 
Geſellen, Gehilfen ꝛc. einſchließlich des Geldwerthes der etwa 
gewährten Beköſtigung und ſonſtigen Naturalleiſtungen, ſoweit 
dieſe nicht aus den Betriebsbeſtänden entnommen werden, in 
Abzug zu bringen. 3) Die der Mutter gewährten Unterſtützungen 
und andere Zuwendungen ſind nur dann abzugsfähig, wenn die⸗ 
ſelben auf beſondern Rechtstiteln beruhen. 

Ein Wißbegieriger. Die vom Schulvorſtande beantragte 
Schulſtrafe wird von der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzt und ein⸗ 
gezogen. Die Umwandelung der Geldſtrafe in Haftſtrafe iſt 
ebenfalls Sache der Ortspolizeibehörde und kommt es hierbei 
darauf an, ob die Verſäumniß einmal oder mehrere Male vor⸗ 
gekommen iſt. In der Regel wird für 1 Mark Geldſtrafe 1 Tag 
Haft feſtgeſetzt, doch ſind die Ortspolizeibehörden hieran nicht 
gebunden. 

G. 100. Wer befugt iſt, Bildwerke auf öffentlichen Wegen, 
alſo auch auf Abläſſen, feil zu halten, darf dies auch mit 
gedruckten und gebundenen Gebetbüchern thun. Aber im All⸗ 
gemeinen iſt die Befugniß zu dieſer Art von Handel von der 
Ertheilung eines auf den Namen des Händlers lautenden 
Legitimationsſcheins durch die Ortspolizeibehörde abhängig. 5 

H. R. in S. Haben Sie den in dem Forſtdiebſtahlsgeſetze 
vorgeſchriebenen allgemeinen Eid geleiſtet, ſo ſind Sie zur Aus⸗ 
übung polizeilicher und zwar forſt⸗ und jagdpolizeilicher 
Funktionen berechtigt und befugt, auch außerhalb des Ihrem 
Schutze unterſtellten Bezirkes wegen begangener Forſt⸗ oder 
Jagdkontraventionen und Vergehen einzuſchreiten. Sie können 
daher den Wilddieb auf fremdem Reviere verfolgen. 

5 EEE c 

— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter Radevormwald, 
1. Febr. 1894, 4000 M., freie Wohnung, 300 Mk. Reiſeentſchädigung. 
Bis 10. Nov. an das Bürgermeiſter-⸗Amt. — Diſtrikts⸗Po⸗ 
lizeikommiſſar Bremen, 2400-3400 Mk., bis 31. Oktober 
an die Regierungskanzlei. Polizei⸗Wachtmeiſter 
Nauen, ſogleich, 1200 — 1800 Mk., 150 Mk. Kleiderzuſchuß, nicht 
über 35 Jahr. Magiſtrat. von Baußen. Polizeiſergeant, 
Goslar, 1. Jan. 1894, 1200—1500 Mk., bis 20 Oktober. Der 
Magiſtrat. — Stadtſekretär, Zobten am Berge, 1. Jan. 1893, 
900 Mk., bis 1. Novbr. Magiſtrat. Faulhaber. — Graunſee, 
ſogleich, 900 —1200 Mk., Magiſtrat Kuckert.— Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Rendant Spandau, ſogleich, 6000 Mk. Kaution, 
2550-3300 Mk., 300 Mk. Wohnungszuſchuß, bis 24. Oktober, 
Magiſtrat. Bureaugehilſe Barten, ſogleich, Web 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, Magiſtrat. Triebel, 1. No⸗ 
vember, 540 Mk., 100 Mk. Nebeneinnahmen, Magiſtrat.— Ma⸗ 
giſtratsſekretär Forſt i. L., ſogleich, Anfangsgehalt 1800 
Mk., Wohnungszuſchuß, Magiſtrat. Lehmann, erſter Bürgermeiſter. 
— Bureau⸗Aſſiſtent Biebrich, ſogleich, 1200 —1800 Mk., 
bis 15. November, Magiſtrat, Vogt. — Kaſſirer, Freiburg 
in Sachſen, 1. April 1894. Angabe d. Gehaltsanſprüche. Der 
Aufſichtsrath des Darlehnsvereins. Paul Heinicke. Controlleur 
Pirna, 1. Januar 1894, 4000 Mk. Kaution, 3000 Mk. Gehalt, 
das Direktorium der Pirnaer Landſparkaſſe. Kaſſengehilfe 
Bolkenhain, ſogleich, Meldungen mit Gehaltsanſprüchen, Magiſtrat. 
— . ᷑—̃— ̃———.. ꝶ— . U ii˙— ——ͤ— ͤ——̃——— EEE, 
Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
ſtrichweiſe 


17. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſchläge, kühl. 
18. Oktober. 


Nieder⸗ 


Qualität 102—107 Mk., — Gerſte nach 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 140—155 
Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 
Thoru, 14. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot unverändert, 130 Pfd. hell 
etwas bezogen 125 Mk., 132 Pfd. hell 132 Mk., 135/06 Pfd. hell 
134/5 Mk. — Roggen kleines Angebot, Preiſe unverändert, 
124/5 Pfd. 114/5 Mk. — Gerſte feine helle Waare geſucht, 
Brauw. 135/45 Mk., feinſte theurer, Futterw. 108/12 Mk. — 
Hafer gute Waare geſucht, je nach Qualität 135/50 Mk. ö 

Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,75 bz. Deutſche Reichs- Anl. 


3½ % 99,70 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,60 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½¼ 99,80 bz. Staats⸗Anlethe 40% 
101,20 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 


Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,60 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,00 bz. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,75 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,80 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 95,90 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 95,90 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,90 G. Preuß. Rentenbr. 40% 102,90 bz. Preuß. Rentenbr. 
31½0% 96,70 B. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 118,20 G. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. Oktober 1893. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 16 16,5 Rum⸗ Couleur 86—37 
Ia Kartoffelſtſtärke 16—16 5 ] Bier-Eouleur . 8 85 —36 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 13-14 Dertrin, gelb u. weiß la. 23,5—245 
Feuchte Kartoffelſtärke } 7,80 Dextrin secunda 3 21—22 
loco und parität Berlin J Weizenſtärke (klſt. ) „ 31,5 —32,5 
Flfr. Syrupfabr. notiren 7.50 Weizenſtärke (grßſt.) . . 38,5 —39,5 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O > do Halleſche u. Schleſ. 38,5—39,5 
Gelber Syrup a 18,5—-19 | Schabeſtärke 8 0—31 
S 19,520 Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap, Expert 20,5 —21 Reisſtärke (Stücken) 46 47 
ee 2 20,5—21 Maisſtärke 83 — 84 
arto 


elzuder gelb 29 19,5 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publilum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
Man verbrenne 


Verfälſchte ſchwarze Seide. ein Müſterchen des 


Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die bald ſpeckig wird 
und bricht), brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche 
der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die 
Seiden⸗Fabrik G. Henneberg (k. k. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und 
ſteuerfrei ins Haus. 


200 = 20000 

290 à 100 = 200008 

300 3 50 = 15000 

500 ä 20 = 10000 

1000 ä 10 = 10000 

4090 à 5 = 20000 
8197 Bey. W. M. 


5 000 


EN ax * u. > 
SS ne 8 ar x = 


Eigen und Sieferne) 9 


Brennholz 


Derkäuflich in Grup pe. 
alf dem Gutshofe. 


Pehrendtina iſt ein neues Muſtk⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Muft 
ſchön und exakt. 
| Behrendtina ſoll 
Hauſe fehlen. 
Behrendtina iſt für Tanz und 

Unterhaltungsmuſik. 
Behrendtinn koſtet mit 6 Noten⸗ 

ſcheiben france Deutſchland und 
Oeſterreich⸗ Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 35 Pf. 

Nachnahme nur nufranfirt. 

Bei Nichtconvenienz Umtauſch oder 

Rückzahlung des Betrages. 
Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon, Musik- 
automaten in allen Größen, 
Herophons, Hanopans, Ac- 
cordeons, Accordzitihern x. 
Illuſtr. Preisliſte 8 Dee 

erlin 2 

H. Behrendt, Friedrichſt 160. 
Muft:Iufrumenten-Fabrit u.⸗Export. 


in keinem 


It. Sptauger'ſcher Lebensbalſam 


(Einreibung). 


Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 
Mixtura ex: 
aether, Bals. peruv. Ol.: 


Lauri. liunam. Macid. dest. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: 2 
n. fo wie dieſelben von der 


— mit allen Daunen Pfd. 1.50 N., . 
nfe- 


fertige gut entitäubte Gänfe 
— — Pfd. 2 N., beſte böhmifehe 8 
baunen rn ® 
äufebaunen Bid 3,50 N., prima weiße 
Bänfedaunen Pfund 4, 50 m. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
* unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8., 
Bringen nfir. 46. Verpackung wird nicht FE 
iele Anerkennungsſchreiben. 


alb fund 2,50 M., 


Man hustet @ 


nicht mehr beim Gebrauch von Wal- 
thar’s Honig- Zwiebel- Bonbous. Be- 
Zwiebelsaft und Honig- 
zucker. Packete & 15, 25 und 50 
In Graudenz bei Herrn Fritz 


standtheile: 


Pfg. 


Kyser. (6630) (8222 


1093er Salzheringe ld 95er 


offerire ich und zwar in 425 1) % J To. 


Schotten TB. m. M. u. R. p. T. 18, 20 M. 
Matt. 5 24 26 M. 
Ihlen 21 M. 


Holländer per Tonne 22, 24, 28, 30 M. 

Fetther. K. R. R. groß. To. 22½,24½ M 
K. klein, per Tonne 18 M. 

Hochſee⸗ Ihlen per Tonne 12, 14, 16 M. 


1892er Schott., gutſchm., T. 12, 13, 14M. 
Verſandt gegen Nachnahme oder] 


Vorherſendung des Betrages. 


25 Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


2000 Centuer 


Daber'ſche Eß⸗ und f 


Ziehung 25. 26, 27. Oltober 1893. ts Sonner: uud Niro 


sabriffartoffeln 


in Gut Hartowitz bei Montowo 5 


Sie verkäuflich. (5033) 


Direct an Private 


liefert meterweis nur gut trag: 
bare Stoffe für Anzug⸗ und 
Paletot die Tuchfabrik von 

i Carl Wilh. Schuster, 


Waaren ſämmtl. Be⸗ 
er ne f. Herren u. 

= men verſ. Gust. 2 
Lei 931g. Avsfühl iH. Preisl. g. 


m. felbſtgeſchr Adreſſe u. 20 4: alle 


Meldungen 
4492) 8 


Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reifen, Zahn⸗,Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm., üebermüd „Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß, 


Spirit. rect. Spirit, 


laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 


| 
(2833) [N & 
| Rothe * Lotterie. 


Strausberg. 4. Proben frei. er 4 


TEE ag le c 3 ED 5 
322 4 * 1 23 * 


Gewinne in Baar. 


Am 20. und 21. October 1893: 


Gew, baar ark 
1 45000 = 45000 
122590 = 22500 
1& 2008 = 9000 
24 4500 = 9000 
34 3600 = 10800 
44 2700 = 10800 
5B A 1800 = 9000 
104 900 9000 
und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. a A 
Original-Loose & 1 I., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pig. extra) empfiehlt und versendet das mit 1004 180 = 18000 
dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 200 à 90 = 18000 
5 BERLIN W 8001 18= 9008 
== L 
Carl Heintze, — 1] 8 908 
Unter den Linden 4000 à4 4,50 = 18000 


Die Loose 8 Sch — Segen — — oder unter Nachnahme. 


019% Gew. — E Bot 109, 


E 25 
Fe 


8 


STR Telegr. Adr. 1 1 Berlin, u 85 10 80 File 1 gr 


Rothe rr Schod Reihtohl 


verkauft Evers, Guhringen 
Nur baare Geldgewinne 


(4923) p. Freiſtadt Wpr. 
Daſelbſt iſt wegen Umbau eine 
Ziehung ſchon am 25. — 27. d. Mis. - ö 
Hauptgewinne: 50 000, 20 000, 15 000 Mk. ꝛc. mit ſehr ſtarkem und gutem Holz, auf len \ hin ver Wallach, 8 —.— 


Ai Bretterſchenne 
. boſe d 3 3 e 5 Abbruch, ſowie eine 6 
ra 3 Bu ee e an ei 1a. Ste 


1.75, 1,00 
Massower Geld- | 
18 kiſerner drefälahe oder tauſcht ein Dom. Gr. Safran 
zu verkaufen. bei Gr. Koslau Oſtpr. 


Er — brian 
Rotho + m tterie 


(41%) BE 
Eu Ziehung ſchon am 20. — 21. AA 7 
Hauptgew. 50 000, 25 000 Mk. ꝛc. à Loos 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk. 
ca. 8 Jahre alt, 6 Zoll, 
kräftig gebaut, steht zum 
Ziehun 25.—27, Oetbr. u. 
. 4.—9. — i 


— Joseph, Berlin U., — 2. S 
Verkauf auf Dominium Herzogs⸗ 
Hauptgewinne baar: 


= Porton. jede Liste 30 Pf. SEE 
walde bei Sommerau Weſtpr. (5049) 
100000, ‚50000 25000 Mk. ele.) 


Dom. TChoyten bei Budiſch offerirt 
reinblüt. ſtarke 

briginalloose a 3 Mk. 

Antheil * 7e 1,75, 1ı/, 1 Mk., e 


I Nepfed 


billig verkäuflich in 
Grünfelde b. Schöunſee. 
Zwei ältere, ausrangirte 


Kutſchpferde 


— — 


Das Stück 35 Pf. ASTRAL 10 Lanolin 


3 Stück Mark. auf 100 Seife 


LAN Jun: steh SEI 


Hahn & C Nachf. Berlin 8. 
Zu haben: in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von FP. Kyser, 


Hans Raddatz, Paul Schirmacher. In BMarlenwerder bei Paul Dyck, in 
Osterode bei Apotheker Aug. Tundtke, Teschendorf und bei Müller, in Soldau 
i 


holland. Bullkälber 


zum Preiſe von 250 M. u. 1 M. Stallgeld, 
100/%1Ä0 4, 10%, 8, 100% 16 Mk. 


„ e 12 Stück Ochſen 


H, Frank . 35 Stid Bradſchafe 


| Berlin SW., Friedrichstr. 30. 
| ; | 2 (angefleiſch, verkäuflich auf (5060) 
nn 8 8 Dom. Skarszewo per Laskowitz. 


200 engliſche Limmer 


8 Monate alt, verkauft (4770) 
Dom. Najmowo. 


Dom. Gr. Waczmirs bei bei Swaro⸗ 


bei Drogist Stibohr und Otto Görs, in Stuùm bei Albrecht, in Lautenburg 
bei Apotheker Ritter und E. A. Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski 
ICöwenapothexe). in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt 


8 Kaufmann Lange, in Liebemähl bei Apotheker Max Westermanl, in Locken 


r.) bei Oskar Röhr, in Mohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- 
ion Ostpr. bei Adolf Diskewski, in Orteisburg in der Apotheke von kepehne, 
in Riesenburg bei Fritz Lampert Dr ogerie, in Rosenberg bei Apoth. Otte Strauss 
in Culm bei 8. Hirschfold, Adler-Apotheke, in Dt. Krone bei Robert Hüske, 
in Schneidemühl bei von Karezinski 1 Pauli, in Nakel bei B. Bittner, in 


5 Nchäig., eat SR) Wer 19 szin verfauft 200 angemäſtete diesjährg 
S eh, Hand Krenzungsläumer. 
'Reform-Baumwoll-Unterkleidung | fette d. ford ſchafe 


ist die 
3 
halb Ill Ol Lämmer, halb Gelte⸗ 


Bewährteste, Nesündéste, tbarste 
aher Billigste aller Unterkleidunge 
ſchafe, circa 8) Pfund Durchſchnitt, 


sowohl für den Sommer (Leichte Waare) als auch für den Winter 
verkäuflich in Friedrichsberg bei 
(4901) 


un ei 


ewe Wpr. bei Bruno Obuth (Ap.), 
P. Boldt. 


— — —— 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher⸗ ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
re nicht, unſere 

Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 


(schwere Waare). Sie hat alle Vorzüge von Wolle, Leinwand 


und Seide, nicht aber deren Nachteile. Sie kältet nicht, hitzt nicht, 
Alzt nicht, Jäuft richt ein ste. 


| wann aus der alleini 
| 1 rale faden 15 in echt Brenn wage 165 
e n N 
. — 9 e Saale mit een br Drfordihiredoipne 
Tea Any. Linmer 


ca. 66 5 BD. Durchſchnittsgewicht, ſind 
verkäuflich in Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 6033 _ 


In Gr. Nappern b. Diterode fteh, 


90 fette Schafe 


und ein dreijährig. Eber 


zum Verkauf. (5091 


Bockverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


drfordſhiredopn Vöcke, 


im Januar und Februar 1892 e 
ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 
kauf in Annaberg bei er Kreis 
Graudenz. . 71 


ge 
bei Bortubien. e in jähr. hervorragender 


e 


Maſchinenſtroh, diesjährige Ernte, ſowie verkäuflich in Maruſch bei Grauden 


Spremberg N. L., 
uchfabrikanten. 
Schutsmarke. 


iederlage an. 
allen grösseren; 
Plätzen. 


Prospecte & 
Preislisten 
gratis & frano 


Die beften u. feinften on E 


Anzug⸗ und 
Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 
Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820). 


boss? Musteranswahl sende franto. 


Ein Hochrad 


52 Zoll, mit Kugellager, Victoriaſattel 
und Ausſtattung, hat in gutem Zu⸗ 
ſtande gegen Baarzahl. billig zu verk. 

W. Volckmann, Müller, Sibſau 


„Mon hüte sich vor den vielen minderwertigen Nach- || 
ahmungen, welche unter „System Lahmann 
— en 22 3 werd en. 


—— — — 


Ziehung bestimmt 25., 26. und 27. October, 
anten: # 50000, 20 000, 15000 et. ohne Ang . 
nalioose à Mark 3,00, % zortiree Nummern H. 3,75 
Heinrich Kron, geshen, Berlin 5 — ö 


Porto u. Fans in 2 — 


aun 
Orig 


5 
Be 
— 
5 
u” 
— 
2 
m” 
— 
a” 
— 


er 0 


Hauptgewinne baar: 
50,000 Mark 
20.000 „ 
15,000 „ 
10,000 „, 


Original-Loose à M. 3.00 


Porto und Liste 30 Pfennig extra . 
empfiehlt 5 


Peter Loewe, 


Berlin C., Grenadierstrasse 26. 
Gläckspeter, eee ; 


at abzugeben Dom. Elditten, 
(4981) bei Liebſtadt, 2 


400 Centner 


Aae Speiſel ortoffeln 


[auf Sand gewachſen, verkauft und er- 
bittet Offerten 
Gehlhar, Gr. Hermenau, 
. — 


Geflüt gelzucht 


Dom. Ruge Nu bei Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr., pro Stamm Enten 12 
Blaue Schweden 2 „ 15 
RER IE. 
Aylesbury . 2» 990 „% & 20 L 

Re > we 
„„ a 1 
di hervorragend zur Zucht. 1893. 


Hühner! 


Blaue Andaluſier, Ia flöche, 
Silber Bantams, Cochins ze. ꝛc. 


Truthähne u. Puten. 


Verſandt von Bruteiern begiünz 
7 * | 76 


ete. 

5 in Summa 

$ 170,000 Hark. 

1 — Telegramm 3 


Rothe Kreuz-Lotierie 1 
Ziehung 25. bis 27. Oktober. 
Hauptgewinne 50000 M., 20000 M., 15000 M. 


10000 Mark baar. 6023 Gewinne. 

A Originall. M. 3. Antheile ½ 1 M. 60 Pf, 2, 15M,1/, 1 M. 

| Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra. |: 
Berlin W. 

AI 1 n. 

12. 110 poſtlag. 


Viehverkäufe. 


in gut zugerittenes, due 
(4877) 


truppenfrommes 


Pferd 


ee zu kaufen geſucht. 


10% 9 M. 


von gutem 
. unter A. 


ießp 


i Leo Joseph, Bakgscit, 


5 m erb. 


Ba 


